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ar] Rahners bleibende Aktualıität

arl Rahner hat mMI1t insgesamt 6/ Beıträgen zwischen 1939 un: 1984 ın den „Stim:
der eıt  CC Theologiegeschichte geschrieben. Miıt dem vorliegenden Sonderhefrt

seinem hundertsten Geburtstag Marz un seınem zwanzıgsten Lodes-
Lag 30 Maärz 2004 ehrt die Zeitschrift ıhren Autor.

Kardınal arl Lehmann würdigt nıcht L1UT als Freund un: ehemalıger Assıstent,
sondern auch als Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz Rahners Bedeu-
tung für die Kırche 1n einer doppelten Weı1se: Z eınen 1mM Blick auf das bleibende
Zeugni1s selnes Lebens, un: Z anderen 1n eıner Skizze der Grundzüge se1iner
Theologie. Dabe] geht C: auch auf die polıtische Dimension selnes Denkens e1n, de-
LCIN Erforschung och nıcht eiınmal begonnen habe Andreas Batlogg S]| _-
sucht als Mıtglied der heutigen Redaktion arl Rahners Veröffentlichungen ın den
„Stimmen der eıt  c In diesen Beıträgen spiegelt siıch se1ıne theologische Entwick-
lung iınsbesondere 1n Verbindung mıt der kırchlichen Offnung durch das Zweıte
Vatiıkanısche Konzıl. Roman Sıebenrock vermuıiıttelt A4US seinen jahrelangen
Erfahrungen 1m Karl-Rahner-Archiv 1n Innsbruck eıne Sanz CC Sıcht auf selne
Person und das Weiterwirken se1nes Werks Die weltweıte Wırkung seiıner heo-
logıe beleuchten Jon Sobrino 5 ] ür Lateinamerıika un!: Philip Endean 5} für den
englischsprachıgen Raum. Albert Raffelt o1bt eiıne Übersicht ber CUu«C editorische
un: 1m Zeitalter des Internet auch multimediale Projekte ZUuUr Verbreitung VO

Rahners Werk Abschliefßend werden einıge HEUGLTE Bücher vorgestellt, dıie vertiefte
Zugänge seınem Leben un Denken eröffnen.

Ziel dieses SOnderbefte 1St Gx nıcht, A4US Rahner eiınen Mythos oder eın Denkmal
machen. Das ware ıhm persönlıch zutiefst zuwıder SCWESCHIH. Es geht vielmehr

darum, 1n kreativer TIreue se1n Denken lebendig erhalten un LICU truchtbar
machen. In Lateinamerıika wırd Verstorbene 1ın Gedenkmessen mı1t dem Ruf
„presente‘ „gegenwaärtıg” erinnert. Dort 1STt auch das Sprichwort verbreitet: SES
o1bt Tote, die sıch Gesundheıit erfreuen.“ Fur die Redaktion der „Stimmen der
elit  CC Zzahlt arl Rahner diesen Gegenwartıigen. Hr 1St 1n vielen Beıiträgen dieser
Zeitschrift gegenwartıg als Bezugspunkt un: Quelle. Richtschnur 1St für uns das 1m
Blick auf seıne eigene Ireue ZUT Kıiırche gepragte Prinzıp der „kritischen Loyalıtat-.
Be1 aktuellen kırchenpolitischen un! theologischen Debatten iragen WIr 115 ımmer
wıeder: Was würde AB ohlZ sagen? Und gerade 1ın diesen Zusammenhängen
weılsen sıch viele se1lıne Schriften als prophetisch un ungebrochen aktuell.

1972 hat arl Rahner 1n einem vielbeachteten Beıtrag VT einem kırchlichen
„Marsch 1Ns (jetta ZEWANL. Er meınte damıt eıne Konzeption der Kıirche ach
dem Muster eıner Sekte, die sıch dem Ganzen VO Gesellschaft und Kultur MI&



schlie{fßt und sıch als „heiligen Rest“ betrachtet, ohne sıch ernsthaft der unıversalen
Botschafrt des Evangelıums un: der Kirche wıdmen. Gedanken dieser Art WeI-
den auch heute bıs hın höchsten Vertretern der Kırchenleitung geäußert. Darauf
geht 1m Februarheft 2004 dieser Zeitschrift TWIN Teuftfe]l eın (3anz 1m Ge1lst
Rahners wendet sıchb eıne Tenden7z 1n der Kırche, die CT mıiıt oroßer dorge
beobachtet: „Die Tendenz ZzUu Rückzug aus der gesellschaftlichen Verantwortung,
ZUT Selbstbeschränkung auf die eigenen Getreuen, Z Abkehr VO eıner vermeılnt-
ıch ‚schlechten Welr“, der Rückzug ın die Innerlichkeit. Nach der Aufbruchstim-
IHUNS der ersten Jahre ach dem Konzıil erleben WIr heute eiıne Kırche des ück-
ZUSS Ich bın der festen Überzeugung, da{ß dıie Kirche der Versuchung ZU

Rückzug aus W SCHEN.: Gesellschaft nıcht nachgeben darf.“
Ebenftalls schon 1977 ftorderte Rahner 1mM Blick auf dıie zurückgehenden Priester-

zahlen eiıne rechtzeitige Zukunftsplanung. Er AT VOT der kırchlich verbreıteten
Tendenz eıner Verteidigung des Überkommenen, welche dıe Vorsorge für elıne Ö1-
tuatıon, dıe AInl Kommen 1St, schlicht ausblendet. Rechtzeitige Planung würde be-
deuten, Jetzt schon C6 Möglichkeiten der pastoralen Mıtverantwortung VO

Laıen praktisch erproben, lange och eıt dafür 1St „Heute zARr Beispiel WUr-
den in Leben, Beruft un: Ehe erprobte Männer sıch vermutlich ZUT UÜbernahme e1-
1ieTr Gemeindeleitung durch Ordination och bereıitfinden, ıhr Beispiel könnte für
kommende Zeıten, 1n denen S1E annn absolut notwendig sind, werbend se1n un e1-
NeN solchen kırchlichen Beruf als durchaus selbstverständlich erscheinen lassen.“

Zum kürzlich ‚B aktuell gewordenen Thema der La:enpredigt schriebh schon
damals: „Wırd CS bald nıcht SEe1N, da{ß jeder Bischof un jeder Ptarrer troh se1n
werden jedes Stückchen Mıtverantwortung, das LaJıen auf sıch nehmen wol-
len?“ Im Zusammenhang mı1t der Frage des Ptlichtzölibats zıtlerte das kırchen-
rechtliche Prinzıp „Salus anımarum SUDICIMNA lex  CC Das eıl der Seelen 1STt das
oberste (Jesetz“. Muf(ß INa aber nıcht den Eindruck haben, heute gelte gegenüber
dem Recht der Gemeıinden auf die regelmäfßßsıige Eucharistieteier als höchstem Aus-
druck der kırchlichen Gemeinschaft das Festhalten der priesterlichen Zölibats-
verpflichtung als oberstes Gesetz? Es 1ST eıne Frage der Mathematık, sıch Uu-

rechnen, W1e€e viele Pfarreien 1n Deutschland 1n zehn Jahren och mı1t Pfarrern
besetzt werden können. och INan annn sıch des Eindrucks nıcht erwehren, da{fß
viele der Verantwortlichen sıch 1ın einem talschen (sottvertrauen ben un: sehen-
den Auges 1n eıne pastorale Notsıtatıon hineinsteuern, die Zzu eıl mM1t eiınem
Priester für mehr als zehn Gemeıinden schon gegeben ISt

Mıt seiınem eidenschaftlichen Eıntreten für das Charısmatische in der Kirche, für
das freıe Wıirken des (Gelistes auch außerhalb ıhrer instıtutionellen un hierarchi-
schen Verfaßtheit, hat Rahner selber die hermeneutischen Voraussetzungen für eıne
kreatıve Weıiterentwicklung seıner Theologie geschaffen. Es geht darum, MIt ar]
Rahner ber Rahner hınaus denken. Dıesem Erbe wı1issen sıch die „Stimmen der
eıt  CC dankbar verpflichtet. Martın Maıer S
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arl Rahners Bedeutung für die Kırche

Fın hundertster Geburtstag hat auchABedeutung, WEeNnN die Jubilare nıcht mehr
leben In dieser e1ıt kommt CS immer wıieder VOIL, da{fß WIr eın SaAaNZCS Jahrhundert
zurück- un VO  a dort AUS wıeder ach VOLIIL blicken. Man spurt 6S besonders, WeEeNnN

WIr mıiı1t diesen Menschen 1n verschiedener We1se verbunden und sınd Man
erleht sS1Ce dann aUus einem größeren Abstand se1mt ıhrem 'Tod aus der langsam B
wachsenen Dıstanz heraus nochmals ıIn der SaNZCH Fülle ihres Lebens un Wırkens.
In diesen OoOnaten bestand auch für mich persönlıch AaZu öfter Gelegenheıt: Vor
wenıgen Onaten ware meın eigener Vater 106 Jahre alt geworden. Meın verehrter
Vorgaänger, ermann Kardınal Volk, hätte Dezember 2003 den 100 Ge-
burtstag gefeıert. Und Jetzt gedenken WIr dieses runden Geburtstages VO arl
Rahner Maäarz 2004

Gerade WeNn INa  e} 100 Jahre zurückblickt, 4annn Ianl eiınem Lebensweg nıcht
eintach vorbeigehen. Die Zeıt, 1n der jemand gelebt hat, un: die Ereignisse sel1nes
Lebens gyehören Zzur Bedeutung eınes Menschen, un ZWAaTr auch och für diıe tol-
gende (seneratıion. Dies oilt yerade für arl Rahner. Leben un: Wırken gehören CN
N,gerade auch, W C111 arl Rahner ın selner Bescheidenheit se1n Leben fast
1Ur 1m Dienst der Sache betrachten wollte. SO moöchte ich die Bedeutung arl
Rahners für die Kirche 1n doppelter Weise enttalten: einmal 1mM Blick auf das blei-
bende Zeugn1s se1nes Lebens un 70R anderen als eınen Versuch, se1n Vermächtnis
für Uu1ls skizzenhaft umreıißen.

Einheit VO  . Leben un Werk

arl Rahner sprach MLEE UuNgsCernN un: z1iemliıch selten VO sıch selbst. Spater 1e1% (1

sıch eher das eıne oder andere entlocken. Es ISt typiısch, wW1e eıne der wenıgen kur-
CN autobiographischen Außerungen lautet:

ÖIn aller Reflexion un! 1ın aller Planung 1st jeder der Geführte, der sıch N1ıe einholt. Und
WCI11) ıch SapC. Ich bın Marz 1904 1n Freiburg yeboren, WTr Sohn eınes Gymnasıal-
protessors, wuchs 1ın einem überzeugten, christlichen, katholischen (ohne nge Elternhaus
auf, dem 1ne tapfere Multter mıt sieben Kındern das Gepräge vab, empfing die übliche Schul-
ausbildung bıs Z Abitur 19272 mM1t utem, aber durchaus normalem Erfolg W AasSs weı(ß iıch
dann eigentlich selbst VO  — meınen ‚Anfängen‘? Wenig. Und das Wenige schwindet ımmer
mehr iın ine schweıigende Vergangenheıt hıneın, verstellt VO der ühe des Alltags. 19272 Lrat
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ıch ın den Jesuıtenorden e1in. ach Jahren weilß Inan VO  o diesem Anfang auch L1UT mehr,
da{fß gut W al, da{fß mMI1r blieb und ıch ıhm DRGU se1n durtte. c ]

Karl Rahners alterer Bruder Hugo, schon 1968 verstorben, konnte ımmer wieder
MmMI1t tiefem Humor un köstlicher Hıntergründigkeıt VO  e} den herzertrischenden
Streichen der Rahner-Buben erzählen. Schon ein1g€ Jahre früher 1919 Jesut An
worden, spater eın hervorragender Kenner und DDeuter der Väter- T’heologıe, Neu-
entdecker des Ignatıus VO Loyola un: teinsınNNıger Humanıst, W ar Hugo Rahner
siıcher nıcht ganz ohne Eıinflufßß, als der Jüngere Bruder arl ach seınem Abiıtur 1m
Jahr 19272 1ın den Jesuitenorden eıntrat. [)as Verhältnis der beiden grundverschiede-
HNCI, aber einander 1in Herzlichkeit zugekehrten Brüder hat VOL einıger eıt arl
Neuteld 5 ] näher erhellt2.

Zuerst oing CS 1mM Novızıat 1n T1sıs be] Feldkirch 1n ÖOsterreich die zweıäahrıge
gyeistliche Einübung 1n die Lebenstorm eines künftigen Jesuuten. Durch se1ın SaNZCS
Leben hindurch W ar arl Rahner VO  e den Grundelementen ignatianıscher Spirıtu-
alıtät epragt: Gott suchen ın allen Dıngen, dıe Erfahrung des ımmer größeren
(sottes ( Deus SCIMDCI ma10r“), die Wahl 1ın den Fxerzıitien un überhaupt die
„Geıistliıchen UÜbungen“ des Ignatıus VO  —_ Loyola. Von 1924 bıs 1927 studierte
(zuerst och eın Jahr 1n Tısıs, dann) 1n Pullach be] München Philosophie. Nach e1-
1161 1mM Orden üblıchen, zweıyäahrıgen Unterbrechung, 1n der Karl Rahner (unter
derem den 1945 VO den Nazıs hingerichteten Mitbruder Altfred Delp 5]) Lateın
un:! Griechisch lehrte, tolgte VO  — 1929 bıs 1933 das Theologiestudium ın Valken-
burg (Holland), Lehrer W1€e den spateren Kardınal Augustıin Bea 5} Franz
Hüurth SIR ermann Lange S]| un arl Tumm 5 ] hatte. Im Jul: 19372 wurde arl
Rahner in St Michael ın München VO Kardinal Michael Faulhaber Z Priester
geweıht.

In den elf Jahren „ordensüblıchen Studıums“, W1e€e selbst abkürzend diese
elt NCENNT, erfolgte eıne unermüdliche Beschäftigung MIt den großen Quellen der
klassıschen Philosophie un Theologıe. Zunächst studierte treilich sründlich un

W1€ wen1ge andere dıe Philosophie un: Theologie der Schule aus ihren sehr
trockenen Handbüchern. Wenn spater diese oft sterı1l un: schal gewordene
„Schultheologie“ polemisıerte, ıhre SCHAaUC Kenntnıiıs doch Zanz selbst-
verständlıch VOIAUS, W as nıcht wen1ge Prütungskandıdaten ımmer wıeder ber-
raschte. Es macht nıcht zuletzt das Lebenswerk arl Rahners AaUs, da{fß CT die \YO a B

borgene Dynamık un!: die ınnere Kraft aufspürte, die 1ın der Schultheologie als
einem gleichsam eingetrockneten Sammelbecken ursprünglich durchaus orofßer
Finzeltraditionen steckte. In diesen verborgenen Jahren hat sıch arl Rahner den
wirklich oroßen Quellen der Väter un: der Theologen des Miıttelalters SOWI1e der
oroßen Mystiker zugewandt. Die erstenN Veröffentlichungen zeıgen 1eSs Danz eut-
ıch
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Gescheiterter Philosoph?
Schon früuh W ar arl Rahner 2 WAD| bestimmt worden, 1n seinem Orden Geschichte
der Philosophie 1ın Pullach be1 München lehren. Darum wurde SI ach Abschlufß
seıner theologischen Studien mM1t Johannes (014 5} 1n se1lıne Heimatstadt Freiburg
1mM Breisgau geschickt, 1: das Glück hatte, Martın Heıidegger als anregenden
Lehrer tinden. Entscheidend dabej wenıger lernende FEinzelinhalte als
vielmehr die Einübung 1ın das SITENZE Denken un!: nıcht zuletzt auch das sorgfältige
Bedenken grofßer Texte. Neben Martın Heıideggers Denken W arlr schon längst Jo-
seph Marechal 5 ] wichtig geworden, der belgische Jesuıtenphilosoph, der 1in eiınem
grofßen tüntbandıgen Hauptwerk eıne Begegnung der Philosophie des Thomas VO  e}

Aquın VOT allem mı1t Kant un! Fichte eröffnete. Frucht der mehrjährıigen Auseın-
andersetzung Rahners m1t Marechal WT das 9236 abgeschlossene, erst 1mM Jahr 1939
veröftentlichte un 1n vielen Sprachen übersetzte Werk „Geıst ın Welt Zur Meta-
physık der endlichen Erkenntnis be] Thomas VO  2n Aquın"

Es klingt heute W1e€ eın Ireppenwiıtz der LICUECTECIN Philosophiegeschichte, 1936 W ar

CS jedoch bıttere Wahrheıt, dafßß der damalıge Inhaber des Freiburger Konkordats-
Lehrstuhls für Philosophie, Martın Honecker, diese Arbeit nıcht zuletzt ıh-
LEeS überwıegend systematischen, wen12 historischen Charakters der Thomas-In-
terpretation un möglicherweise auch der vermuteten Niähe Heıideggers
Denken nıcht als Dissertation AHNSCHOILLL hat. arl Rahner interessierte sıch 1n
der Tat wenıger für die einzelnen Verästelungen des thomanıschen Denkens 1ın h1ı-
storischer Absıicht, sondern überlie{(ß sıch Sanz dem Gewicht un der Dynamik der
Grundgedanken des Thomas, die frısch un relatıv unbekümmert sachlich WEe1-
terentwickelte.

Nıcht AaUsSs diesem Grund, sondern vielmehr Personalschwierigkeiten wurde
arl Rahner VO seınen Ordensoberen für Lehrautfgaben 1n der dogmatıschen heo-
logıe bestimmt un: och 1mM selben Jahr der Universıität Innsbruck mıt einer AD
handlung ber die Ekklesiologie der Kirchenväter 7ABE Doktor der Theologie PEO-
movIıert. Die nıcht sehr umfangreiche Abhandlung (135 Seıten) 1St eine
exegesegeschichtliche Arbeıit Joh 12 34 Der Ursprung der Kıirche als zweıter Eva
AUS der Seıite Christi, des zweıten dam Die Arbeit 1ST trüher N1€e gedruckt worden*.
Mıt Untersuchungen An der Geschichte der patristischen Theologie, der Frömmi1g-
keıtsgeschichte un: der mıttelalterlichen Mystık, besonders ber Bonaventura,
wurde arl Rahner eın halbes Jahr spater für das Fach Dogmatik habıilitiert. Die
jJahrelangen Einzelstudien wurden einem GGanzen verbunden. Leider exI1stliert
eın Exemplar der auf diese Weıse eingereichten Habiılıtationsschrift, auch nıcht 1m
Innsbrucker Karl-Rahner-Archiv oder 1n der dortigen Theologischen Fakultät.

Von 1937 All wiırkte arl Rahner neben seinem Bruder Hugo bıs 1964 als Dog-
matıker der Theologischen Fakultät 1n Innsbruck. och W ar ıhm keineswegs
eiıne kontinu:erliche Arbeit vergonnt. Die Innsbrucker Theologische Fakultät
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wurde 1938 ach der deutschen Besetzung Osterreichs yeschlossen. Von 1939 bıs
1944 lehte arl Rahner 1n Wıen, ATl Seelsorgeinstitut mitarbeitete: 1n dieser
eıt vertafßte Predigten, Vorträage, Exerzıtıen, Gutachten. Nach eiınem kurzen
Eınsatz 1ın der Seelsorge für Einheimische und Flüchtlinge ın Niederbayern lehrte
arl Rahner 1n Pullach be1 München und aAb Herbst 1948 (ab Junı 1949 als ordent-
liıcher Protessor) wıeder 1n Innsbruck.

Hıer hat G dıie längste elt selnes Lebens kontinurerlich gelehrt, ımmer wıeder
Vertiefungen aNgZESECLZL, 1n emınaren M1t seınen Studenten CUEC Wege

erprobt un: ber das schon Bekannte hinausgedacht. ange die Inns-
brucker dogmatischen Semi1inare seıne theologische Werkstatt, 1n der mancher
spater veröftentlichte Gedankengang laut vorgedacht un!: erprobt wurde, Z
Beıispiel ber den Tod und ber das Verhältnis VO Weltgeschichte un: Heıls-
geschichte.

Von Innsbruck ach München: Religionsphilosoph
Im Jahr 1964 geht arl Rahner als Nachfolger Romano Guardınıiıs die Unıiver-
S1tÄt München, übernımmt den Lehrstuhl für Relig10nsphilosophie un christliche
Weltanschauung un baut ein HC oründendes Institut aut Dıie UÜbernahme die-
vr Auftrags, 1m Rahmen eıner Philosophischen Fakultät den Grundsınn des
christlichen Glaubens 1m Hor1izont neuzeıtlichen Denkens vermitteln, ent-

sprach eıner tiefen Absıcht seıiner Auffassung VO Theologie, die eigentlich N1e
alleın der theologischen Wıssenschaft wiıllen betreiben wollte. Der Neubeginn
un: der Auftenthalt ıIn München VO der intensıven Mitarbeit
/weıten Vatiıkanıschen Konzil bestimmt, 1ın gew1sser Weıise auch durch die starke
Inanspruchnahme belastet. Di1e elt der oroßen takultätsübergreitenden Veranstal-
LUuNgEN 1m Sınn elınes „Studıum gyenNerale- schien dem Ende entgegenzugehen. arl
Rahner las 1er zunächst un!: VOL allem den spater verötffentlichten „Grundkurs
des Glaubens“
arl Rahner tühlte sıch be] diıesem Auftrag angesichts der ach dem Konzıil ENTLT-

standenen iınnerkirchlichen Sıtuation nıcht recht ohl Er spurte immer mehr,
da{fß ach dem Abschlufß des Konzzils eıne GCu«rc Phase theologischer Arbeit beginnen
wurde. Seine Wırkmöglichkeiten iınmıtten eıner Theologischen Fakultät
Sahnz abgesehen VO der Möglichkeıit DA theologischen Ausbildung VO  e} Schülern
viel orößer. Darum ahm 1mM Frühjahr 1967 also mıt 63 Jahren, den ungewöhn-
lichen Ruf die Katholisch-Theologische Fakultät der Unhversıität unster d. die
ıhm rel Jahre vorher den Ehrendoktor verliehen hatte, un: der bıs seiıner
Emeritierung 1mM Jahre 1971 wirken sollte.
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(Un-)Ruhestand
arl Rahner wohnte zehn Jahre 1m „Ruhestand“ 1ın München, den eiß 1aber 1ın einer
oroßen Vortragstätigkeit un 1mM unermuüdlichen Schreiben geradezu unendlich AaUuUS-

schöpfte. Dazwischen zab mehr oder mınder regelmäßige Vorlesungen un: Köl:
loquıien der Hochschule der Jesuiten für Philosophie 1n München, der heo-
logischen Fakultät 1ın Innsbruck un auch bel Herbert Vorgrimler und Johann
Baptıst Metz 1n unster. Es WAaTr jedoch nıcht übersehen, da ıh ımmer mehr
ach Innsbruck ZO2, G: se1ne arbeitsintensıivste, meısten kontinutrerliche und
letztlich ohl auch truchtbarste Zeıt verbracht hatte. Dıie Jesuiten STatfteten ıhn mı1t
Raumen ür eın heute och vorhandenes, iınzwischen erheblich ausgebautes
Rahner-Archiv A4US. Nach den Jahren des „Ruhestandes“ 1n München ZOS 1m
Herbst 1981 ach Innsbruck. Die Vollendung des @} Lebensjahres brachte xrofße
Anerkennung für arl Rahner. Die Freiburger Katholische Akademıie hjelt 17

Februar 1984 eine Tagung ab, der arl Rahner VO Begınn bıs ZU Schlufß
ebhaft un:! schlagfertig teilnahm. Wıe be1 vielen Vorlesungen un: Vortragen der
VErTSANSCHECH Jahrzehnte W aar das Auditorium axımum übertüllt>. Der 40] (S6-
burtstag selbst wurde 1ın Innsbruck gefeıert. Eın Karl-Rahner-Preis JT Förderung
des theologischen Nachwuchses wurde gestiftet.

Die vielen Reıisen un Feiern hatten ıh sechr ermüdet. Wıe schon öfter hatte sıch
arl Rahner bald ach dem 40] Geburtstag eiınem längeren Krankenhausaufent-
halt zurückgezogen, be] dem ] sıch erholen un: auch wıeder HEG arbeitsfähig WCCI-

den wollte. Deshalb alle, die ıh besser kannten, ber diesen ohnedies gC-
planten Krankenhausauftenthalt nıcht sonderlich ber se1n Zustand hat
sıch rasch zusehends verschlechtert, da{fß Gr schließlich 1n die Medizinische Uni1-
versıitätsklinık nach Innsbruck gebracht werden mußte. Am Ende kam jede Hılfe
spat. Kurz VOIL Mitternacht 1St arl Rahner Freıtag, dem Maäarz 1984, ViGIiL=

storben. In aller Frühe 31 März meldeten dıe Nachrichtenagenturen dieses
überraschende Hinscheiden. Er 1St sanft entschlafen, ohne da{fß ıhm eın langer Fais
densweg aufgegeben W ATl. Wenige Tage spater hat eıne orodßse Trauergemeinde ıh 1ın
der Innsbrucker Jesuitenkırche rab> T: ın der ruft neben vielen
anderen Miıtbrüdern AaUS der Gesellschaft Jesu ruht. Ich selbst durfte das Pontitikal-
Requiem halten un die Beerdigung vornehmen.

In der Zwischenzeıt reifte e1In ungeheures Werk heran. Vermutlich sind s 1Ur

nıge, die CS 1n seiıner SAaNZCH Fülle un iın allen Dimensionen überschauen können.
FEinschliefßlich der Übersetzungen und Teildrucke kommt 1L1all auf weıt ber 4000
Publikationen. IDIEG sroßen Bausteine VO Rahners Theologıe sind gesammelt 1n den
16 Bänden „Schrıiften AT Theologıie“, deren etzter Band 1m März 1984 erschıen.
iıne ZEW1SSE Summe se1nes theologischen Denkens 1St 1mM „Grundkurs des lau-
bens  CC gegeben, der se1lt dem ersten Erscheinen 1m Jahr 1976 neben Sonderausgaben
1n vielen Auflagen vorliegt. Die orofßen theologischen Handbücher, dıe ın aller Welt
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bekannt sınd, verdanken nıcht zuletzt ıhre FExıstenz dem tatkräftigen Herausgeber
arl Rahner: Lexikon ür Theologie un: Kırche, Sacramentum mundıi, Herders
Theologisches Taschenlexikon, Handbuch der Pastoraltheologie oder Christlicher
Glaube in moderner Gesellschaft. In den „Sämtlichen Werken“ tüllen allein die 18
xiıkon-Artikel 956 bıs1973 dem Litel „Enzyklopädische Theologie“ ZWeIl
umfangreiche Bände®. Dazu kommt och dıe mafßgebliche Mıtbegründung der In-
ternatıonalen Theologischen Zeitschrift ‚Cöncılum: Nıcht VEISCSSCH 1sSt die
mMI1t Heinrich Schlier begründete Reihe „Quaestiones disputatae“. Und auch „My
sterı.m salutıs“ 1St hne arl Rahner aum denkbar. In der Zwischenzeıit erschie-
NC elt umtangreiche Bände 1n der Reihe „Sämtliche Werke“

Austührlicher durfte VO  a arl Rahners Leben die ede se1n, zumal S Sanz der
Theologıe un: der Kıirche SOWI1e seinem Orden gehörte. In der Theologie lassen sıch
Bıographie un: Theologie wenıger rennen als 1n anderen Wıssenschaften. Be]l arl
Rahner o1bt C555 zwıischen Lebensgeschichte un: theologischer Arbeıit eıne unautflös-
lıche FEinheiıt.

I1 Grundzüge der Theologie arl Rahners

Im tolgenden sollen einıge grundlegende un!: charakteristische Züge der Theologie
arl Rahners hervorgehoben werden, welche WwW1€e ein Faden alle se1ne Werke
durchziehen.

Karl Rahners Theologie hat nıcht zuletzt arum sovıel Aufnahme un Aner-
kennung gefunden, weıl QiE radıkal und unbestechlich aus eiıner grofßen Glaubens-
erfahrung ebt Am Ursprung dieses theologischen Denkens steht be1 aller
manchmal OIl ıhm ıronısch apostrophierten „Gelehrsamkeıt“ un einer Zzanz
vewöhnlichen philosophischen Begabung eıne tiefe Gläubigkeıt, die mı1t eıner selte-
NCN Leidenschaft für den unbegreıflichen (zott un: eıner ZWaar verhaltenen, aber
dafür menschlichen Nähe un (züte einhergeht. Aus diesem leben-
dıgen Quellgrund der Erfahrung des immer größeren (sottes schöpft Rahners
Theologıe wiıeder ıhre Dynamık, zerbricht S1E immer 1CUu die Käfige

Begriffe un! tindet wıeder zurück 1ın eıne Ss1e verJüngende Unerschöpflichkeit
des Denkenss, der Meditation un oft auch der Sprache. Fruchtbar erganzt sıch die
phiılosophische Erfahrung des 1ın den Fernen schweıigenden un unnahbaren (sottes
mıt der christliıchen Erfahrung der unsagbaren Niähe se1nes Geheimnisses 1n der
vergebenden un! bergenden Gnade Jesu Christı.

Hıer 1sSt W1€ die verborgene Mıtte VO Rahners theologischem Denken.
Obgleich diese Theologie zutiefst VO Schicksal menschlicher Endlichkeıt, VO

Scheitern in dieser Welt un VO  - der Not des Kreuzes weıß, 1St S1€ nıemals welt-
tlüchtig veworden. Überall, ın allen Sıtuationen des Lebens un: auch och ın der
Stunde des Todes, 1ST eın Ort, I11all der unverbrüchlich gültıgen Heilszusage
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(zottes begegnen un: 1 annehmen ANn: Am rund dieser Theologie steht die fast
unbesiegbare Hoffnung, der Mensch werde und könne sıch dieser Einladung
(zottes am VErSapCNH; der bittere Ernst ewıgen Heıilsverlusts braucht deshalb nıcht
geleugnet werden, sondern unterstreicht 1Ur die Dringlichkeıit un: Kraft dieser
Heilshoffnung. Aus diesem rund hat arl Rahner, ohne Je die radikale Mıtte ent-

schiedenen Christentums verkennen, ein NCUCS Verhältnis den Menschen
außerhalb der Kirche CWONNCI, Ja auch denen gesucht, die INa  . „Atheısten“

Gerade durch seine Offenheit un Aufrichtigkeit 117 Glauben 1St. Rahner eın
zuverlässıger, brüderlich-geschwisterlicher Zeuge un für viele eın unaufdringli-

cher Begleiter Zzur Ertüllung ihres Lebenssinnes 1ın (sott geworden. Fuür unzählıge
Menschen spricht 1n seinen Gebeten un: Meditationen eıner, dem INa  . deshalb
Glauben schenken darf,; weıl das, spricht, wiırklich erfahren hat un!: mi1t
se1iner eigenen Ex1istenz verbürgt. Unverkrampft un ohne ırgendeinen Anflug VO

Ideologie wırd überzeugend dargetan, da{fß I111all (3Off 1n allen Dıngen tinden annn
Dieser Glaube erweIılst sıch darum als iIm besten Sınn brüderlich-geschwisterlich,
weıl GT alle Fragen des Menschen mutıg aufzugreiten bereıt ist;, S1e aufrichtig teilt,
WwW1e€ ein Anwalt vertritt, geduldıg durchträgt un: keiner wirklichen Not durch Aus-
lüchte A4US dem Weg geht.

Diese Brüderlichkeit des Glaubens beschränkt sıch nıcht auf die Nestwäarme
derer, die sıch ımmer schon kennen. S1e 1St das Gegenteıl irgendeiner introvertler-
Ten oder exklusıven Frömmuigkeıt, weıl ıhr 1m selben Ausma{ß das leidenschaftli-
che Fragen als eın Grundakt dieser Theologıe gehört. We] die Antwort (sottes
SE} Fragenkönnen überste1gt un das harte, nüchterne Bohren den gelst1g
wachen Christen un dem Menschen als solchem eıgen se1ın mu(fß, arum oibt CS

auch keıne Frageverbote un keinen talschen Stolz auf ırgendeinen unantastbaren
un endgültigen „Besitz“ Erkenntnissen.

Dabei geht CS treilich n1ıe um ein Denken, das sıch Ende blo{fi selber sucht oder
ın sıch kreist, die Attıtüde eines leeren „Hiınterfragens“ oder eitle Besser-
wısserel. Rahners Denken 1st nNn1€e 1n sıch VErSPONNCHI, sondern öffnet sıch ımmer
wiıeder auf Erfahrung un: Verbindlichkeit der Erkenntnıis. Keıine rage 1St
Adumm.. Alles wırd ach möglichen treien Ausblicken abgetastet. Keıline Abhand-
lung entlä{st ZW ar den Leser be] beruhigenden Antworten, aber CS oibt ohl auch
keine, die sıch Ende 1L1UTE 1n hohlen, blasıerten Fragen erschöpfte. uch WEeNn be1
manchen Anläufen viel Geroll 1mM Bergwerk der Theologıe un: ihrer Geschichte 1n
Bewegung gebracht werden mufß, ımmer sınd oft 1n wenıgen kraftvollen Satzen
ftormuliert einıge Goldkörner bleibender Einsicht un!: spirıtueller Kraftt tin-
den Manchmal mu{ eıne Erkenntnis muhsam erst och den harten Boden durch-
stofßen un: sıch eine Bahn brechen, W as sıch ın langen, verzwiıickten un: ımmer WwI1e-
der differenzierenden Satzen niederschlägt. Nur durch dıe Leidenschaft dieses
substantiellen Fragens Ar sıch be1 eiınem Denken VO dieser ınneren Kraft dıe (:
tahr eıner vorschnellen Systematıisıierung verhüten:
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AIr 1sSt kühn, ındem 1881 und vorsichtig bleibt. Jede Aussage wiırd geschützt,
abgeschirmt, eingegrenzt: Um zeıgen, da C den Eınwand schon kennt, alles vorgesehen
hat, un:! 1n diesen Eıngrenzungen zeıgen, W1€e vieles andere aufßerdem noch beden-
ken ware, das Jetzt Bedenkende dem Leser schon viel ühe macht. Und blitzt

auernd auch VO verborgenem Humor: Er kennt seıne Pappenheimer, 1St über hre
Faulheit emport (gemeınt sınd dıe Vertreter der Schultheologie) und dann doch wıeder nach-
sıchtig mi1t ihrer Unfähigkeıt. ber keinen Augenblick wırd seıne Haltung überheblıich: S1Ee
1sSt vielmehr VO der Unerheblichkeit des Gebotenen überzeugt.“

Man aln un soll keine Vergleiche ‘5 W1e SA Beispiel eın „Zzweıter Pau-
c  lus Sagl der heılige lgnatıus, aber wırd Ian nıcht ımmer wıeder die umtassende
schöpferische Vermittlungskraft eiınes Augustinus, des Thomas VO  - Aquın un:!
nıcht zuletzt auch Hegels erinnert?

iıne solche Kühnheıt orenzenlosen Fragens annn sıch 1L1UT leisten, WCT

gleich weılß, da{f nıcht die Wahrheit hervorbringt, sondern diese be1 allem schöp-
terischen Suchen ıhm geschenkt wırd Theologie anı 1L1UT das ımmer LICU iragende
Bedenken des Wortes se1N, das als Bekenntnis un Entscheidung 1ın der Kırche gC-
geben 1ST. Insotern ISt das, W as die Theologie ımmer L1ICU sucht, ımmer auch das
schon Gefundene, weıl die Wahrheit des Menschen als (Gsanze 1mM Unterschied
Teilfragen und partıkulären Antworten immer schon gegeben se1ın mMu Andern-
talls würde S$1e ımmer NEeUu ın Frage gestellt un: muüßte immer He gefunden werden.
Gerade die Wahrheit Sanz un!: umtassend 1St, ann S1Ee allerwenigsten blof
subjektiv se1IN. Solche Wahrheit des Glaubens 1ST damıt be] aller personaler Grund-
struktur 1mM Letzten der Sphäre des rein Privaten un:! Beliebigen un
braucht die gemeınschaftliche Kommunikation.

S1e braucht darum lebensnotwendig den Dıialog. ber sS1e bleibt gerade als VCTI-

standene Wahrheit W1e Institutionalıität gyebunden. arl Rahner fürch-
O nıcht diese CNSC Zusammengehörigkeıt VO Wahrheit un: Instıtution, weıl e1-
nerseıts nıcht die wahre Freiheit des einzelnen scheut, ohl 1aber der Beliebigkeit
der Subjektivıtät wehrt, anderseıts das Wohltuende der Andersheit un: das Ret-
tende der Fremdheit der Wıahrheit weıßß, welche jedoch nıcht bare Unverständlich-
elıt un: reine Faktızıtät werden dürfen, auf die I11LAall sıch blo{fß$ autorıitatıv beruft.
Dieser unauthebbare Streıit 7zwıschen Wahrheit un!: Institution hat CS ar] Rahner
angeLan, un! dieses Rıngen macht zutliefst die (l Kıirchlichkeit des Theologen
arl Rahner au  ® Hıer 1sSt 1e] Zukunfsträchtiges aufbewahrt un: aufgegeben.

arl Rahner scheint für manche eın treischwebender Spekulant se1n, der sıch
leicht 1n unnachvollziehbaren Reflexionsspiralen verste1gt. So 1aber Apabal 11UT urtel-
len, WECT nıcht den bıblischen Wurzelboden, die bleibende Nähe der Menschenwelt
un: dıe geschichtsgesättigte Erfahrung arl Rahners kennt. Er weılß \ZG)  a den Quel-
len des christlichen Glaubens unendlich vıel, aber blendet nıcht 1ın eıtler 1ssens-
prahlereı m1t einem prallen Sack N: Gelehrsamkeit. ber 20 Jahre W as oft
VEILSCSSCH WITF: d hat unermuüudlıch ber den orofßsen Meıstern der christliıchen

10



arl Rahners Bedeutung für die Kırche

Überlieferung un ber S1e gearbeıitet. Vieles 1St ıhm AaUs der oroßen ber-
lieferung des Glaubens einem testen Fundus un: eıner beinahe „selbstver-
ständlichen“ theologischen Erfahrungssumme geworden. ber diese oft tief verbor-
2  > dennoch rasch abrufbaren Erfahrungen un: Kenntnisse werden n1ıe blofßer
Demonstration herangezogen. Dennoch bleibt ıhm lıchthell gegenwärtıg, W as

die theologische Reflex1ion VOT QNSCFGT eıt bereıits gedanklıchen Einsichten gC-
funden hat, die I11all nıcht ungestraft übergeht. Manches 1ST W1e€e auf dem ruhigeren
Meeresgrund dieses 1ssens abgelagert un AT dort, 1aber bliıtzschnell 1St CS be-
reıt, WEE1111 CS VicC}  z ırgendwelchen Fragen aufgeweckt, abgerufen un: Z Bewährung
zestellt wiıird I)ann tauchen S$1e auft Irenaus, Orıigenes, die Kappadozıer, Augustinus,
Thomas VO Aquıin, Bonaventura, Suarez un nıcht zuletzt die orofßen Mystiker:

„Eıner, der sehr viel hıstorisch un: systematısch weılß, 1aber dem das Wissen höchstens als
Wünschelrute dient, nach den Quellen spuren. Oftt 1st eın langer, langsam umkrei-
sender Gang, scheinbar unfruchtbar; 1aber plötzlich zuckt s1€, die Kute un S1e zuckt untfehl-
bar. Rahner redet NUT, WE entdeckt hat.“

Wer dıe Theologie auf unbegrenzte Brüderlichkeit b7zw. Geschwisterlichkeit 1m
Glauben un konkrete Universalität des Denkens baut, INAaS eıne wahre Einsicht
auch nıcht ür sıch un: einen elitären Kreıs blo{ß VO „Gelehrten“ behalten. Das pPa-
storale un! praktische FElement gehört nıcht den sekundären Konsequenzen
oder ANUr. ZUT nachfolgenden „Anwendung“ dieser Theologie, sondern ıhren
elementaren TIriebkräften. S1e ll auch och der schlichtesten Gemeinde and
des Dschungels und dem einsamen Mıssıonar helten. Wohl nıcht zuletzt darum hat
arl Rahner autf seine Pläne un Möglichkeıiten verzichtet, mıiıt seiner C1I1  (1

Schaffenskraft eiıne xrofße systematische theologische Summe vielleicht vergleich-
bar arl Barths „Kıirchlicher Dogmatık“ schreiben, sondern sıch der schreck-
lichen Kärrner-Arbeıt gestellt, das theologische Wıssen der eıt für eıne oröfßere
Offentlichkeit aufzubereıten. Deswegen ste1gt arl Rahner ımmer wıieder oleich-
Sa VO theologischen Olymp herunter, schreibt Briete Junge Menschen, auch
WEEC1111 nıcht ıhren Jargon spricht, un: stellt sıch jeder Herausforderung. uch
WE manches begrifflich schwier1g erscheıint, 1STt CS doch eıne SanzZ unelıtäre,
freiliıch durchaus anspruchsvolle Theologıie des Volkes (sottes. arl Rahner spurte
als Theologe eıne hohe soz1ıale Verpflichtung, andere der Kraft des Glaubens te1l-
nehmen ZA1 lassen.

arl Rahner hatte schon früh, W1e€e bereıts erwähnt, eın grundlegéndes Interesse
tür Fragen der Praktischen Theologie. Fundamentale Bedingung für das Gelingen
jeder theologischen Anstrengung 1St eiıne sorgfältige Analyse der geschichtlichen S1-
uatıon VO  z Kirche un:! Theologie 1m Rahmen des gegenwärtıgen vesellschaftlıchen
Lebens. So wurden Lebenserfahrung un! Glaubensaussage inspiırlıerend, sıch C
genseılt1g befruchtend un: kritisch ın Beziehung ZESELZL. Zwischen (sottes- un:
Nächstenliebe erblickte SI® eıne ZW ar unterscheıidbare, 1aber dennoch unautlösliche

11
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Interdependenz. In die Mıtte VO Rahners Denken C(LAatenNn mehr un mehr dıe Re-
flexionen un: die Verteidigung konkreter menschlicher Freıiheıt, die auch
MmMI1t ıhren iındıviduelql un: kollektiv gegebenen Bedrohungen erfafßte. Eın
Hauptzweck des gesellschaftlichen Dialogs un!: der Kooperatıon mı1t Andersden-
kenden sollte die Verständigung ber eınen gemeınsamen „Humanısmus“ se1n. Da-
be] hat arl Rahner dıe Absolutheit un! Eınzıgartigkeit SOWI1e die unıversale Be:
deutung des Christentums aufrechterhalten, Wenn CS auch mıtbedingt durch
eıne gelegentlich übersteigerte orm der SOZCNANNLEN Transzendentaltheologie
einzelne Mif$verständnisse 1ın Spıtzenaussagen geben mMag Letztes Zıel aller
Bemühungen W al eiıne radıkale Neuorientierung des menschlichen Ver-
haltens, die explizit der iımplızıt („anonym“”) VO der Gnade (sottes NZCrERYL, DC
Lragen und vollendet WIF'| d Diese ganzheıtliche Umkehr des Menschen erweıst sıch
auch als unverzıchtbare Quelle für jede Anderung unmenschlicher Strukturen.

IL Politische Dımensionen

Um dıe Mıtte der 600er Jahre hat sıch arl Rahner mıiıt wachsender Intensıtät den P -
lıtischen un! gesellschaftskritischen Implikationen des Glaubens zugewandt. Dies
1ST einerseıts 1n seıner eigenen Denkstruktur begründet, die schon 1mM Erstlingswerk
„Geıist 1ın Welt“ die geschichtlich-gesellschaftliche Verflechtung des Menschen
weılß, wurde aber anderseıts durch dıe Auseinandersetzung mıt theologischen Eint-
würfen ach dem Konzil gefördert. Dies oilt ZUuU Beıispıel für die Theologie der Be-
treiung. In unster hat sıch jedoch och intensıver MIt der „politischen T’heolo-
<  o1e se1ınes Schülers un: Freundes Johann Baptıst Metz auseinandergesetzt. SO kam
65 auch durch dıe säkularen Ereignisse der spaten 60er un: der trühen
/0er Jahre 7AURE vertieften und wıederholten Beschäftigung anderem mıt fol-
genden Themen: Dıialog un Toleranz 1ın der pluralistischen Gesellschaft, Ideologıie
un! yesellschaftskritische Funktionen der Kırche, Auseinandersetzung mıt dem
Atheismus/Marxıismus.

Viele Ansätze Z Förderung der politischen Kultur stecken 1n zahlreichen
Beıträgen un: Interviews der spaten Jahre Rahner scheute sıch nıcht VOT heraus-
tordernden „Einmischungen“ 1n grundlegende Probleme 1mM Zwischenteld VO Kır-
che un!: Gesellschaft, W1€e Z Beispiel Kırche-Judentum-Nationalsozialismus,
„Verjährungsfristen“, Friedensauftrag, tomwaftten der Theologie der Revolu-
t10N. Politik un Religion zeıgten sıch für arl Rahner be1 aller grundlegenden An-
dersartigkeit immer mehr 1n ihrer schwer auflösbaren Einheit un gegenseıtıgen
Abhängigkeıt. Immer wıeder forderte Rahner Freiıräume, 1n denen Menschen tahıg
werden un:! tahıg bleiben wiırklich freier Entscheidung, un: ZW ar nıcht AHUHG 1mM
Blick auf Eliten un: Privilegierte, sondern für alle Mıt der Konkretisierung dieser
Postulate erscheinen auch einzelne alternatıve Modelle un Aufrufte 1mM Sınn eınes
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„Mutes ZU Experiment”, W1€ S1Ee für die kirchliche Dimension ZU Beispiel 1ın
„Strukturwandel der Kirche als Aufgabe un: Chance“ ftormuliert wurde.
arl Rahner hat auf tast allen Gebieten seiner Kırche un:! der Theologıe sehr

oroße J1enste geleistet. Fur viele Bereiche 1ST 1eSs och nıcht ausreichend bearbe1i-
LEl worden, ABr Beispiel für die Okumene 10 für das Gespräch mMI1t den aturwI1s-
senschaften 11 für dıe Theologıie der nıchtchristlichen Religionen un: vieles mehr.
Wır werden och lange davon grofßen Nutzen haben

Die schon annte, mMI1t zunehmendem Alter deutlicher werdende Dimension
des „Politischen“ 1mM weıteren Sınn 1n arl Rahners Denken geht einher mI1t eıner
zı welilen radikalen Kritik der „bürgerlichen“ Gesellschaft un erst recht eıner VCGE:

bürgerlichten“ Religion SOWI1e der „etablierten Parteien“ arl Rahner hat sıch da-
be] jedoch bewufßt nıe einer polıtischen Gruppierung verschrıeben, da auch jede
prinzıpielle Einordnung seıner Gedanken 1n Rıchtung der politischen „Linken“
voreılıg 1St 1ne punktuelle Niähe ıhr 1n einzelnen Fragen annn INa deswegen
selbstverständlich nıcht ausschließen. ine Verhältnisbestimmung dieser
AÄußerungen 1st bıs Jetzt och nıcht 1n Angrıiff C  MMCNH, wWwW1e€ überhaupt dıe Lr
forschung un Bewertung der sozıalethischen, gesellschaftstheoretischen un!: polı-
tischen Dimension VO  . Rahners Denken mı1t seinen Quellen un seıiner Wırkungs-
veschichte och nıcht einmal begonnen hat Es 1sSt selbstverständlich, da{fß diese
Optionen sıch mehr VO der Mıtte der Rahnerschen Theologıe entfernen,
auch WE durchaus Verbindungslinien gegeben siınd Ihre Konsequenz 1sSt 1n der
vorgelegten Auspragung nıcht ımmer zwıngend. arl Rahner wußte auch immer,
da CS 1er legitime Alternatıven o1bt. Er hat 1im übrıgen 1in den etzten Lebensjah-
HLEN durch solche Außerungen gewiß5 NCUC, VOTLT allem auch Junge Freunde W  -
NCI, 1aber auch alte verloren.

ıne tiefe Liebe ZUT Kirche
arl Rahner 1St und bleibt unbeschadet solcher Entwicklungen eın Mann der Kırche.
Dıies War Hür ıhn auch als Angehörıiger der Gesellschaft Jesu n1e fraglıch, auch WEEI111 C

Antechtungen auSgESELIZL W ar und selbst das kritische Wort 1n der Kirche ergriff. Ich
habe mehrtach 2WAU Stellung genommen *. Man MU: miıt arl Rahners „Zwischenru-
ten  CC Zr Sıtuation der Kırche nıcht immer einverstanden se1n, aber nıemand annn ıhm
eiıne tiefe Liebe ZAIT Kırche absprechen. Überhaupt 1St Cr manchmal beschämend, W1€e
eiınem der orößten Theologen UuUNseCeICS Jahrhunderts 1m deutschen Sprachgebiet gele-
gentlich schon der ZzuLC Wille abgesprochen wırd Man Aln und mu{ ber solche
qualitizierten Außerungen ZAU E Tagesordnung übergehen. Am meılsten widerlegt WEeI=-

den S1€E durch das Zeugnis vieler Menschen, Ja mehrerer Generatıonen, die auch heute
och arl Rahner Hür all das, W 4S CI1: geleistet hat, eın herzliches Vergelt’s (5Ott zuruten.
Ich möchte LL1UT eın Zeugnis anführen, nimlich das VO Albert (3Orres:
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arl Kardınal Lehmann

„Karl Rahner hat tür unzählige strapazıerte Köpfe und wunde Herzen, für Legionen VON

Kırchengeschädigten und Gottesenttäuschten die heltenden Worte gefunden, die iıhnen den
verschütteten Zugang dem verlorenen Gott, seiıner Schöpfung voller Fürchterlichkei-
CEn; ZUr blutigen Geschichte und seinem quälenden Evangelium, seıiner lastenden Kır-
che wıeder geOffnet und lıebgemacht haben Er hat Traurige getrostet, Unwissende belehrt,
Irrende zurechtgewiesen un:! 7Zweitelnden geraten. Er hat Friedlose auch versöhnt und 1n al-
ledem das Höchste erreicht, W 4S Psychotherapie nach Freuds Lehre überhaupt erreichen
kann: Aussöhnung mi1t eiıner unerträglich scheinenden Wırklichkeit, Zustimmung allem,
W as der Zustimmung würdig Ist; Auflehnung alles, W as nıcht hingenommen werden
darft.“

Es oibt ein tiefes Geheimnis der Fruchtbarkeit e1ines geistig-schöpferisch wırken-
den Menschen ach seinem Tod iıne Weile Mag CS aussehen, als ob das melste
eıner VELSANSCHECN eıt angehörte. ber vielleicht 1St dieser Rückzug VO blofß Aks
tuellen, das arl Rahner n1ıe gefangennehmen konnte, der Anfang einer Verwand-
lung, die den wahren Rang siıchtbar macht, da{f namlıch das Werk e1ines Mannes weıt
ber die Gegenwart hınaus denkwürdig bleibt un:! mıtten in aller Endlichkeit
VO Glanz der Wahrheit aufleuchten Alßt Ich bın überzeugt, dafß arl Rahner die-
SCS Licht der Wahrheıit, das eın Leben lang für andere un auch für sıch suchte,
1ın (3OTT gefunden hat !>

NM  GEN

arl Rahner (Selbstzeugnis), 1n Forscher Gelehrte, he Böhm (Stuttgart Q218
Vgl „Gemeılunsame Arbeit In brüderlicher Liebe“ Hugo arl Rahner. Dokumente ihrer Wegge-

meınschaft, he Kustermann 11 Neufteld (Stuttgart 1993): Neutfteld, Die Brüder
Rahner. FEıne Biographie (Freiburg

Innsbruck 1959 die zweıte Auflage (München OS wurde 1mM Auftrag des Verftassers überarbeıtet und
erganzt VO Johann Metz Sowohl „Geıist 1n Welt“ W1€ uch „HoOrer des Wortes“ lıegen 1n vorzüglı-
cher Bearbeıitung durch Albert Raffelt 1n der Gesamtausgabe VO  — vgl Rahner, Sämtliche Werke,

Philosophische Schritten (Freiburg ders., Säiämtliche Werke, Bd Hörer des Wortes. Schriften
ZuUuUr Religionsphilosophie u. ZUT!T Grundlegung der Theologie (Freiburg

Erst 1999 wurde S1Ee VO Andreas Batlogg ediert. Vgl Rahner, Latere Christı Der Ursprung der
Kırche als zweıter Eva AUS der Seıte Christı des zweıten dam Eıne Untersuchung ber den typologi-
schen 1Inn VO Joh 1 9 3 E} 1: ders., Sämtliche Werke, Bd Spirıtualıität H Theologie der Kirchenväter
(Freiburg 3—84, 428—435, 449
Vgl die Dokumentation der Tagung: Vor dem Geheimnıis (sottes den Menschen verstehen. arl Rahner

7A0 Geburtstag, hg Lehmann (Freiburg -1984). Ort VOT allem dıe Beıträge VO  - arl Rahner
selbst: Ertahrungen e1ines katholischen Theologen, 1051 1 E} Nachwort, 136

Bearbeiter WTr Herbert Vorgrimler. Vgl Rahner, Sämtliche Werke, 1771 17772 Enzyklopädi-
sche Theologie. Die Lexikonbeiträge der JahreE973 (Freiburg

Balthasar, Gröfße Last der Theologie heute. Eınıge grundsätzliche Gedanken wel Aut-
satzbänden arl Rahners, 1: Wort Wahrheit 10 1955 531—533, 555
Ebd



arl Rahners Bedeutung für die Kirche

Freiburg 1972
10 Vgl die gesammelten lexte 1in Rahner, Sämtliche Werke, Einheit 1n Vieltalt. Schritten ZUr

ökumenischen Theologıie, bearbeıtet VO Lehmann Rafttelt (Freiburg 2002
1 1 Dazu wen1g bekannte Zeugnisse 1n Rahner, Sämtliche Werke, Bd 15 Verantwortung der Theolo-
o1e Im Dialog mıt Naturwissenschaften Gesellschaftstheorie, bearbeıtet OlH Multschler (Freı-
burg 2002
12 7Zu dem Komplex vgl Ziebritzki,; „Legitime Heilswege“. Relecture der Religi0onstheolo-
o1€ arl Rahners (Innsbruck
13 Vgl Lehmann, arl Rahner die Kirche, 11} Vor dem Geheimnıis (Gottes (A 120—135; ders., Das
gelebte Zeugnis: arl Rahner, 1n Dein Reich komme. Deutscher Katholikentag Aachen LO Sep-
tember 1986 Dokumentatiıon eıl (Paderborn 1987 KT

Goörres, Wer 1St ar] Rahner für mich? ntwort eiınes Psychotherapeuten, 1n arl Rahner. Bılder
e1nes Lebenss, hg Imhoft Biallowons (Freiburg TZürich 1985 78—80,
15 Vgl NEUECTEC Versuche eıner Eıntührung VO B. ] Hılberath, arl Rahner, Gottgeheimnıis Mensch
(Maınz 1995; Raftfelt Verweyen, arl Rahner (München 19979; Schulz, arl Rahner begeg-
m (Augsburg 19993 Karl Rahner 1n der Diskussion. Erstes IS 7zweıtes Innsbrucker Karl-Rahner-Sym-
pOos10nN: Themen Reftferate Ergebnisse, he. Sıebenrock (Innsbruck Vorgrimler, arl
Rahner verstehen. FEıne Eınführung, Neuausgabe (Maınz Batlogg Uu.d., Der Denkweg arl
Rahners. Quellen Entwicklungen Perspektiven (Maınz 2003); Vorgrimler, Karl Rahner. (sotteser-
fahrung ın Leben Denken (Darmstadt
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Andreas Batlogg SJ

arl Rahner als Autor der „Stiımmen der Zeıt“

arl Rahner 1ST un bleibt mM1t der Geschichte der „Stimmen der e1it  D untrennbar
verbunden. Er hat das kirchliche un:! theologische Profil dıeser Zeitschrift fast ber
eın halbes Jahrhundert hinweg entscheidend epragt. Von 1939 bıs seiınem Tod
Ende Maärz 1984 veröffentlichte ınsgesamt Beıtrage. Sein erster Artikel 1m Ja
Uuar 1939 tragt den Titel „Laienheıiligtum 1mM christlichen Altertum“, se1n etzter 1m
Januar 1984 „Die Heılıge Schrift Buch (sottes un Buch der Menschen“. Seinen
er1rSLen Beıtrag schrieb CT als 35jährıger Privatdozent für Dogmatık un Dogmenge-
schichte, den etzten als 8SOjahrıger emeritıierter Protessor, ehemalıger Konzilsperi1-
LUS un!: 15tacher Ehrendoktor renommıerter Universitäten der SaNZCH Welt In den
45 Jahren seıner Mitarbeıit erlebte ünf verschiedene Chefredakteure un!: Her-

ausgeber: heo Hoffmann S]| (Maı 1936 bıs Junı Anton och S]| (Oktober
1946 bıs Februar Ivo Zeıiger S]| (Marz bıs Dezember 1952;, 1952),
Oskar Sımmel 5 ] (Dezember 1957 bıs Marz un! Wolfgang Seibel S]| (Marz
1966 bıs Juli 1998

Unter eınem ach mıiıt Schriftstellern

und zehn Jahre lang gehörte arl Rahner der Kommunıität des SOgeENANNLEN
Schriftstellerhauses der deutschen Jesuiten 1n München zunächst in der Vete-
rinärstraße, welche die Ludwigstraße mıiıt der Kaulbachstrafße verbindet, un: ab Ja-
Uual 1966 1n der Zuccalistraße 1m neuerbauten Alfred-Delp-Haus 1n Nymphen-
burg, nachdem 1m Dezember 1963 VO  ; der Innsbrucker Theologischen Fakultät
auf den Romano-Guardini-Lehrstuhl ach München beruten wurde, T: 1mM
Sommersemester 1964 mıt seiınen ersten Vorlesungen 7A Bl 'Thema „Einführung 1ın
den Begriff des Christentums“ begann. uch ach 1967: als eınen Ruf die
Unimversıität unster 1n Westfalen annahm, behielt seınen Hauptwohnsıitz 1n
München-Nymphenburg be1 Und selbst ach seıner vorzeıtigen, krankheitsbe-
dingten Emeritierung 1mM Herbst 1971 blieb Ort wohnen, bıs ( 1973 die (JI:=

dense1igene Hochschule für Philosophie unweıt des Englischen (sartens9die
den Emerıtus 1m Jahr 192 Z Honorarprofessor für philosophisch-theologische
Grenzfragen ernannt hatte

Daf arl Rahner während des 7 weıten Vatikanischen Konzıls be] seıiner ber-
sıedlung VO Tirol 1n die bayerische Landeshauptstadt 1n die Schrittstellerkommu-
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arl Rahner Als Autor der „Stımmen der Zeıt“

nıtät wechselte un: nıcht die Hochschule bzw. 1ın das Berchmanskolleg dıe da-
mals och 1n Pullach untergebracht waren), hatte zunächst praktische Gründe VOT

allem die unmıiıttelbare Niähe ZUr Ludwıg-Maxımıilians-Universıität. Eın weıterer
Umstand erwıes die 1mM Einvernehmen mi1t den Ordensoberen getroffene Entsche1-
dung spater ohnehin als oünstıg un dürtfte 1m Lauf der eıt z1iemlich wichtıig gC-
worden SEe1IN: Karls 1er Jahre Alterer Bruder Hugo (1900—-1968), der seinen Lehr-
stuhl ür Kirchengeschichte un Patristik der Innsbrucker Theologischen
Fakultät eıner schweren Parkınsonerkrankung vorzeıt1ig hatte aufgeben
mussen, wurde 1m Frühjahr 1966 7zwecks besserer arztlicher Betreuung ach Mun-
chen geholt un lehte ebenftalls 1m Schrifttstellerhaus (inzwischen in Nymphen-
burg). Der Altere W AT für die Nihe des Jüngeren dankbar. och für arl wurde eGs

zunehmend belastend, das Fortschreiten der heimtückıschen Krankheıit seıines Br
ers unmıiıttelbar miıterleben muüssen?.

Redaktionsadresse un: Wohnsıtz arl Rahners also 1n den Jahren 1963 bıs
1973 ıdentisch. Das erleichterte manches. Roman Bleistein 5} Mıtglıed der Redak-
t10N der „Stiımmen der Zeıt“, WAar Rahner bereıts während der eıt als Professor 1n
unster (  ) als „persönlıcher Referent“ ZAHT: Selite gestanden: Er Organı-
s1erte seınen Terminkalender, half be] Veröffentlichungen und stand W as für
Rahner sehr wichtig W AaTr als Fahrer 7A0 RG Vertügung. Außfßerdem kannte Rahner ein
weıteres Mitglied der Redaktıion: Woltfgang Seibe] ST der se1mt 195/ be] den „Stim-
1E der eıt  D un:! VO 1966 deren Chefredakteur un: Herausgeber zeitgleich
mı1t ıhm VO  — 1962 bıs 1965 ın Rom WAT: der eıne als persönlicher Berater des Wıe-
HGT Erzbischofts, Kardıinal Franz Könıig, un!: als Perıitus, der andere als beiım Konzıil
akkreditierter Berichterstatter für dıe Katholische Nachrichten-Agentur Deutsch-
lands Rahner un:! Seibe] wohnten 1n Rom während dieser Jahre allerdings nıcht 1m
selben Haus: Rahner W arlr (wıe auch der Erzbischof VO München un Freıising,
Kardinal Julıus Döpfner) 1m Colleg1um Germanıcum et Hungarıcum unterge-
bracht, Se1bel 1in der Vılla Malta, dem Redaktionssitz der ıtalienıschen Jesuıtenzeıt-
schrift VIE2 Civıltä Cattolica“ Von Herbst 1971 bıs Herbst 1973 stellte die (GöÖörres-
stıftung Rahner außerdem mıiıt arl Neuteld 5} eınen Forschungsassıstenten ZUuUr

Vertügung, der die Bände 11 un der „Schrıiften ZUr Theologie“ bearbeitete un:
die Veröffentlichung der 1n München un: unster yehaltenen Vorlesungen („Eın-
tührung 1n den Begrifft des Chrıstentums”) in Angrıff nahm, die 1976 als „Grund-
S des Glaubens“ erscheinen sollten. Nıcht zuletzt wohnte Rahner damıt 1n der-
selben Kommunıität WwW1e das Redaktionsteam VO „Geıst un: Leben“, deren
langjährıger Chefredakteur Friedrich Wult 5} (1908-1 990) se1n Kollege als Konzıils-
perıtus ZCWCESCH war?.

Beide Seıten, arl Rahner ebenso W1e dıe Redaktion(en), wulfsten dieses 7Zusam-
menleben nNutzen Heikle Korrespondenz, langwier1ge Telefonate der das
ständliche Verschicken VO  . Drucktahnen konnte I11LLAall SICH: 1m selben Haus woh-
nend, SDAaTCH.:



Andreas Batlogg 5/

„Die LIECUEC Wohnung lag 1n elıner ruhigen Gegend nahe beiım Nymphenburger Schlofßpark
un bot ausgezeichnete Gelegenheıt geistiger Arbeiıt, 1aber auch um Atemholen, Spa-
ziergaängen und stillen Besinnungen. arl Rahner machte davon 1Ur wen1g Gebrauch, auch
W CII diese Wohnung bıs 973 beibehielt und dort dıe treien Zeıiten VO den akademischen
Verpflichtungen verbrachte.“

Im Jahr 1973 wechselte Rahner ann 1n das VO Pullach 1ın dıe Münchener
Innenstadt verlegte>) Berchmanskolleg un:! dıe Hochschule für Philosophie 1n
der Kaulbachstraße ber „Von der lebensvollen Gegenwart Junger Studierender
un: VO zahlreichen aktiven Professoren erhoffte sıch Anregungen un Diskus-
s1ıonspartner.“ © Dieser Wechsel] sollte der VO mehreren Abschieden 1m Um-
teld des Geburtstags Se1IN: 1974 ZOR sıch Rahner, WenNnn auch AaUS unterschiedli-
chen Gründen, aus der Internationalen Theologenkommission 1n Rom ebenso
zurück W1€ AUS der Glaubenskommission der Deutschen Biıschofskonferenz, der
Jahrelang angehört hatte/.

Theologie als Zeitgenossenschaft
Ziemlich einhellig bezeugen Assıstenten, Miıtarbeıiterinnen un Mıtarbeıiter, CHNSC
Freunde, 1aber nıcht 1Ur S16E, sondern auch Studenten der andere, da{fß Rahner of-
tenbar „nıcht eınen Deut des Protessoralen, schon Sal nıcht des legendären ‚deut-
schen Protessors’“ besafß

„Rahner hat ıne geradezu proletarısche Abneigung SCHC. alles Elitäre und Esoterische.
Nıe hat das Arkanum der Religion mıi1t quası-arıstokratischem Gehabe siımuliert.“?

Abgehobene, alltagsfremde, sterıle Theologie VO Logenplatz des eltenbeinernen
Turms AaUus („Theologie un der Theologie wiıllenAndreas R. Batlogg SJ  „Die neue Wohnung lag in einer ruhigen Gegend nahe beim Nymphenburger Schloßpark  und bot ausgezeichnete Gelegenheit zu geistiger Arbeit, aber auch zum Atemholen, zu Spa-  ziergängen und stillen Besinnungen. Karl Rahner machte davon nur wenig Gebrauch, auch  wenn er diese Wohnung bis 1973 beibehielt und dort die freien Zeiten von den akademischen  Verpflichtungen verbrachte.“ *  Im Jahr 1973 wechselte Rahner dann in das (1970 von Pullach in die Münchener  Innenstadt verlegte*) Berchmanskolleg und an die Hochschule für Philosophie in  der Kaulbachstraße über: „Von der lebensvollen Gegenwart junger Studierender  und von zahlreichen aktiven Professoren erhoffte er sich Anregungen und Diskus-  sionspartner.“ ° Dieser Wechsel sollte der erste von mehreren Abschieden im Um-  feld des 70. Geburtstags sein: 1974 zog sich Rahner, wenn auch aus unterschiedli-  chen Gründen, aus der Internationalen Theologenkommission in Rom ebenso  zurück wie aus der Glaubenskommission der Deutschen Bischofskonferenz, der er  jahrelang angehört hatte/.  Theologie als Zeitgenossenschaft  Ziemlich einhellig bezeugen Assistenten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, enge  Freunde, aber nicht nur sie, sondern auch Studenten oder andere, daß Rahner of-  fenbar „nicht einen Deut des Professoralen, schon gar nicht des legendären ‚deut-  schen Professors’“ ® besaß:  „Rahner hat eine geradezu proletarische Abneigung gegen alles Elitäre und Esoterische.  Nie hat er das Arkanum der Religion mit quasi-aristokratischem Gehabe simuliert.“ °  Abgehobene, alltagsfremde, sterile Theologie vom Logenplatz des elfenbeinernen  Turms aus („Theologie um der Theologie willen ... — so als l’art pour l’art“!°), war  seine Sache nicht. Beamtenmentalität war ihm fremd, er trieb Theologie mit Herz-  blut, leidenschaftlich, und so dozierte, predigte und schrieb er auch, und darin kann  man nichts anderes erkennen als „eine letzte, pastorale, seelsorgerliche Inspira-  tion“ !'. In einem Interview mit Peter Pawlowsky im österreichischen Fernsehen  bekannte Rahner im Jahr 1980:  „Ich möchte sagen: Ich habe immer Theologie betrieben um der Verkündigung, um der  Predigt, um der Seelsorge willen. ... kurz und gut, ich bin kein Wissenschaftler und will auch  keiner sein, sondern ich möchte ein Christ sein, dem das Christentum ernst ist, der unbefan-  gen in der heutigen Zeit lebt und von da aus sich dann dieses oder jenes und ein drittes und  ein zwanzigstes Problem geben läßt, über das er dann nachdenkt; wenn man das dann ‚Theo-  logie‘ nennen will, ist das ja gut.“ 12  Man mag diese Aussage als Understatement abtun (erinnert sei in diesem Zusam-  menhang an die beinahe schon sprichwörtlich gewordene Selbstcharakterisierung  18als V’art DOUF V”’art  CC Wr

seıine Sache nıcht. Beamtenmentalıtät WTr ıhm tremd, trıeb Theologie mıt Herz-
blut, leidenschattlich, un dozıerte, predigte un: schriebh ß auch, un darın annn
111all nıchts anderes erkennen als „eıne letzte, pastorale, seelsorgerliche Inspiıra-
tion. ı* In einem Interview mıiıt Peter Pawlowsky 1mM österreichischen Fernsehen
bekannte Rahner 1m Jahr 1980

„ Tch möchte Cn Ich habe iımmer Theologie betrieben der Verkündıigung, der
Predigt, der Seelsorge wiıllenAndreas R. Batlogg SJ  „Die neue Wohnung lag in einer ruhigen Gegend nahe beim Nymphenburger Schloßpark  und bot ausgezeichnete Gelegenheit zu geistiger Arbeit, aber auch zum Atemholen, zu Spa-  ziergängen und stillen Besinnungen. Karl Rahner machte davon nur wenig Gebrauch, auch  wenn er diese Wohnung bis 1973 beibehielt und dort die freien Zeiten von den akademischen  Verpflichtungen verbrachte.“ *  Im Jahr 1973 wechselte Rahner dann in das (1970 von Pullach in die Münchener  Innenstadt verlegte*) Berchmanskolleg und an die Hochschule für Philosophie in  der Kaulbachstraße über: „Von der lebensvollen Gegenwart junger Studierender  und von zahlreichen aktiven Professoren erhoffte er sich Anregungen und Diskus-  sionspartner.“ ° Dieser Wechsel sollte der erste von mehreren Abschieden im Um-  feld des 70. Geburtstags sein: 1974 zog sich Rahner, wenn auch aus unterschiedli-  chen Gründen, aus der Internationalen Theologenkommission in Rom ebenso  zurück wie aus der Glaubenskommission der Deutschen Bischofskonferenz, der er  jahrelang angehört hatte/.  Theologie als Zeitgenossenschaft  Ziemlich einhellig bezeugen Assistenten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, enge  Freunde, aber nicht nur sie, sondern auch Studenten oder andere, daß Rahner of-  fenbar „nicht einen Deut des Professoralen, schon gar nicht des legendären ‚deut-  schen Professors’“ ® besaß:  „Rahner hat eine geradezu proletarische Abneigung gegen alles Elitäre und Esoterische.  Nie hat er das Arkanum der Religion mit quasi-aristokratischem Gehabe simuliert.“ °  Abgehobene, alltagsfremde, sterile Theologie vom Logenplatz des elfenbeinernen  Turms aus („Theologie um der Theologie willen ... — so als l’art pour l’art“!°), war  seine Sache nicht. Beamtenmentalität war ihm fremd, er trieb Theologie mit Herz-  blut, leidenschaftlich, und so dozierte, predigte und schrieb er auch, und darin kann  man nichts anderes erkennen als „eine letzte, pastorale, seelsorgerliche Inspira-  tion“ !'. In einem Interview mit Peter Pawlowsky im österreichischen Fernsehen  bekannte Rahner im Jahr 1980:  „Ich möchte sagen: Ich habe immer Theologie betrieben um der Verkündigung, um der  Predigt, um der Seelsorge willen. ... kurz und gut, ich bin kein Wissenschaftler und will auch  keiner sein, sondern ich möchte ein Christ sein, dem das Christentum ernst ist, der unbefan-  gen in der heutigen Zeit lebt und von da aus sich dann dieses oder jenes und ein drittes und  ein zwanzigstes Problem geben läßt, über das er dann nachdenkt; wenn man das dann ‚Theo-  logie‘ nennen will, ist das ja gut.“ 12  Man mag diese Aussage als Understatement abtun (erinnert sei in diesem Zusam-  menhang an die beinahe schon sprichwörtlich gewordene Selbstcharakterisierung  18kurz und ZuL, ıch bın kein Wıssenschaftler und ıll auch
keiner se1n, sondern ıch möchte ein Christ se1n, dem das Christentum 1St, der unbetan-
SCH iın der heutigen eıt ebt und VO  s da AUS sıch dann dieses oder Jenes und eın drittes und
ein Zzwanzıgstes Problem geben läfst, über das dann nachdenkt: WEeNN Ian das dann ‚Theo-
logıe‘ CLiNeN will, 1st das Ja <t  gut

Man INAS diese Aussage als Understatement abtun (erınnert sSe1 1n diesem Zusam-
menhang die beinahe schon sprichwörtlich gewordene Selbstcharakterisierung
18
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als „Dilettant“ ; dagt S1€, gerade weıl S1e oder ähnlich und nahezu SterCcOLYpP VO

Rahner wıiederholt gebraucht wurde, nıcht auch A4US ber se1n Selbstver-
ständnıs als Theologieprofessor, der sıch als Ordensmann seınen Beruf Ja nıcht
selbst aussuchen konnte, sondern damıt einem Wunsch seıiner Vorgesetzten eNTt-

sprochen hat? FEben weıl Rahner seine FExıstenz als Christ, Jesult un Priester
nahm, eben weıl ıhm das Ordenskürzel S] hınter seinem Namen mehr bedeutete als
eine bıographische Fußnote!*, 1e16 sıch in Anspruch nehmen, anfragen, VO VMC1.-

schiedensten Gruppen einladen. Er W al sıch auch nıcht UL, sıch auf das eINZU-
lassen, W 4S manche eher abschätzıg dıe „Niederungen der Pastoral“ NECENNEN Pro-
tessorale Berührungsängste mıt dem „Mann 1m D-Zug”, W1€e G NaNNTE, hatte
nıcht. Und alßst sıch ber seine Art und Weıse des Theologietreibens Recht be-
haupten:

„Hıer regıert nıcht ein klassıscher Fragekanon, hier Werd€fl nıcht 1U Fragen behandelt,
dıe VO System her zugelassen Sind. Der Kanon 1st das Leben, nıcht das yeschmäcklerısch
ausgewählte, sondern das aufgedrängte, das unbequeme. Rahner hat sıch nıcht eintach für das
Interessante interessiert, sondern sıch VO der Not, den Fragen der anderen beispiellos VGT=

pflichten lassen.“

70 Jahre spater, ach dem 'Tod se1nes Lehrers, wıederholte un erganzte Metz
seıne Beobachtung, un die Differenzierung hat verstärkenden Charakter:

„In Rahners Theologıe regıjert nıcht eigentlıch eın klassıscher Fragekanon, der sıch gefäl-
lıg Z System schlie{f$t. Seine Theologie unterwart sıch vielmehr dem Kanon der Lebens-
Iragen, nıcht den vorsichtig ausgewählten, sondern den unbequemen, aufgedrängten, oft
schrecklich profanen Fragen, VO denen sıch bıs Z7A0BE Erschöpfung beanspruchen 1efß8 I Die-
SCS Ineinander VO Glaubens- und Lebensfragen, diese Überwindung des Schismas VO

Lehre und Leben, VO Mystık und Alltäglichkeit 1n der unanschaulichen Komplexıtät und
Anonymıtät unserér Verhältnisse 1ST der ‚rOTte Faden‘ seıner Theologıe, verrat Uu1ls$s VO

seinem ‚ystem’, das sıch nıcht zufällig eıner Darstellung 1n grofßen Monographien oder ın
modischen Sachbüchern entzog.“ 16

arl Rahner betrieb also nıcht „zeıtlose“ Theologie für ein1ıge wenıge Auser-
wählte oder Spezıalısten. Er W alr Zeıitgenosse, „unterwarf sıch dem Kanon der VE
bensfragen“, weıl siıch als Theologe dem suchenden Menschen verpflichtet $ühlte

W as nıcht heißt, da{ß sıch VOT jeden Karren hätte SPahnech lassen:

„Der Katalog grundlegender Themen bıldet W1€ den CANTUS rra für jene
Beıträge und Außerungen, 1ın denen Rahner dann als Zeıtgenosse den Fragen und Proble-
INEeN Stellung bezog, die sıch AUS den jeweılıgen Gegebenheıiten aufdrängten. och selbst da
wählte AUS und o1ng nıcht autf alles e1n, W 4S ıhn herangetragen wurde. Für diese ahl
WTr eın seelsorgliches und pastorales Kriteriıum sıcher der entscheidende Gesichtspunkt.
Wenn Rahner spurte, da{fß Menschen ın iıhrem Leben und in ihrer christlichen Exıstenz be-
trotfen I1; dann sıch nıcht, sehr seıne Freude AN theologischen Spekula-
tionen hatte.“
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Die langjäahrıge Leıiterin der Wıener Theologischen Kurse, Margarethe Schmid
(1914-1997), MULTEL, da{fß Rahners durch politische Umestände TZWUNSCHNCH fünf
Wıener Exilsjahre (1939-1944), 1n denen 1m Seelsorgeamt Tr Prälat arl R:
doltf einer hochkarätigen Denkerwerkstatt angehörte 18 wesentlich diesem theo-
logischen Ethos beigetragen hat

„Wıen galt damals als 1ne Art Zentrum theologischer Auseinandersetzung und übte aut
viele deutsche Fachkollegen und andere Wıssenschafttler 1ne grofßse Anzıehungskraft aus

Zahlreiche theologische, iınterdiszıplinäre, ökumenische Gespräche entwickelten sıch in of-
ti7iellen un privaten relisen. Die Wıener Sıtuation dürfte be]1 Karl Rahner auch den 1nnn Hr
seelsorgliche Fragen, den n1ıe mehr verloren hat, geweckt und geschärft haben.“

Herbert Vorgrimler spricht 1in diesem Zusammenhang VOINl eiınem „Schlüssel-
erlebnıs“ 29 1n der Bıographie Rahners. Dieser W ar gewifs „keın Volksmissionar“ un
wulßte, „dafß 6S 1n der Theologıe Themen o1bt, welche dıe Anstrengung differenzierten
Sprechens und Schreibens ertordern“ 21 ber Rahner wollte verstanden werden, un!
ZW.; nıcht LLUT VO  . Fachkollegen, die aufßer Selbstgeschriebenem wen1g anderes FARRE

Kenntniıs nehmen. Der 1n diesem Zusammenhang aut Rahners theologisches Arbeiten
angewandte Ausdruck „ Anlais- der „Gelegenheitstheologie“ wiırd dabe; manchmal
mıfSverstanden, als ware der Jesurtentheologe SOZUSASCH auf jeden beliebigen Zug
aufgesprungen, hat aber EeLWAS mıt dem „Kanon der Lebenstragen“ u  =]

„Wenn INa  > manchmal abfällig lıest, seıne theologische Leistung estehe aus Gelegen-
heitsarbeıiten (was schon ın sıch nıcht stımmt), dann 1St darın richtie gesehen, da{fß sıch
t1e, suchend, iragend und spürsıcher den dringenden Eınzelproblemen zuwandte.

er immer wıeder gestellten rage, arl Rahner keine mehrbändige, C
schlossene Dogmatık oder andere systematısche Monographien vorgelegt habe,
ZWENA| INan selt 4.() Jahren außerdem eiıne Eınschätzung se1ines Schülers Johann Bap-
t1St Metz entgegenhalten, welche durch dıe Sammlung „Enzyklopädische Theolo-
I  o1e 1n den beiden Teilbänden 177A un: 17/) der „Sämtliıchen Werke“ 2002) och
einmal eindrucksvall bestätigt wurde: Metz me1ıinte damals, dafß das USsSsa\amımen mMI1t
Josef Höfer aAb 195 / herausgebene „Lexikon Hr Theologie un Kıirche“ 1n vielen
Partıen die och ungeschriebene ‚Dogmatıik‘ arl Rahners 1mM ‚theologischen Ste-
nogramm' enthält“ 24 Rahner gehörte och Generatıon VO Theologen, de-
MC1 ihre Bıibliographie nıcht das Wiıchtigste WAal;,; nN1ıe W ar ıhm „dıe Lehrkanzel und
mutatıs mutandıs der Predigtstuhl) eıne Stätte, der sıch reın akademıiısch ber
uUu1ls erhoben wufste  C 25 Er 1e sıch eiIn auf die Fragen der Zeıt, un!: das hatte seınen
Preıs: den Verzicht auf eın geschlossenes System. DIieses mMuUu erhoben werden AUS

den vielen Eınzelteıilen, N zeıgt sıch, ındem un: TO1LE GT ganz unterschiedlichen
Fragestellungen Stellung nımmt:

„Rahner, der alles, W as lehrt, auch publiziert (SO da{fß eigentlich keinen ‚esoterischen
Rahner‘ &1Dt), experımentiert und applizıert se1ne Theologıe 1n eıner Vielfalt VO  = Themen, dıe
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nahezu das N Feld der systematischen Theologıe, 1aber auch Kern- und Detailfragen der
pastoralen und spirıtuellen Theologıe betreffen. Diese bunte Fülle der Themen entsteht nıcht
zuletzt adurch, da{iß Rahner sıch haufıg dıe Stichworte Hr den Gegenstand seiner theo-
logischen Reftflex1ion Au den Anfragen und Ansprüchen vorgeben läfst, die AaUuS Kırche un
Gesellschaft 4A1l ıhn herangetragen werden. Darın sıeht f e1in wesentliches Stuck seiner [)ıa-
konıa.“

Diese Vieltalt belegt nıcht 1LLUTr die breitgestreute, in mehrere europäische Spra-
chen übersetzte un mehrtach aufgelegte Sammlung VO Beıtragen 1n „Sendung
un: Gnade“ (1 die ebensogut in eiınem der 16 Biände seıner „Schriften 7A 008

Theologie“ (1954—-1984) untergebracht SCWESCH wären *. Sı1e kommt auch ZU

Ausdruck 1n seınen beinahe unüberschaubaren 28 Beıtragen für verschiedenste elt-
schriften.

Der „Stiımmen“-Autor: 6/ Texte 1n 45 Jahren

Zu ıhnen gehören auch die „Stimmen der Zeit“. 1n denen arl Rahner tast fünf Jahr-
zehnte hindurch miıt STELGT Regelmäßigkeit schrieb, wobe1l die wenı1gsten Beıträge
e1gens für dıe Zeitschrift vertaßt sınd, sondern Vortragsmanuskripte aIcCIl, Me-
dıtatıonen, anlaßbedingte Problemskizzen der „Zwischenrufe“ 67/ Artikel Insge-
SaAaM ; Buchbesprechungen keıine darunter??. Der trockene statistische Be-
fund bjetet bereıits Auskünitte, 1er zunächst die Titel der einzelnen
Beıiträge arl Rahners chronologisch aufgelistet selen.

In den 330er Jahren veröffentlichte Rahner eınen einzıgen Artikel 1n den ;Stim-
HH der Zeits Laienheiligtum 1m christlichen Altertum: 135 (1938/39) VE ED
In den 40er Jahren es 7We]1 Beıträge, dıe beide erst ach dem /7weıten Welt-
krıeg erschienen sind Der Einzelne 1n der Kırche: 139 (1946/47 260—276; SOWIl1e:
Die Kıirche der Süunder: 140 163—1

Im Vergleich mMI1t der spateren Veröffentlichungsfülle Rahners lassen sıch ür diese
MAgCIC Biılanz unschwer Gründe benennen: Se1it 1933 die „Stimmen der eıt  C

Dauerbeobachtung durch die NS-Zensur gestanden. Hatten bereıts die 1 Ye:

zemberausgabe 1935 un!: dıe Hefte Januar bıs Maärz 1936 nıcht erscheinen können,
wurde der Redaktionssıtz 1ın der Veterinärstraße 1m Aprıil 1941 entschädigungslos
enteignet un! dıe Zeitschrift eingestellt: „Schikanen, Hausdurchsuchungen un:! eın
viermonatıges Verbot 1936 oingen der Ente1:gnung des Redaktionsgebäudes un
dem Verbot der Zeitschrift 1m Jahr 1941 voraus.“ 30 Vom Jahrgang 940/41 konnten
och die Hefte bıs (Oktober 1940 bıs Jun1 erscheinen?!. Der hef der (S6-

nNnAanntie als rund für die Eıinstellung „regimefeindlıche Außerungen“ eınes
nıcht mehr ebenden Mitarbeiters gemeınt W al damıt der bereıts 1936 (!) verstor-

ene Peter Lippert S]| Z Dem etrtzten Heft W ar eın Zettel 1m DIN -Format „An
uUunseIr«ec Leser“, unterzeichnet VO  = „Schriftleitung und Verlag der ‚Stımmen der
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BEit beigelegt; WCT verstehen wollte, wulßte, da dıe Redaktion dieser „Mıtteıi-
lung“ 2  WUu worden W  .

„Die Kriegswirtschaft ertordert stärkste Konzentration aller Kräfte. Diese Zusammentas-
SUMNS macht notwendıg, dafß 1156GL66 Zeitschrift mı1t dem heutigen Tage bıs autf weıteres ıhr
Erscheinen einstellt, Menschen un: Mater:1al tür andere kriegswichtige 7wecke treizu-
machen.“

Die 50er Jahre weılsen anı zwolt Artikel AaUS5: Sıtuationsethik un: Sündenmystik:
145 330—342; Botschaft VO Pfingsten: 150 161—165; Sendung Z
Gebet 1:57 (1952/53) 161—-170; Auterstehung des Fleisches: 153 (  ) 51—91;
Di1e Unbefleckte Empfängnis: 153 (19553) 241—251; ber den Ablafß 156 1955)
3453—53D5; Die Kırche der Heıligen: 157 (1955/56) ö1—91; Vom TIrost der eıt 157

241—255; i1ne ıgnatıanısche Grundhaltung. Marginalıen ber den Gehor-
Samıl 158 (1955/56) 255—26/; Meditation Neyjahr: 159 (1956/5%) 241—-250; Das
Charısmatische 1n der Kıirche: 160 1611 56; Prımat un: Episkopat. Eınıige
Überlegungen ber Verfassungsprinzıipien der Kırche 161 (195//58) 3212336

In den 60er Jahren publizierte arl Rahner DA Mal iın den „Stimmen der elit  CC
oft W1e 1ın keinem Jahrzehnt: ber das Geheimnıis: 167 (1960/61 241—252;

Bxegese un: Dogmatık: 168 (1960/61) 241—-262; Zur Theologie des Konzzıils: 169
(1961/62) 321—339; ber Bischofskonferenzen: 172 26/-283; ber den E.p1-
skopat: 1735 (1963/64) 161—194:; Zur konzılıaren Marıiologie: 1/4(/-1
ber die theoretische Ausbildung künftiger Priester: 175 (  ) 173—-193; Kır-
che 1mM Wandel!: 175 (1964/65) 43/-454; /Zum heutigen Pluralismus 1n der geistigen
Sıtuation der Katholiken un:! der Kırche: 176 (  ) 191—-199; ber den Dialog
1n der pluralistischen Gesellschaft: 176 (19265) 321—330; Der Christ 1ın seıner m-
welt 176 481—489; Intellektuelle Redlichkeit und christlicher Glaube: | A
(1966) 401—417; (ZUus m1t Friedrich Georg Frıiedmann:) Unbefangenheit un AN-
spruch. Eın Briefwechse]l FA jüdisch-christlichen Gespräch: (1966) 851—97,
darın: 922—-97/; Kırchliches Lehramt un: Theologıe ach dem Konzıil: 1/ 1966)
404—420; Vom Dialog 1n der Kırche: 179 (1967) ö 1—95; (zZus. mıt Herbert Vorgrim-
ler Johannes Kramer:) Zur Erneuerung des Dıakonats 1n Deutschland: 180 (1967)
145—-153; Anmerkungen VARE Reformation: 4: 8€) 1967 228—235; Zur Neuordnung
der theologischen Studien: 181 1—21; Dıie Kxexese 1m Theologiestudium.
1ne Antwort Lohfink: 1851 (1968) 196—201; Demokratie 1n der Kıirche?: 182

1—15; Zur Enzyklıka „Humanae Vıitae“ 182 (1968) 193—210; Schisma In der
katholischen Kırche?: 184 1969 20—5353; Dıie Freiheit theologischer Forschung 1n
der Kıirche: 184 LE

Nur eınen Artıkel wenı1ger, also 22 veröftentlichte Rahner In den /70er Jahren:
Diısput das kırchliche Lehramt. Zum Problem nıcht-unfehlbarer kırchlicher
Lehrentscheidungen: 185 1970 /3—81; Chancen der Priestergruppen: 185
SI9 Glaubenskongregation und Theologenkommission. Referat für die
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Sıtzung der Päpstlichen Theologenkommissıon: 185 (1970) 217-230; Zum Begriff
der Untehlbarkeit 1n der katholischen Theologıe. Eınige Bemerkungen anläßlich
des 100-Jahr-Jubiläums des Unfehlbarkeitsdogmas VO 18. Julı 1870 186 1970)
18—51; Kritik Hans Küung Zur Frage der Untehlbarkeit theologischer Satze: 186

361—5/7/; Replik. Bemerkungen Hans Küng, Im Interesse der Sache 187
1451 60; Was 1St eın Sakrament?: 188 16—25; Der Glaube des Chrısten

un: die Lehre der Kirche: 190 (1972) 21 9: Marsch 1Ns (Getto? 190 1—2; W ı-
derspruch autf „Marsch 1Ns (ZEHOÖ: 190 203—206, darın: 205—206; Bufandacht
un: Finzelbeichte. Anmerkungen Z römischen Erlafß ber das Bufs$sakrament:
190 1972 363—3/2; Kıirchliche un außerkirchliche Religiosıtät: 191 (1973) j—15;
„Mysterium FEecclesiae“. 7ur Erklärung der Glaubenskongregation ber die Lehre
der Kirche: 90% (197%3) 579-594; Anonymer und expliziter Glaube: 1972 (1974)
147-152; Opposıtion in der Kırche. Möglıchkeiten un Grenzen: 1972 (1974)
8512—-820; Die Freiheıit des Kranken 1n theologischer Sıcht 193 31—40; Marıa
un! das christliche Bı der Talı 193 1975 /95—800; Besessenheıit und FExorz1s-
E  ® 194 1976) /21—7/722; Priestertum der Frau”? 195 V 291—301; Pastorale
Iienste und Gemeindeleitung: 195 7/33—/43; Zukunft der Orden 197
4353—454; Die bleibende Bedeutung des / weıten Vatikanıschen Konzıils: 197 (1979)
719528066

In den ıhm bıs seinem 'Tod verbleibenden ljer Jahren der 80er Jahre schließlich
erschienen AUS Rahners Feder och sieben Artıkel ın den „Stimmen der Zeit.:
Theologie un: Lehramt: 198 (1980) 363—5/5; Kirche un Atheismus: 199 (1981)
3—13; Naturwissenschaftt und Theologıie: 199 (1981) 507-514; er mündiıge Christ:
200 3—13; Reform der Bischofswahl: 200 289—290; Dialog un: ole-
Tanz als Grundlage eıner humanen Gesellschatft: 201 (1983) 579-589; Die Heılıge
Schrift Buch (Csottes un: Buch der Menschen: 202 (1984) 21544 i1ne Übersicht
A die Häuftigkeıt b7zw. Frequenz verdeutlichen:

1939
1940 950 1960 19/6
1941 1951 1961 1971

1962 19721947 1957
1943 1953 1963 1973
1944 1954 1964 1974
1945 1955 1965 1975
1946 1956 1966 1976
194 / 195 / 1967 1977 O ENT| S EN|ENI|ENI TALEN
19458 ä 19558 1968 CD E SEATEN ELE LEL EN ! N 1978
1949 1959 e{{ | C)| —C! OT ENIENEN —!O 1969
total: (3) total:12 total: 23 total: 2Q total:
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Ins Auge tallen sotort die Leerstellen: Jahre, 1in denen Rahner ın den „Stimmen
der elıt  CC überhaupt nıchts veröffentlichte, nämlıch 1948 un: 1949, 1951 1954,
1959 1960 un 1978 AIUulnl, aßt sıch nıcht > siecht 111a einmal für 1954
davon ab, da{ß Rahner eiıner ordensıinternen Zensur unterstellt WAal, 1959 un 1960
annn 11a Überlastung der vorbereıitenden Arbeiten für das Konzıil anneh-
INCI, die für ıh in intensıver Gutachtertätigkeıit für den Wıener Erzbischof bestan-
den

Anderseits erwundert bzw. die unglaublich dichte Veröffentlichungs-
tatıgkeıt ausgerechnet 1ın dem Jahrzehnt zwıschen 1960 und 1970 das verbunden
WTr mMı1t den Reisen ach Rom Z Konzıl, der dortigen „Kärrner-Arbeıit“, der DPa-
ralle] azu weıterlaufenden Herausgeber- un: Redaktionstätigkeit Hr das „Lexiıkon
für Theologıie un! Kirche“ (  )E für das „Handbuch der Pastoraltheologie“
(1964—-1969), für welches Rahner selber ber 51010 Druckseiten beıisteuerte 55 SOWI1e
miı1t dem vierbändigen „5acramentum mundı“ (  J} das 1ın 1er weıtere
ropäıische Sprachen übersetzt wurde un 76 Rahner-Artikel enthielt (von denen
24 Aaus trüheren Lexika übernommen hatte). Die Bände bıs der „Schriften 7A0

Theologie“ erschienen ebenfalls ın den 60er Jahren. Von 966 bıs 1969 kamen
schliefslich die TE Ergänzungsbände „Das 7 weıte Vatiıkanische Konzıil“ 7ABR 16
xıkon für Theologie und Kırche heraus, denen das mMI1t Herbert Vor-
orimler besorgte „Kleıine Konzilskompendium“ (1966) VOLANSCHANSCI WAal. mıt
Einleitungen und (von den deutschsprachigen Bischofskonferenzen autorısiıerten)
Übersetzungen sämtlicher Konzıilstexte. Man mu{ überdies die lebensgeschichtli-
chen Einschnitte m1t bedenken: 7u den Reıisen ach Rom den einzelnen Kon-
zilssessionen kam auch der Wechsel VO der Univrversität Innsbruck ach München
un!: TE Jahre spater ach unster. Ferner bewirkten die mıt dem Lebensjahr
einsetzenden oroßen ötftentlichen Ehrungen eıne nahezu rastlose Reisetätigkeıt:
1966 Zzu Beispiel 1n die USA; 196/ ach Kanada, 1968 ach VWıen, Graz, rag 1n
dıe chweız USW.

Themen un Irends

So nüchtern Statistiken auch wıirken mogen eın Blick darauf vermuittelt eınen C1-

Sten tlüchtigen Eindruck un o1bt Auskunft ber das Spektrum der aufscheinenden
Themen. Es sind, W1€e ZESAZT, meılst ganz konkrete Anlässe.

Vertreten sınd merschiedenste (Jenera: Dıie Veröffentlichungen seizen 1939 eın mıt
einer spirıtualıtätsgeschichtlichen Abhandlung. Die beiden Artikel ın der zweıten
Hälfte der A40er Jahre sınd Zeıtanalysen, die JA Gewiıssenserforschung ANTESCH sollen.
Die 50er Jahre weılsen ı1er meditatıive Texte AaUS, deren Veröftentlichung I11all vielleicht
eher 1ın geistlichen Zeitschritten oder 1n einer Kirchenzeitung erwartet würde Ausge-
sprochene Fachartikel (Gewiıssen, Assumpta-Dogma, Gehorsam, Prımat un Episko-



“arl Rahner als Autor der „Stimmen der Zeıt“

pat) erscheıinen. Die 600er Jahre spiegeln Themen des Konzıls wiıder (Bıschofskonte-
reENZEN, Episkopat, Mariologie); außerdem häufen sıch Anfragen die VO Konzıil
angestoßene Pluralismusfähigkeit und -willigkeıit VO Kırche un Christen, UÜberle-
SUNSCH AA Verhältnis VO  a Lehramt un! Theologıie SOWI1e verschiedenster, durch das
Konzıil notwendig gewordener Neuordnungen (Diakonat, theologische Studien). Die
etzten Trel Veröffentlichungen Ende der 600er Jahre artıkulieren bereits ernste Sorgen,
nachdem dıe anfanglıche Euphorıie verflogen WT und sıch Probleme der Nach-
konzilszeit bemerkbar machten (Humanae Vıitae, Getahr VO Häresien un:
Schismen, Freiheit der theologischen Forschung). Die Veröffentlichungen der 700er
Jahre tıragen stark den Charakter VO Interventionen un Stellungnahmen organ-
scCch und Entwicklungen 1n der Universalkirche (Lehramt, Glaubenskongregation,
Buße) oder auf Okaler Ebene Bezeichnend 1St 1m Dezember 1979 das Anmahnen der
„bleibenden Bedeutung“ des /weıten Vatıkanums. LDIie etzten sıeben Veröftentli-
chungen 1n den &Oer Jahren schliefßlich siınd Vortrage breit geESLrEULECN Themen, aber
auch eine Intervention bzw. eın Vorschlag ZUrTr Retorm der Bischofswahl.

Kontextualisiert INan die einzelnen Beıtrage, fällt sotfort auf, da{ß sS1e verade nıcht 1m
luftleeren Raum entstanden sınd und selbst dort, S1Ce tachtheologische Fragestel-
lungen aufgreiten, selten theologieımmanent bleiben. Außerdem o1bt die Beachtung
des Umiftelds Auskunft darüber, OT all Rahner gerade vearbeıtet hat Schon der aller-

Aufsatz „Laienheiligtum 1mM christlichen Altertum“ (Januar 1939 Zzu Beispiel
1St e1in „Nebenprodukt“ se1ner Übersetzung un Neubearbeıitung des Bandes ALa Sp1-
rıtualıte des premiers s1ecles chretiens“ VO  - Marcel Vıller, die 1939 als Studiıenbuch ( e

schien. Parallel AaZu übertrug Leopold VO  - Welsersheimb 5) eine Auswahl VO „Brıe-
fen der Seelenführung“, diıe „nach Anregungen AaUus dem Buch ‚Aszese un Mystik ın
der Väterzeıt‘ VO Viller un Rahner zusammengestellt9 un:! G:

Setztie iıhnen den „Stimmen“-Artikel 1n gekürzter orm als Einführung (1-1 voran>>.
Wıe sehr Rahner hineinverwoben War 1n aktuelles Zeitgeschehen, zeıgt sodann

se1n allererster Nachkriegsartikel, der 1n den „Stimmen der DE abgedruckt
wurde „Der Einzelne 1n der Kırche“, 1950 MI1t dem Artıkel „Sıtuatıi-
onsethık un: Sündenmystik“ (unter dem 'Titel „Der Appell das (GewI1s-
sen‘) 1n das Bändchen „Gefahren 1m heutigen Katholizismus“ aufgenommen. er
einzelne, seıne Unvertretbarkeit un: Entscheidungstfähigkeıt, die ıhm auch nıcht
VO  e der Kırche abgenommen werden können, stehen 1m Miıttelpunkt. Rahner sucht
eıne Individualethik entwiıckeln, die die Wuürde des einzelnen respektiert, hne
da{fß sıch der einzelne deswegen außerhalb unıversaler ethischer Normen stellt
Überlegungen, die spater 1ın „Das Charısmatische 1n der Kirche“ der iın dem
Programmvorschlag für die Würzburger Synode „Strukturwandel der Kırche als
Aufgabe un: Chance“ (1972) weıtergeführt werden.

Seıine Gastvorlesung der Unıiversıität München 1mM Oktober 194 / ber die Kır
che der Sunder“ blieb durch den Abdruck ın den „Stiımmen der e1it  D nıcht eiınem
ausgewählten Auditorium vorbehalten, sondern konnte mıt eiıner breiter interes-
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sıerten, nıcht 11UT theologischen Leserschaft rechnen. Rahner sah den Neuanfang
ach dem /weıten Weltkrieg durch talschen Triumphalısmus gefährdet. Seine Vorle-
SUNs W alr ach der Einschätzung VO Herbert Vorgrimler „unverkennbar epragt
VO Bewußtsein e1nNes Versagens ın der eıt des NS- Terrors, aber auch VO Er-
schrecken ber eıne den Tag gelegte Reuelosigkeit, als gelte CS ach den materiel-
len un: seelischen Schäden eintach restauratıv trühere Verhältnisse wıeder ANZU-

knüpfen, wofür das leitende Stichwort nıcht ‚Neuantang‘, sondern ‚Wiederaufbau‘
war 56 Wıchtig 1St auch der Hınweıs, Rahners Bemerkungen zeıgten, „da{fß nıcht
autf dıe spate Auschwitz-Besinnung der Politischen Theologıe, nıcht auf das ‚Warum
habt ıhr damals geschwıegen‘ abrauchte, um alarmıert se1ın 57

Interventionen, Einmischungen, Reaktionen

Miıt der Veröffentlichung mancher Artıkel wollte Rahner unverkennbar autmerk-
Sa machen, intervenıeren, anstoßen, Stımmungen austarıeren un: die
„Stiımmen der Leit“ vyarantıerten, da{fß solche Versuche rascher regıstriert wurden,
als WE S$1e 1n eıner Fachzeitschrift publiziert worden waren, ber deren „Erschei-
nen Rahner 1mM Vorwort des ErSFCNn Bandes seıiner „Schriften ZUHI: Theologie“
schreıbt, S1Ee selen OFT „mehr versteckt als veröffentlicht“ S Im Zusammenhang mıiıt
seiner Gutachtertätigkeit Hr den Wıener Kardınal Könı1g, der Rahner Stellung-
nahmen den VO Rom den Bischöfen ZUSCHANSCHNCH „Schemata“ gebeten hatte,
schreibt Herbert Vorgrimler Zu Beıispiel:

„‚Rahner empfand die vorbereiteten Texte als absolut ungenügend, weıl die Mögliéhkeiten
eınes Konzıils al nıcht ausgeschöpft wurden, we1]l S1e AI nıcht sprachen, W1e€ ‚heute‘ S
sprochen werden müfßßte. Er begann daher, 1n verschiedenen Zeitschriftften Beıiträge VOrwarts-
weısender Rıchtung 7208 Konzıil schreiben: ‚Sımmel nımmt meınen Artıkel übers Konzıil.
Hımmel, das kannn gefährlıch werden. Er oll schon 1m Februar erscheıinen. II6L

Gemeınt sınd dıe „Stiımmen der Zeit“ dıe Äußerung Rahners datiert VO Ja
Uuar 1 962: also knapp CUull Monate VOTI Konzilsbeginn, un der Artıikel erschiıen
tatsächlich 1ın der Februarausgabe der „Stiımmen der eIit  D Warum auch sollte
Rahner eıne Zeitschrift nıcht als Urgan NUutzZeN, herauszufinden, W1€ auf „Ver-
suchsballone“ 1n römiıschen Kongregationen der 1ın deutschsprachigen Ordinarıia-
FEn reagılert wurde?

Mindestens als „polıtisch mot1ivıiert“ dürtten Jene Artıkel anzusehen se1n, die
ZUSaAgCH als „Begleitmusık“ oder tlankierende Mafßnahmen orößeren, selbständıi-
CI Veröffentlichungen (wıe z.B ın der rage der Wiederherstellung des Diıako-
nats) vedacht ( OR „Primat un Episkopat. Eınıge Überlegungen ber
Verfassungsprinzipien der Kirche“ (Februar „Über Bischofskonferenzen“
(Juli „Über den Episkopat“ (Dezember A Zur konzılıaren Marıiologie“
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(Maı 1964 wırkten unmıttelbar auf die Arbeit 1n den Konziılskommuissionen eın
un erschienen bald 1n der Reihe „Quaestiones dısputatae“ (teıls mıt Jo-
seph Ratzınger) Fragen, ber die INa  . eintach reden un: nachdenken mufte.

1inNe Veröffentlichung 1n den „Stimmen der Zeit“ erlaubte Rahner außerdem,
rasch reagıeren können. Als etwa AIl 25 Juli 1968 Papst Paul] VI seiıne lang
warftfeftfe Enzyklika „Humanae Vıtae“ veröftentlichte un:! alle Methoden der Emp-
fängnisregelung miı1t Ausnahme der Enthaltsamkeit un der Beobachtung der Uu11l-

truchtbaren Tage der TAau verbot, konnte Rahner bereıits ın der Septemberausgabe
eıne dıtferenzierte Analyse vorlegen („Zur Enzykliıka ‚Humanae Niıtae ” ) Im Vor-
teld C 7AB hatte die Deutsche Bischofskonferenz Z „Königsteiner Erklärung”
motivıert (29 August 1968

Als Hans Kung 1970 se1ın Buch „Unfehlbar? 1ıne Aniraze” veröffentlichte,
schlug sıch Rahner ZAUT: Überraschung vieler VOT allem derer, die ıh klischeehafrt
längst Zzu „lınken“ und „romkrıitischen“ Theologen abgestempelt hatten auf dıe
Seılite AROMS- un!: bewies damıt „Mut Z Unpopularıität“ 40 Seine „Krıtık Hans
Kung. Zur Frage der Unftfehlbarkeit theologischer Satze“ 1ın der Dezemberausgabe
der „Stimmen der eit  CC iırrıtierte. Da die Redaktion Küng Gelegenheıt eıner Bre
widerung bot, un ZW ar bereıts 1n der Januarausgabe 1971 aANtTtwOrtfeife Rahner 1mM
März 1971 och eiınmal darauf mıiıt eıner Seıiten umfassenden „Replik” un: wI1es
dabe1 leicht ıronısch darauf hın, da{fß Kungs „Antwort doppelt lang W1e€e meın e1-

Aufsatz“ se1 Damıt bte auch verhaltene Kritik der Redaktion.
Wenn Rahner 1m Fernsehen auftrat un: Radio-Interviews aktuellen Fragen

xab, LAr dies, weıl das Getühl hatte, \ NICHT kneıiten sollen“ 41 So W ar 6S

auch MI1t seınen „Zwischenrufen“, die eın VO Woltang Se1bel mıiıt dem Pn
dert-Jahr-Jubiläum der „Stimmen der eıt  CC 1m Julı 1971 eingeführtes (Genus lıt-
terarıum ermöglıchte: dem zweıseltigen „Edıtorıial“ Begınn jedes Heftes, das CS

der Redaktıon 1n besonderer Weise erlaubt, auf aktuelle Ereignisse reagıeren.
Rahner MNMULEZee diese Möglichkeit und miıschte sıch 1er Mal be] aktuellen Themen
e1In: „Marsch 1Ns Getto?“ (Januar 197/2); eın Text, der heftige Reaktionen auslöste
un! iın der Märzausgabe eher ungewöhnlich 7ABl Abdruck VO  ® reı Leserbrie-
fen führte, denen Rahner abschließend Stellung nehmen konnte („Widerspruch

CCauf ‚Marsch 1NSs (Gjetto Vergleicht ILanl den Wırbel, den der „Marsch 1Ns Getto“
ausgelöst hat, mIıt dem, W as Rahner 1954 VOT katholischen Publizisten 1n öln
un: W as se1lt 1959 1ın „Sendung un!: Cnade“ veröffentlicht zuganglich war *, W Uu1l-

ert INa  z sıch ber die Aufregung, zumal dıe seinerzeıtıge Analyse (erst recht AaUus

heutiger Sıcht) schonungsloser wirkt. Das 7zweıte Edıiıtori1al Rahners beschäftigte
sıch mıt „Besessenheıit un xorzısmus“ (November worın 6S die SORC-
Nannte „Affäre Klingenberg“ oINg. Mıt Zukunit der Orden“ (Julı reagıerte
61 auf eıne Polemik 1m „Spiegel‘ der den Orden den Grabgesang angestimmt hatte;
un mıiı1t „Reform der Bischofswahl“ (März 1982 eıne Änderung 1m bishe-
rıgen Auswahl- un Ernennungsverfahren
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Publizistische Breitenwirkung
Nahezu alle se1ıne 1ın den „Stimmen der eıt  C veröftffentlichten Artıkel wurden spa-
LE manchmal och 1m selben Jahr, auch anderen Orten veröffentlıicht, teıls mıt
verändertem 'Titel nıcht 1Ur 1ın eiınem der Bände seıner „Schriften Z Theolo-
gie“‚ dıie weıt Verstreutes sammelten un! leichter zugänglıch machten, sondern
auch als „Beiträge Z Pastoraltheologie“ in „Sendung un Gnade“, 1n einzelnen
Bänden der Reihe „Quaestiones disputatae“ SOWI1e 1n den Bändchen der Herder-
büchere1 „Kritisches Wort Aktuelle Probleme 1ın Kırche un Welt“, „Gnade als
Freiheıt. Kleine theologische Beıiträge“ der N anderen Orten. Manchmal wurden
selbständige Veröffentlichungen daraus, selbstredend vab 6S auch Übersetzungen.

arl Rahner das Diktum VO Petrus Canısıus SJ| (T wonach IMn
Deutschland eın Schriftsteller mehr wert  c sSe1 „als zehn Professoren“, gekannt hat,
Aßt sıch nıcht ber INa  — geht ohl nıcht fehl 1n der Annahme, da{ß sıch
bewufßt Wal, da der Wirkungsradıus eiınes Universitätsprofessors schon Jenseıts
des Campus enden un: 6S mı1t der „Breitenwirkung“ elınes Abdrucks 1n eıner Leif-
schrift nıcht immer autnehmen kann, och dazu, WE diese keine theologische
Fachzeitschrift 1St un! VO einem breiteren Publikum gyelesen wırd

Wollte Rahner allem un jedem Stellung nehmen? Damıt 1Sst seıine Intention
bestimmt nıcht getroffen. Wenn Rahner angefragt wurde, kn eben nıcht.
Und wurde oftfenbar auch gelesen „Nachfrage“ bestand un mu{ßte nıcht künst-
iıch erzZeugt werden; abgesehen davon, da{ß vieles Gedruckte ursprünglıch ın Pre-
dıgten, Meditationen un Interviews gesprochenes Wort wiederg1bt, das 1LUFr

für den Augenblick gewirkt hätte un der Nachwelt erhalten blieb
Quantitativ gesehen hat arl Rahner 1n den „Stimmen der elIt  C 11UTr eınen Ile1-

1CI), aber wichtigen 'e1l seıner Texte veroöffentlıicht. Angesichts des Rıesengebirges
seıner Veröffentlichungen nehmen sıch dıe 67/ Texte 11UT w1€ ein kleiner
Hügel au  N VWıe, IA I1a  . sıch fragen, bewältigte diese ungeheure Fülle VO  — Pu-
blıkationen, och dazu, ber lange eıt das akrıbische Korrigieren der
Druckftfahnen selber übernahm un: erst ın seiınen etzten Jahren Mitarbeıtern ber-
lef$? Woher ahm sıch die e1ıt ZAUE Schreiben, neben seınen Verpflichtungen als
Proftessor, als Ordensmann un!: als Seelsorger? Es wirkt ernüchternd, W as 1mM
Oktober 1965, wenıge Wochen VOILI Konzilsende, 1n Washington 1ın eiınem Interview
bekannte: „ Ich verfüge ber keıine spezielle Methode. Ich miıich blo{fß hın un:
schreibe. An einıgen Tagen schreıbe ıch nıchts.“ ® Nıcht wenıger nuüchtern klingen
die Worte des 8O0jährigen, vielfach Geehrten un: Ausgezeichneten, ohne jedes
Pathos un!: völlig unspektakulär:

LICh habe keın Leben yeführt; ıch habe gyearbeitet, geschrieben, dozıert, meılne Pftlicht
Lun, meın YOtT verdienen gesucht. Ich habe ın dieser üblichen Banalıtät versucht, (1
dıenen, Vertip.
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So redet sıcher eın „Startheologet, der eINZIS auf seine eigene Wıiırkung un: autf
se1ın „1mage bedacht 1St uch Rahners Beıtrage 1n dieser Zeitschrift dienten letzt-
ıch der Verkündigung, der Predigt und der Seelsorge.

Die „Stimmen der eıit  CC un: sınd stolz auf ıhren Autor ar] Rahner. S1e
konnten ıhm ber 45 Jahre hinweg nıcht 1Ur eine Plattform für Veröffentlichungen
bieten, S1Ce wurden damıt selber eiınem offenen Forum, 1ın dem die entscheiden-
den Fragen der eıt SAUDT: Sprache gebracht wurden nıcht zuletzt solche Fragen, dıe
manche lıeber l1gnorıert der hinter verschlossenen Türen verhandelt hätten.

ANM  GEN

Zur Geschichte der Hochschule hıelt Rahner Aalll 15 November 1975 eınen autschlußreichen Vortrag:
vgl Rahner, TIradıtıon 1m Wandel Jahre Hochschule für Philosophie, In: Schule des Denkens.
Jahre Philosophische Fakultät der Jesuiten 1n Pullach München, hg. Oswald (Stuttgart 2000
1541

Neufteld, Die Brüder Rahner. Eıne Biographie (Freiburg 1994 390
Vgl Schulte, Autfbruch aUS der Mıiıtte. Zur Erneuerung der Theologıe christlicher Spiritualität 1m

20 Jahrhundert 1m Spiegel Ol Wıirken Werk Friedrich Wulftse990) (Würzburg ders.,
Friedrich Woulft u. se1ın Einflufß auf Entwicklung Rezeption des Ordensdekretes „Perfectae Carıta-

qa  t1S  9 11} CGSl (1999) UZE
Neufteld (A 2) 275

Vgl Oswald, Vom Heıide-Kolleg ZUr!r Hochschule. Aus der Geschichte des Berchmanskollegs und der
Hochschule für Philosophie, 1} Schule des Denkens 1) 13—40

Neufteld 2) AL
Über dıe Motiıve hat Rahner „laut nachgedacht“: vgl CGnade als Miıtte menschlicher Existenz. Fın Ge-

spräch mıiıt u ber arl Rahner AUS Anla{i se1nes Geburtstages, 11} HerKorr P 1974) 77—92, S10
Vorgrimler, arl Rahner. Gotteserfahrung 1ın Leben Denken (Darmstadt 2004

Z Metz, arl Rahner eın theologisches Leben Theologıe als mystische Biographie eines hrı1ı-
stenmenschen heute, ın dıeser Zs 192 305—316, 310

ar] Rahner 1mM Gespräch, Bd 2’ hg Imhof Bıallowons (München 47—59,
Ebd

12 Ebd 146—153, 150
106 Vgl Gnade als Mıtte menschlicher Exıistenz (CAl /} AIch möchte vewissermalßen der reflektierende
un: seınen Dilettantismus selber och einmal einkalkulierende Dıiılettant se1n, aber 1ın bezug auf die et7z-
ten Grundfragen der Theologie.“

P N

14 Vgl Neutfeld, Ordensexıistenz, 1: arl Rahner 1ın Erinnerung, he. Rattelt (l?üsseldorf
I Metz (A 311
16 Ders., Karl Rahners Rıngen die theologische Ehre des Menschen, 1n dieser 7s FU 1994) 383—392,
383
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Rahners, he. H- Multschler (Würzburg 13—36, Pl
18 Vgl Batlogg, In die Ptlicht !  ICN Im Wıener Seelsorgeamt, 1n ers u.d., Der Denkweg
arl Rahners. Quellen Entwicklungen Perspektiven (Maınz 2003 144—157/
19 Schmid, Miıtarbeıter 1mM Wıener Seelsorgeamt 91944, 1n arl Rahner. Biılder eınes Lebens, hg
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Imhoft Biallowons (Freiburg 36—38, 38; vgl auch Rudolt, Autbau 1M Wıderstand. Eın
Seelsorge-Bericht AaUS$S Osterreich 8l945 (Salzburg

Vorgrimler (a 8) 115
Kas Weger, Eıne Theologie für uns Zeıt, 1 Orıentierung 42 (1979) 47—50,

272 Vorgrimler 46
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25 Ebd Sar
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97
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53 Vgl Rahner, Sämtliche Werke, 19 Selbstvollzug der Kırche. Ekklesiologische Grundlegung
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43 Rahner, Im Gespräch, 10) 28—46,
44 Rahner, Bekenntnisse. Rückblick auf Jahre, hg Sporschill (Wıen 1984 58
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Erfahrungen 1M Karl-Rahner-Archiv

Welchen arl Rahner habe ıch 1m Karl-Rahner-Archiv! kennengelernt? „Rahner-
treıi  CC Warlr ıch nıcht, als Walter Kern 5} miıch 1m Jahr 1985 ach Innsbruck holte Be1
verschiedenen Vortragen, 1n der Hochschule für Philosophie, be] Abendvorträgen
1n St Michael un 1n der Studentengemeinde 1n München hatte ıch arl Rahner
VT gesehen un: erlebt. Kennengelernt hatte ıch ıh durch seine Bücher un!: Texte
1mM Religionsunterricht 1n der Schule, ann während des Studiums der Philosophie
be1 Karl-Heıinz Weger 5], der meıne Magisterarbeıit ber arl Rahner betreute. Im
Theologiestudium tunglerte arl Rahner mehr als jemand, VO dem (LLall sıch be] al-
ler Anerkennung absetzte. Wıe hat sıch, muf{fß 1C SCHAaUCI iragen, meın Bıld VO

arl Rahner 1n den Jahren 1m Archiv veräiändert un: entwickelt? Denn als I ach
Innsbruck kam, betrat ıch die Räume des Archivs MmMIt einem Heıidenrespekt: W1e€e eın
„Heılıstum - Dafß solche Aura bald der alltäglichen Arbeit den Platz raumte, W al

11LUTr zut

Diımensionen e1ines Lebens verschlüsselt 1m Archiv

Natürlich lernte ıch 1mM Archiv nıcht jenen arl Rahner kennen, den unzäahlıge Men-
schen 1n Vortragen un! Predigten vehört haben: auch nıcht > W1e€e ıh viele 1mM (Ze
spräch erlebt Paten uch bın ıch ıhm nıcht begegnet W1€ seine Zuhörer, Mıiıtstre1-
ter der „Opiter: 1ın den Dıisputationen un: Debatten während seiner Ausbildung,
als akademischer Lehrer oder 1m Rıngen auf dem Z/weıten Vatikanischen Konzıil
der auf der Würzburger Synode. hne Zweıtel begegnete mMI1r nıcht ın der
Form, W1e€e ıh seıne Miıtarbeiterinnen un: Miıtarbeiter SOWIe seine Assıstenten
schätzten oder erduldeten, als miIıt wechselndem Geschick Chef“ se1n mußfßte. Ich
mu{fste ıh nıcht bıs ZUE Tempolimit des Autos chauftfieren. uch habe ıch miıch
nıcht diesem Feuer verbrannt un: Wr N1€e in der Gefahr, 1ın seiınem Arbeıtspro-

aufgesogen werden, weıl ] selbstverständlich das VOrausseTtZlte, W as C

selber xab Totaleıinsatz. Wıe hätte ıch ıh 1n Jjener Alltäglichkeıit kennenlernen sol-
len, 1n der seiıne Mitbrüder 1m Wechsel der Zeıten un: Stımmungen mı1t ıhm
SAaINIMNEN lebten: nıcht 1L1UT heıiter un einfühlsam, sondern auch verschlossen un:!
mürrisch, bısweılen „hochexplosiv“! Am wenı1gsten konnte ıch ıhn ın jenem inter-
1NenNn Forum kennenlernen, 1n dem 6X für viele Menschenz geistlichen Begle1-
on Freund, Nothelter, Beichtvater und Lebensberater wurde. So lernte ıch ıhn

31



Roman Szebenrock

nıcht kennen, weıl selbst die AWHGUC Medien“ die Begegnung VO Person Person
nıcht können. In selne Augen konnte ıch als Archıvar nıcht blicken, un:
konnte MIr N1ıe antworten, auch WenNn ıch mich manchmal be1 monologischen (36=
sprächen Ccrtappte, in denen ıch ıh „vırtuell‘ Iragte, wohiın ıch diesen Vortrag der
jenen Textentwurt einordnen musse.

Und dennoch, das scheint mMI1r das Besondere meıner Begegnung auszumachen,
sınd alle diese Dimensionen se1nes Lebens 1mM Archiv verschlüsselt. [)as in allen Va
riatıonen gesammelte Papıer, dıie zahlreichen Bilder un: die wenıgen persönlichen
Erinnerungsstücke sınd Hür mich mMI1t al den anderen Beständen VCI-

schwıegene Zeugen; dıe miıt eiınem Netz VO Erzählungen, Überlieferungen, Inter-
pretationen un! Verweısen durchwoben sind Denn das Karl-Rahner-Archiv IsSt
auch CI Sammelort muündlicher Tradıtion, der „oral tradıtion“

Ich habe arl Rahner kennengelernt, W1€ ıh kommende Generationen ken-
nenlernen werden: vermuittels tummMer Zeugnisse, die auf die Dramatık se1nes E:
bens, se1n Rıngen, seiıne prägenden Erfahrungen ebenso verweısen, WI1e auf selne
Ratlosigkeıit un: se1n Verstummen VOT dem Geheimmnıis des Todes un:! der Ewigkeıt
des unbegreiflichen Cottes. Im Karl-Rahner-Archiv spiegelt sıch auch die Glaubens-
un: Kirchengeschichte des Jahrhunderts. „Archivalıen“ die Fachsprache,
W as als Erbe arl Rahners die Oberdeutsche Provınz S] der Theologischen Fakultät
der Unıhversität Innsbruck YARbe wiıissenschaftlichen Erschliefsung A VEerLTAaUE hat Ich
habe allmählich gelernt un übe ımmer noch, auch ındem ıch die Interessierten aus

aller Welt darın eInNZzuweılsen versuche, dieser schweıigsamen Hiıinterlassenschaft ıhre
Geschichten abzulauschen, S$1e ZU Sprechen bringen. Im Karl-Rahner-Archiv 1st
6S mäuschenstill, aber gerade deshalb platzt 6S VOI Erzählungen An allen Nähten.

Wenn ıch die unterschiedlichen Facetten meıner Begegnung beschreibe, annn
annn ıch S1e 1Ur nacheinander erzählen. In Wirklichkeit beleuchten S1@Ee sıch wech-
selseıt1ig. och bın ıch mMI1r nıcht sicher, ob 1C nıcht der wichtigsten unachtsam
vorbeıistreıfe, weıl S1E eben völlıg verborgen 1St In eiınem impressionistischen oder
pointillistischen Werk werden dıe Farbtupfer EITStE A geziemendem Abstand 1mM
Auge des Betrachters einem Bild Ich bın mMI1r bewußt, da{ß ıch 1m Archiv nıcht
ımmer den objektiven Abstand habe ber vielleicht 1St dıe richtige Niähe 1n ıis-
kretion, Dıstanz un: Respekt die einem anderen Menschen ANSCINCSSCHEC Oorm der
Begegnung.

Vor allem habe ıch den Jesunıten arl Rahner kennengelernt. Das Archıv W ar

tangs 1n Rahners Arbeitszımmern, dıe bıs seiınem Tod benutzte, Uunterge-
bracht: 7wel kleine Raume, als Abstellräume ZENUTZLT, direkt ber der Pforte
des Jesuitenkollegs gelegen, nıcht weıt VO seınem Zimmer entternt. In eiınem Raum

selne Bücher bıs die Decke ın Regalen geordnet, Z7wel Schreibtische, eın
kleiner Kasten. Fur Besucher W AaTtr aum mehr Platz als eın Stuhl oder höchstens
Z7wel. Der Nebenraum W ar JZALT Aufbewahrung vorgesehen un gefüllt MI1t Ord-
NECIN, Schachteln un oroßen Kartons. Die Sonderdrucke seıner Aufsätze pflegte
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in Schubern der Lexika ammeln. Archivschachteln AaUsSs Leipzıg und Dresden,
die 52 ohl be1 Vortragen VOTLI dem Krıeg erwarb, aremn ebenso och vorhanden W1€e
Briefpapier AUS der Zuccalistraße 1n München-Nymphenburg, das 1n Innsbruck
Hür otızen verwendete. Rahner selber benutzte eınen alten Schreibtisch, W1e€ ıch
ıh auch 1n meınem Zimmer 1mM Studententrakt des Kollegs vorfand. Seine
seumsreıte Schreibmaschine, die Ausstattung: Alles erinnerte mich Jjene nüch-

Strenge, die den Jungen arl Rahner bel einem ftrühen Besuch des Novızı1ats
beeindruckt hatte?. Er besafß eın Haus mıt Arbeıitszımmer un: Handbıibliothek,
WwW1e€e ıch S beim Besuch des Karl-Barth-Archivs 1n Basel sah Noch wenıger 1St das
Karl-Rahner-Archiv miıt Bıbliothek un Archiv VO John Henry Newman 1mM Ora-
torıum VO  — Bırmingham vergleichen: eıne Kathedrale der Gelehrsamkeit un: eın
Ort der Verehrung. Letzteres 1STt der nüchternen Gesellschaft Jesu eher tremd
Dankbarkeıt, Respekt, aber auch Kritik und schmunzelnde Anspielungen seıne
„Schrullen“ merkte ıch 1n den Eriınnerungen seiner Mitbrüder. Rahner dürfte nıcht
immer eın eintacher Mitbewohner DECWCESCH se1n.

Aloıs Neururer, der Pförtner des Kollegs, der selmt den 50er Jahren seinen Dienst
verrichtete, erzählte die köstlichsten Anekdoten. (3anz gerührt schilderte CI, W1€e
arl Rahner 1ın den etzten Jahren 1n Innsbruck sıch einem Pläuschchen 1n die
Pforte SsetIztie un ıh lebevoll mi1t Aufmerksamkeiten überraschte; Seıten, die
ıhm trüher aum entdeckte.

Die besondere Aura der EKHSTEN Archivräume lag 1n ıhrem völligen Mangel Ex-
LTaVvVaganz. S1e unterschieden sıch VO anderen Raumen 11UT durch kleine Ausstat-
tungsmerkmale: Das Holzkreuz ber dem Schreibtisch MmMI1t eınem Olivenzweıg, das
Bıld eiıner Rose un! eın Photo Jenes theologischen Fensters der anglikanıschen Ka-
thedrale VO San Francısco>?, auf dem arl Rahner MmMI1t Martın Buber 1n
der Tradıtionsfolge der Oxtfordbewegung die vgegenwartıge katholische TIradıtion
der anglikanıschen Kırche, die mıt Rıchard Hooker begann, repräsentiert. Dafß
Rahner eigene Arbeitsräume besafß, W ar bereıts ein Privileg.

Jesut der alten Schule

Auf Rahners Arbeitstisch befand sıch als Handapparat eine Einheitsübersetzung
der Heıligen Schrift, eın oriechisches Neues Testament, der Denzinger-Schönmet-
ZCY, eın Telephonbuch un eıne Reihe VO  z Fremdsprachenlexika. War das se1ın tag-
lıches theologisches Handwerkszeug? W/as benutzt haben mochte, W a11l-

derte 1n die Hausbibliothek zurück. Dıie (l Schreibmaschine un!: den bequemen
Sessel hatte Eltriede Oegegl besorgt, seıine Sekretärın un „guter Gelist“ 1n den letz-
ten Jahren. Solchen „Luxus” hätte AaUS eigenen Stücken nıcht angeschafft.

Deshalb lernte 16 nıcht eintach eınen Jesuiten, ıch lernte eınen Jesuıten „alter
Schule“ kennen. Säuberlich hat seıne ot1ızen AUS dem Novızıat autbewahrt, VOILI
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allem seine handgeschriebene Gelübdetormel. Eınıige Unterlagen VO philoso-
phischen Akademien, be] denen seıne ersten Disputationsversuche unternahm,
haben sıch gefunden. Daneben verweıisen die lateinıschen Schulbücher, die m1t-

mMI1t Karıikaturen un: lustigen Bemerkungen versah, auf Jene jesuıtische (3E
genwelt, die dıe Ausbildungsstätten der Gesellschaft Jesu 1mM deutschen Sprachraum
ach dem Ersten Weltkrieg darstellten.

„Klosterkinder“ 1ıeNNeNn sıch arl un: Hugo (1900-19 Rahner 1n der est-
schrift tür den Vater VO Miılieu un! Ausbildungstradition In lateinıscher
Sprache für arl Rahner selbstverständlıch, da siıch nırgends eın Zeichen
VO  - Kritik A4US dieser e1lt teststellen aßt Eın tleißiger, den vorgegebenen Rahmen
problemlos akzeptierender un: dennoch hellwacher Student mufß SCWESCH se1In.
Seine Bücherliste un: einıge Ausleihzette]l aus spateren Jahren zeıgen, da{fß nıcht
eintach 1NSs Regal oreifen konnte, sondern die „verschlossenen Bücher“ NUur mi1t aus-
rücklicher Genehmigung der Verantwortlichen lesen konnte. In dieser heute VeEeI-
sunkenen Welt reıtte se1ın unıversales Denken.

In diesen Selbstverständlichkeıiten, die arl Rahner immer als AnOrMal-: charak-
terisiert un!: die uns heute ımmer weniıger als „normal“ erscheıinen, wurzeln selne
Oftenheit un Bereitschaft ZAen Dialog un!: Dienst für vıele, nıcht zuletzt auch
seine Kritik. Ist 1eSs heute möglıch hne selne Verwurzelung? arl Rahner scheint
das geahnt haben, WEeNnN spaterO „Mut Zzu kırchlichen Christentum“ un:
dabei geradezu MONOTLON VO „ dreues un „Selbstverständlichkeit“ spricht. Ich
habe selber se1ın bafß erstauntes Gesıicht gesehen un!: Ärger ın der Stimme
hören gemeınt, als ın der Studentengemeinde 1n München auf die Frage ach der
Kırche antwortete

Wenn heute jemand „negatıve Erfahrungen mı1t der Kırche macht, stellt sıch sehr schnell
die rage ‚Bleibe ıch noch ın der Kirche?‘ ıch macht diese rage ‚verruückt:. Für mich, den
Glaubenden, 1St S1Ee letztlich UnsınNnN1g, denn W 3aS soll für miıch dieses ‚noch‘ bedeuten? [)as 1st
S als würde iıch fragen wollen ‚Will iıch ‚noch‘ Mensch seın? der ‚Will ıch ‚noch‘ 1n die-
! armseligen Jahrhundert weıterleben?‘ Be1 solchen un: anderen indiskutablen Rea-
ıtäten des Lebens o1bt für mich eigentlıch 1LLUT ine Alternative: entweder eınen radıkalen
Protest, der, konsequent Ende gelebt, ın den Selbstmord treiben müßste, oder die An
nahme und eın Durchtragen des Lebens mı1t al seiınen Negatıva. Ich yehe davon AaUsS, da{ß eın
Christ 1ın selıner Kırche bleibt allen Ärgers über S1C.  <

Kırche 1ST das Existential se1ınes Lebens un: seıner Theologie 1m Wandel der
Zeıiten. FEın Stilwandel 1St auch seinen PafßSsphotos abzulesen: Bıs ZART Konzıil 1n
Studioqualität mıt dem Kollar, danach 1mM Anzug, schliefßlich m1t eiınem blassen
Automatenphoto ‚Marke Verbrecherbild“ versehen. Ist 1€es se1n Protest
Bürgerlichkeit, Sparsamkeıt der auch eın Zeugnıis selner Neugıierde für technische
Neuigkeiten?

Fremd blieb ıhm dıe heutige orm der Selbstbeobachtung un autobiographi-
scher Aufmerksamkeit. Es tand sıch eın Tagebuch, mıt dem ıch seınen intellektu-
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ellen Werdegang hätte nachvollziehen können. In den wenıgen Dokumenten, dıe
Autobiographisches bekunden, halt GT test, W AS neben seiner Destination Lal;
ohl als Grundlage für den Bericht den Provinzıal. In trühen Jahren Zzählte
selbst die Beıichten un: Christenlehren. In der Seelsorge W ar kontinurerlich
tinden, auch während seıner Studienzeit ın Freiburg. Sein „Notizbüchlein“ Wr der
eINZISE Schlüssel, miı1t dem ıch die 1n den Schachteln verpackten Bestände einzuord-
I AKs  F und beschreiben vermochte. Wıe wen1g der Reflexion seliner theolog1-
schen Entwicklung interessiert WAal, las ıch daran ab, da sıch handschrittliche HFas-
SUNSCH Jjener erstien Aufsätze irgendwo versteckt 1n den oroßen Kartons tanden, die
spater AaUus dem Französischen rückübersetzt worden sınd Das eINZISE Dokument
dauerhafter bıographischer Forschung 1st eine Liste seiner Vorfahren, dıe schlief$-
iıch bıs ach Tirol zurückverfolgen konnte. DDen Jesuiten alter Schule erkannte ıch
auch 1n der Sammlung alter, abgegriffener Gebetbücher AUS der Iradıtion 1gNatıanı-
scher Spiritualität, der Kontaktreliquie des Ignatıus VO Loyola un seıiner ohl bıs
ZEnde se1nes Lebens selbstverständlich geübten Gewohnheıt, iın aller FierroOtts:
frühe miıt Betrachtung un: stiller Messe den Tag beginnen un den Abend 1n
Ühnlicher UÜbung beschließen?. Jene Tageseinteiulung, die 1ın seiınem Schulauf-
SatL7z schilderte, pragte seın DaNZCS Leben

Seine Alltagsrealıtät W ar V meılner sehr verschieden, weıl ıch damals meınen Ee1-
Haushalt organısıeren mufte. Ich schmunzle, WEenNnNn ıch mich dıe Erzäh-

lungen VO  — Herlinde Pissarek-Hudelist un!: Elfriede Oeggl erınnere, die VO

Rahner Sonntagmorgen oder Heılıgen Abend in Atem yehalten worden
sind? Da{fß se1ın Versuch, Auto tahren, 111 und bündıg der Garagenwand
dete, oder da{fß ach mehrmalıgen Versuchen resignı1ert teststellte, da{ß selbst die
modernen elektrischen Fierkocher Wasser brauchten, wiıirken W1€e Eriınnerungen
VO remden Galaxien. Rahner lebte 1n eıner anderen Welt Er schien keine A HrO-
ler Hobbies“ pflegen un einen „ Tiroler Gottesbeweıis“, der ach dem rüheren
Bischof Reinhold Stecher bekanntlich ber die erge tführt!©, findet INa  > bel ıhm
nıcht. Alles schıen der Aufgabe unterstellt se1InN. Vorrangıg domiınıert das Inter-
GCSSE Menschen. Hıer jedoch W ar ımmer Zeıtgenosse.

Die Erzählungen VO Herbert Vorgrimler verdeutlichten IT die tradıtionelle Je-
suntische Lebensmatrıze: ST spat habe arl Rahner seıne Reserviertheit aufgeben
können. Die £truh gelernten Regeln, auch 1m Umgang mi1t Frauen,; habe (ZT: eın Leben
lang verinnerlicht. Als der Brietwechsel mıt Luıse Rınser in einseıtıger We1ise VeI-

öffentlicht wurde, W ar MIr als Ehemann deutlich, WwW1e€e unglaublich 2R AYA un: ohne
Hintergedanken ET 1ın diese Freundschaft eingetreten Wal, wahrscheinlich > W1€ CI

vielen anderen Menschen, auch Frauen eın HET Begleiter als Seel- un Menschen-
SOTSCI W Al. Anıta Köper habe e persönlıch besucht. S1e hat mMI1r 1e] entschlüsseln
geholfen!‘. Warum hatte nıcht, W1e John enry Newman CS für nötıg hielt, ein
Dossıier für se1ıne Mitbrüder hinterlassen, 1n dem die kommenden Vorwürtfe
klärte? Vielleicht W AaT (51: deswegen wen12g sıch selbst bekümmert, weıl sıch
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mehr dem Gericht un der Gnade (sottes al  e Ich habe nıemals eınen arl
Rahner kennengelernt, der sıch un seinen Platz in der Kırchen- un Theologie-
geschichte kümmerte. Das W ar ıhm, denke iıch, wWürsScht“. Er hatte sıch 1ın
UE Sıtuationen und Fragestellungen zahlreicher Menschen hıneinnehmen lassen,
umm Ort seiıner Berufung als Priester und Jesunt gerecht werden. Ich habe bald als
nüchterne Selbsteinschätzung gelesen, W as als Summe se1ınes Lebens ansah:

ICh weiılß nıcht, W 9asSs mı1t meınem Leben 1ISt Ich habe keın Leben geführt, iıch habe ZCaI-
beıtet, yeschrıieben, dozıert, meılne Pflicht tun und meın Tot verdienen versucht, ıch
habe in dieser üblichen Banalıtät versucht, (30ft dienen, fertig.“

Das „Arbeıtstier“ Denker, Schriftsteller, Wissenschaftsorganisator
Allen Besuchern begegnet heute 1mM Archiıv als Schriftsteller un!: theologischer
Schulmeıister, als der Professor Dr arl Rahner SJ. Weil 1m Archiv auch dıe Inns-
brucker Aura vgegenwartıg 1St, verbinden sıch beide Aspekte. Denken un:! Schreiben
scheinen bıs ın dıe spateren 60er Jahre e1INs SCWESCH se1n. Von fast allen Aufsätzen
und Büchern oibt E eıne handschriftliche Fassung, miıtunter miıt der Seltsamkeıt, da{fß

and der Seıiten Datumsangaben notlert siınd persönlıiche Arbeitskontrolle?
Selbst VO  z der CrTSsSten Veröffentlichung haben sıch handschriftliche Fassungen erhal-
Te  m Seinen „POCT corner“ hat Rahner gepflegt, bıs CH 1LLUT och allen 1er Wiänden
se1nes Arbeıitszımmers un 1ın Kellern un! Nebenriumen Platz fand

Dabei entwickelte sıch das Werk Eerst 1m und ach dem Konzil 1ın die weltweiıte
Breıte mı1t Übersetzungen un: Neuauflagen In allen Weltsprachen, selbst chine-
sısch, Japanısch un koreanısch. Im Vergleich mı1t Thomas VO Aquın wirkt se1ın
Werk 1mM Jahr 1954 nıcht sehr umfangreich. Noch 1ın der VO arl Lehmann durch-
organısıerten un!: spater zuLt gepflegten Sammelweise WT eiıne erstaunliche Bra
bekümmertheit testzustellen. Von „HMorer des Wortes“ (1941) und „Geıist 1ın Welt“
(1939) fanden sıch keıine Druckvorlagen, obwohl AaUuUs dieser eıt zahlreiche Unter-
lagen och exısıtıeren, un das Manuskript der phılosophischen Dissertation och
1n den 550er Jahren exIisıitiert haben mußlte. Die Konzilsunterlagen verliehen
oder 1n andere Hände gewandert. Deshalb konnte ıch erst 1n den Unterlagen VO  —

Kardınal Franz Könıg eiıne doppelte Vorgehensweise des Konzilstheologen erah-
11  = Nach außen alle Erwartungen dämpfend, ach ınnen mMI1t SaNZCIM Eınsatz für
eın Höchstmafß Gelingen arbeitend. Wıe stark diese Konzilsarbeit Teamarbeıt
W al, W1e€e viele Entwürte un: Texte 1m Sınn anderer rediglert un entworten werden
mulßsten, 1st uUu1ls heute aum bekannt. Es miıch, da{fß arl Rahner das Be-
orıff des Sakraments entwickelte Schema der deutschen Bischöfe ZULT: Kıirchenkon-
stıtut1on, das 1m Team deutscher Theologen un!: Bischöfe entwickelt wurde, ach
dem Konzıil nıcht aufgegriffen hat; W1€e WT1 darauf keinen Anspruch gehabt
hätte 15
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/7Zum Schriftsteller gehört der theologische Schulmeister un:! Wiıssenschaftsorga-
nısator. Unbekannt W AT mIır das StIrCNgC Reglement der schultheologischen
Traktateneinteilung, dıe arl Rahner 1MmM Betrieb der Fakultät einen tixen TIurnus
auferlegte: Gnade, Bufße, Schöpfung, manchmal auch Teıle der Sakramentenlehre
un Mariologie. Als Innsbrucker Schulbücher seilne Kollegen die lnstıtu:
tiones“ VO  e} Ludwıg Lercher S]| VOTaus 1 arl Rahner erarbeıtet sıch e1ıgene Unter:
lagen: se1ne Codices. Adolf Darlap, der Zzeıtweılse der Herstellung mıitarbeıtete,
bewahrt och se1ın persönliches Exemplar des Gnaden-Codex VO 1950 auf. Selbst-
verständlich G1 diese 1n Lateın geschrieben, erst spater werden S1Ee mit deutschen
Ausführungen durchsetzt. [)as brachte ıhm V.O} dem Konzıil kırchliche Kritik eın
Lateinisch schrieb un korrigierte ETr Ww1e€e deutsch (manche behaupten, besser);
einmal wurde se1ın lateinıscher Text 1ın der Übersetzung seıner Miıtarbeıterıin deutsch
gedruckt 15

Manche Manuskripte beeindrucken mich bıs heute. Die handschriftlichen Fas-

SUNSCH zahlreicher Artikel für das „Kleine theologische Worterbuch“ gehören
azZu 16 Vertaflßt wurden sS1e 1ın den „Ferien“, während „Lexıkon tür Theologıe
un Kıiırche“ un: 1n der Konzilsvorbereıitung arbeitete. arl Rahner mMuUu SE ohne
orößere Vorarbeıt „dırekt“ geschrieben haben Die Handschritten zeıgen 1Ur

nıge Korrekturen un Erganzungen. en Schulstoff beherrschte GE mı1t absoluter
Souveränıtät, inklusıve der einschlägıgen „Denzinger-Nummern” In den Mıt-
schriften der Seminare der spaten 50er Jahre 1sSt seın theologisches Denken 1m \r
rIu och erleben: suchend, dıe Fragestellung umkreisend un!: die theologi-
schen Daten, dıe ıhm WwW1e€e selbstverständlich 7ABAG Verfügung standen, auf dıe
Herausforderung der Gegenwart abfragend. Der Wissenschaftsorganisator, der
Reihen und Lexika plante, herausgab un betreute, W al LLUT mıt treuen Miıtarbeıtern
möglıch. Daf beiım Lexikon tür Theologie un: Kırche bısweilen 7zwıschen allen
Stühlen safß, WAaTr nıcht übersehen. Da nıcht ımmer mı1t Eleganz, sondern auch

hemdsärmelig un: Androhung entsprechender Konsequenzen AaUSWCS-
lose Sıtuationen meılstern suchte un ohl nıcht anders meılstern konnte W ar

17unvermeıdbar. [)as Lex1ikon für Theologie und Kirche ware ohne ıh „geplatzt
In dieser eıt miıch allein schon das quantıtatıve Arbeıtspensum in Erstaunen.
Dafß seıne Themenbearbeıtung bıs heute nicht 11UT lesenswert ist, sondern nıcht 1M -
IMN eingeholt wırd, kommt och azu Wıe W ar 1es möglich?

Nach dem Konzil schien sıch 1m uro arl Rahner eıne „theologische Text-Ma-
nutaktur“ entwickelt haben Die Handsechriuft arl Lehmanns 1ST 1n tast allen Ma-
nuskrıpten während seiıner Assıstentenzeılt festzustellen. Das Vorwort 7A08 7zwolf-
FEn Band der „Schriften ZUrF® Theologie“ wurde auf Jjener Schreibmaschine getippt
und ohl auch verfaßst), die arl Neufteld S]| bıs heute benutzt. Und nıcht
nıge Texte charakterisierte ıch 1m Inventar m1t SE Korr. Erg fr Hand“ „mıt
Korrekturen un: Erganzungen VO remder Hand“ Rahner schıen seınen Mıtar-
beıtern oft freıe and gyelassen haben, da{fß die Interpretation 1n den lext des
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Werkes einflofß. In dieser wechselseıtigen Beeinflussung ahm OT 1U Stichworte
un: Anliegen seiner Schüler und Mitarbeiter un Mitarbeıiterinnen auf die Anlıie-
SC der polıtischen Theologie seines Schülers un: Freundes Johann Baptıst Metz,
der Befreiungstheologie, der feministischen Theologıie, des Dialogs mıt dem Juden-
eu und den nıchtchristlichen Religionen, der charismatischen Erneuerung un:
manch anderer. Bıs zuletzt versucht auf Anfragen un Herausforderungen
antworten, auch WEeNnN seine Rede, da{ß ET ZUuUum „alten Eısen“ gehöre, nıcht 11UTr Un-
derstatement WAal, un E das Profil der NECUCM Generatıon wahren suchte.

Vater-Sohn-Konflikte un!: Tradıtionsabbrüche

Irotzdem hatte CS die theologische Generatıon, dıe 1n seiner Gegenwart orofß wurde,
nıcht leicht, AUS seiınem Schatten LEFn Mır kommt daher manche Krıtik als Va-
ter-Sohn-Konflikt VO  - Auf der anderen Seıite sehe ıch einen radikalen Tradıitionsab-
bruch 1n der systematıschen Theologie be] U1ls, der unls nıcht L1UT arl Rahner völlıg
verschütten könnte. In LL1UT einer (Generation hat sıch dıe Theologie stark veran-
dert, dafß( heutige Theologinnen un! Theologen aum einen trühen Aufsatz ach-
vollziehen können. Das Thema „Natur und Gnade“, das dıe vorkonziliare Theolo-
1E€ stark beschäftigt hat, 1ST heute fast nıcht mehr vermıitteln, 6S scheıint abgehakt

se1n. och be] niherem Hınsehen gelstert CS heute durch fast alle Debatten. Ich
habe ımmer mehr eınen remden arl Rahner kennen- un! schätzengelernt.

Heute zlaube ıch WIssen, W as eın theologisches Genı1e 1St. die Herausforderung
un: Bedrängnis der eıt mıiıt der Tradition 1n der Nachfolge Jesu Christi
LICU VOT (sottes verborgenem Anlıitz bedenken, 1m Gebet betrachten un: miıt eınem
sıch selbst verbrennenden Feuer, meı1st einsam un: AaUSQESECLZL, AZU beitragen, da{f
Kırche un! Glaube ın der TIranstormation der eıt nıcht untergehen, sondern
(sottes Anruf 1n eiıner sıch wandelnden Geschichte MmMI1t einem Herzen der Gegen-
WE un: einem Denken für die Zukunft beantworten lernen. Da dabe] eıne 1M-

Arbeitslast antällt un: letztlich doch alles W1e€e nıchts erscheınt, W ar nıcht
vermeıden. So oOre ıch 1ın seinen Selbstaussagen den ex1istentiellen Ausdruck seiner
Theologie des Todes heraus:

„Auf jeden Fall WTr MIr dıe theologische Wıssenschaft als solche eigentlich ımmer gleich-
gültıg.Roman A. Siebenrock  Werkes einfloß. In dieser wechselseitigen Beeinflussung nahm er nun Stichworte  und Anliegen seiner Schüler und Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf: die Anlie-  gen der politischen Theologie seines Schülers und Freundes Johann Baptist Metz,  der Befreiungstheologie, der feministischen Theologie, des Dialogs mit dem Juden-  tum und den nichtchristlichen Religionen, der charismatischen Erneuerung und  manch anderer. Bis zuletzt versucht er auf Anfragen und Herausforderungen zu  antworten, auch wenn seine Rede, daß er zum „alten Eisen“ gehöre, nicht nur Un-  derstatement war, und er das Profil der neuen Generation zu wahren suchte.  Vater-Sohn-Konflikte und Traditionsabbrüche  'Trotzdem hatte es die theologische Generation, die in seiner Gegenwart groß wurde,  nicht leicht, aus seinem Schatten zu treten. Mir kommt daher manche Kritik als Va-  ter-Sohn-Konflikt vor. Auf der anderen Seite sehe ich einen radikalen Traditionsab-  bruch in der systematischen Theologie bei uns, der uns nicht nur Karl Rahner völlig  verschütten könnte. In nur einer Generation hat sich die Theologie so stark verän-  dert, daß heutige Theologinnen und Theologen kaum einen frühen Aufsatz nach-  vollziehen können. Das Thema „Natur und Gnade“, das die vorkonziliare Theolo-  gie stark beschäftigt hat, ıst heute fast nicht mehr zu vermitteln, es scheint abgehakt  zu sein. Doch bei näherem Hinsehen geistert es heute durch fast alle Debatten. Ich  habe immer mehr einen fremden Karl Rahner kennen- und schätzengelernt.  Heute glaube ich zu wissen, was ein theologisches Genie ist: die Herausforderung  und Bedrängnis der Zeit mit der gesamten Tradition in der Nachfolge Jesu Christi  neu vor Gottes verborgenem Anlitz bedenken, im Gebet betrachten und mit einem  sich selbst verbrennenden Feuer, meist einsam und ausgesetzt, dazu beitragen, daß  Kirche und Glaube in der Transformation der Zeit nicht untergehen, sondern  Gottes Anruf in einer sich wandelnden Geschichte mit einem Herzen der Gegen-  wart und einem Denken für die Zukunft beantworten lernen. Daß dabei eine im-  mense Arbeitslast anfällt und letztlich doch alles wie nichts erscheint, war nicht zu  vermeiden. So höre ich in seinen Selbstaussagen den existentiellen Ausdruck seiner  Theologie des Todes heraus:  „Auf jeden Fall war mir die theologische Wissenschaft als solche eigentlich immer gleich-  gültig. ... Wie lange dauert es noch, bis es für ımmer Abend ist? Ich weiß es nicht. So macht  man weiter, solange noch Tag ist. Am Ende geht man mit leeren Händen fort, ich weiß es.  Aber so ist es gut. Dann schaut man auf den Gekreuzigten. Und geht. Was kommt, ist die se-  lige Unbegreiflichkeit Gottes.“ !8  Die Aussage des T'homas von Aquin, daß alles, was er geschrieben habe, ihm an-  gesichts seiner Erfahrung wie Stroh vorkomme, zitierte Rahner oft als Selbstbe-  schreibung.  38Wıe lange dauert noch, bıs für immer Abend 1st? Ich weıi(ß nıcht. So macht
I[11all weıter, solange noch Jag 1St. Am Ende geht INa  - MIt leeren Händen {Ort, ıch weıl
ber 1St gzut Dann schaut I111all aut den Gekreuzıigten. Und geht. Was kommt, 1St die
lıge Unbegreitlichkeit (5OÖötfe8 ” 18

Dıie Aussage des Thomas VO  m Aquın, da{fß alles, W as geschrieben habe, ıhm
gyesichts seliner Erfahrung W1€E Stroh vorkomme, zıtlerte Rahner oft als Selbsthe-
schreibung.
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Kritik aUus kontextueller Verwurzelung
In den Unterlagen während und ach dem Konzıil vewınnt der „kirchenpolitische
Rahner“ Kontur. Schon W ATr das Rıngen die Gegenwartsfähigkeit des
christlichen Glaubens nıcht 1Ur 1n den Unterlagen ZUrT Paulus- und Görresgesell-
schaft VO  a zunehmendem Gewicht. Vor dem Konzıil sprach arl Rahner angesichts
der Sıtuation VO eiınem nötıgen „ Iutiorismus des Wagnıisses” als der eINZ1IS siıche-
LK  = Möglichkeıit kırchlichen Handelns, aber erst ach dem Konzıil wurde GT 7A08 Of-
tentlichen Streitfall. Mır tiel auf, da{fß Rahner aum VO siıch AaUS auf den Plan EFal

Wıe be] fast allen seınen Aufsätzen un Vortragen ZUV OL, steht eıne Anfrage, eın
Problem, eıne Bıtte 1mM Hintergrund. arl Rahners Werk 1St radikal kontextuell
verwurzelt. Er hat sıch oft Z Anwalt remder Anlıegen un: Absıchten, tatsäch-
lıcher der mıtunter 1Ur vermeıntlicher Not gemacht. Nıcht selten hat stille, hın-
LEr der and vorgetrragene Kritik öffentlich gemacht. Se1in Rıngen für eıne
kunftstähige Kırche hat ıhm nıcht 11UT Freunde eingebracht. Ich könnte nıcht
behaupten, da{fß Rahner dabe1 ımmer das richtige „1udicıum“ hatte, also eıne hınrei-
chende Einschätzung der Sıtuation und eın ANSECEMESSCHCS Gespuür für das richtige
Vorgehen, aber seıne Diagnosen sınd VO erschreckender Aktualıität. 1ne (Se-
schichte, dıe mI1r VO unster aus den „wiılden 60ern“ erzäahlt wurde, tinde ıch
heute ebenso lustig W1€e typisch: Er habe sıch eiınmal mı1t dem Stuhl auf die Straise
VOT seiner Wohnung ZESELZL, den Verkehr protestieren, obwohl mıt
seınen Hörschwierigkeiten aum davon Notız ahm „Aus Solidarıtät“.

Bisweilen hat sıch Rahner VOL eınen „iIremden Karren“ SPANNCH Iassen. Oft aber
1STt mı1t FElan fuür Menschen 1n brenzlıgen Sıtuationen eingetreten oder versuchte
mi1t eiınem kräaftigen „Hau-Ruck den Karren wieder tlott bekommen. Ehrlich,
WE auch alemannisch derb, sprach annn davon, „Krach schlagen“
oder kundete d. da{fß bald die „Bombe platze” Ich habe mich Ton nıcht gestort,
weıl Gn mMI1r VO Kindesbeinen iSt: Im Südwesten liegt das Herz Oöfters di-
rekt auf der Zunge. Dafß auch Fehler eingestehen konnte un!: sıch nıcht eiıntach
eiınem Lager 7zuordnen lıefß, wurde mMI1r 1eb War vielleicht auch unbere-
chenbar? och wWwW1e€e lautet das Sprichwort: „Wer 1e]1 arbeıtet, macht viele Fehler,
WCTI wen12 arbeıtet, wenıge. Es oibt Menschen, die keıine Fehler machen.“ Daii arl
Rahner sıch selbstironısch auf den Arm nehmen konnte, sollte nıcht VETSCSSCI WEeI-

den Am Ende e1ines Interviews, das „Prominente privat” zeıgen wollte und 1n wel-
chem (1 ach Freizelit un: Lieblingsfarbe befragt wurde, fügte

„ Zum Abschlufß noch: In solchen Dıngen, W1€ S1e S1e gerade in Ihren Fragen angesprochen
haben, halte ıch miıch das, W as eiınmal meın Bruder Hugo, der Ja auch Jesuit WAafl, ZESaAQL
hat ‚Weifßßt du, Karl, ıch bın nıcht normal, 1aber ıch

Manche Auseinandersetzungen vingen A115 „Eingemachte“ Der Streıt mI1t Hans
Kung W arlr eın Zutall. Hıer ach Rahner Prinzıpien katholischer Theologıe
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aufgegeben. Wıe dabel mı1t Jjenen umgıng, die ıh daftür lobten, obwohl S1Ee ıh
kurze eıt SAl als „Häretiker“ gebrandmarkt hatten, beeindruckte miıch Der
Angrıiff Hans Urs VO Balthasars, dem sıch öffentlich amı aufßerte, MUu ıhm
tiet die Haut se1In. Vielleicht hat 1er dıe „alte Schule“ eiıne Raolle gC-
spıelt. Wıe ann Jjemand kırchlichen Gehorsam Un TIreue einfordern, der selber

einer Indıyvidualmystikerin (Adrienne VO Speyr) die Gesellschaft Jesu VeIr-
lassen hatte? Mıtunter wırd Rahner ohl ratlos VOT ll den Pamphleten
se1IN, die ıh als Zerstörer VO Kırche un!: Glauben denunzierten. Viele Angriffe
hatte OT: autbewahrt. ast alle tühren Argumente 1Ns Feld, die ın der Tradıtion der
Schultheologie, in der orofß wurde, un!: dıe 1n seıner Absetzung VO ıhr ımmer
VOrausseTtZzle, keinen Kredit bekommen hätten. Manche Aussagen der NMEUGTEN

Theologie blieben ıhm deshalb letztlich fremd das Leiden CGottes der die Yınıta-
rische Innensicht, die Hans Urs VO BalthasarT1un: dıe heute ZUiT: ede
VO  — Tre1 Subjekten tführt Deshalb hat sıch r1es1g gefreut, da Papst Johannes Paul
i} ıhm persönlıch unterzeichnete Wünsche A G% 40] Geburtstag sandte2°. Es hat
mich 1Ur Begınn gewundert, da{fß Rahner be] der Verfassung öffentlicher Briefe

den Papst immer auf eıner ANSCINCSSCHCHN Anrede bestand, die Respekt und An-
erkennung ausdrückte: „Heıiliger Vater“ rSst aAllmählich habe 16 wiırklıch realı-
sıert, da{fß selne offene Kritik Entwicklungen 1ın der Kırche AaUsSs radikaler Identi-
fizierung lebte Wenn VO Kırche sprach, me1inte ımmer s1ech oder Wr

Theologie der Seelsorge wiıllen

Eınen besonderen Bezug olaube ıch 1m Archiv Zzu Pater arl Rahner SJ erhalten
haben Nıcht 1Ur AUS vielen Erzählungen, auch Aaus den Terminkalendern un: ST

legentlichen Notizen, wurde iıch immer wıeder auf den Prıiester, Seelsorger, Lehrer
un: Begleiter 1m Glauben un Leben hingewiesen. Dieser stille Dienst deutet sıch
ebenso verschämt W1€ diıe Hılfe, dıe ohne Autsehen vielen Menschen auch real
lebenserhaltend leistete. Wenn 51 darüber nıcht sprechen wollte, denke ıch mır,
soll auch ıch CS 1er nıcht breıit Lreten Noch auf den Salzburger Hochschulwochen
70038 hat IT1r ein Prıester, der be] Rahner 1n unster studıerte, erzählt, W1€e bıs
heute VO seıner Feıier der Messe, dem gemeınsamen Beten un: seiınem geistlichen
Rat bewegt wırd Der Protessor WAarTr Contessor: Pater arl Rahner blieb durch se1ın
Lebenszeugnis 1n stärkerer Erinnerung als durch den prazısen Inhalt seiner Aussa-
SCH

Meıne Darstellung ware unzureıichend, AWVA S AUM nıcht V} Prediger Pater Rahner
die ede ware. Wenn sıch selbst Probepredigten aUus der Zeıt als Scholastiker erhal-
ten haben un: dıe längste Zeıt seıines Lebens kontinuierlich 1mM Dienst der Ver-
kündıgung stand, ann darf ıch seıne Aussage eintach wöoörtlich nehmen: „Udch habe
ımmer Theologie betrieben der Verkündigung, der Predigt, der Seel-
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wiıllen.‘ Wıe wichtig vielen Menschen seine Verkündigung W al, zeıgt sıch
daran, da{fß viele Predigten mıtstenographiert oder auf Band aufgezeichnet worden
sınd Dem Pater arl Rahner begegne ıch heute oft 1n der Krypta der Jesuitenkır-
che Immer habe ıch eiıne Kerze oder riısche Blumen seinem rab yefunden: st1l-
ler ank VO Menschen, die ıch nıcht kenne. ber auch ıch habe ıhm, das darf nıcht
verschwıegen werden, auf ganz persönlıche Weiıse danken: Meıne Ta habe ıch
kennen gelernt, als S1e 1m Archıv Auskunft erbat ber ıhr Diplomarbeitsthema
„Gebet be] Rahner“. So bın auch ıch nıcht wirklıch „objektiv“ och Kann 111all

VO Pater arl Rahner angesichts der Ewigkeit letztlich anders sprechen als 1ın
Dankbarkeıt?

Welchen arl Rahner habe ıch 1m Archiv kennengelernt? Den Theologen, den
Schrifttsteller, das „Arbeıtstier“, den Priester, eınen Menschen mıi1t seinen Wıder-
sprüchen, Kanten, Grenzen un Mißgeschicken, auch eiınen, der keine Nachbeter
un: Imıtatoren wollte, sondern spater eintach Macht ( doch besser! Dies al-
les Ja, aber VOT allem lernte ıch einen Glaubenden kennen, der sıch verbrauchte, un:
der Ende se1nes Lebens Zanz Ende ın seıner Freiburger Geburtstagsan-
sprache „Erfahrungen eines katholischen Theologen“ und fast stotternd bit-
tendes Gebet be1 (3611 bat Weıl das heute merkwürdig klingt und selbst 1n theo-
logischen Kreısen Spott re1ızt, hoffe iıch, da{fß mI1r selne Verbindung VO

innıg-tiefer, kırchlicher Frömmigkeıt und unıversal geweıteter iıntellektueller An
Strengung gefährliche Erinnerung bleibe.

AN  GEN

1 Als Erstintormatıon ZU Archiv vgl Sıebenrock, Mıtteilungen AUS dem Karl-Rahner-Archiv
(KRA), 1n Kn 110 510—5312; SOWI1Ee: http://theol.uibk.ac.at/forsch/rahnerarchiv-1.html.

Rahner, Im Jesuiıtennovızıat des Jahres 1919 LEn Tag 1mM Fxerzitienhaus Feldkirch“, 1: (GSUuL 58
1985) S0 E
Abbildung 1N: arl Rahner. Bilder e1nes Lebens, hg Imhoft Biallowons (Freiburg 1985 116;

vgl aZıu G. Wassılowsky, Kirchenlehre der Moderne: Ekklesiologıe, 1n Batloge u.  y arl
Rahners Denkweg. Quellen Perspektiven Entwicklungen (Maınz JT AN

Vgl Batlogg, Hugo Rahner als Mensch Theologe, 1n dieser 7 s DE[ 517536

Vgl Neuteld, Die Brüder Rahner. Eıne Bıographie (Freiburg 40
In Rahner, Schriften 7A086 Theologie, Bd In dorge I1 dıe Kıirche (Zürıch 1980 IS
Glaube 1n winterlicher Zeıt Gespräche mIıt arl Rahner AUS den etzten Lebensjahren, he. Imhoft

Uu. Bıallowons (Düsseldorf 1/3—-188, 175
Was ın „Gebet 1im Alltag“ schreibt, verweIlst auf die eıgene Praxıs. Vgl Rahner, Von der Not

dem degen des Gebetes (Freiburg '"21985) H64 Batloge o1bt eiınen umfTfassenden Einblick 1n seıne
Frömmigkeıtspraxıs Beispiel der Betrachtungen der Mysterıen des Lebens Jesu: Die Mysterıen des
Lebens Jesu be1 arl Rahner. Zugang 7A58 Christusglauben (Innsbruck “2003).
Vgl Sıebenrock, „Die Frau 1ST der Frau aufgegeben“. Ihre Assıstententäatigkeıt 1mM Dogmatischen

Instıitut bel arl Rahner, 1n Theologıe erden. Erinnerungen Herlinde Pissarek-Hudelist, hg Ba-
der ıB b Heızer (Thaur 1996 A5255
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10 Vgl Stecher, Botschaft der Berge (Innsbruck 2002); SA Wörle, Reinhold Stecher seıne
Bergwochen, 1: ank Reinhold Stecher. Perspektiven eines Lebens, he Batlogg kgger
(Innsbruck 2002 18
11 Anıta Röper hat sıch arl Rahners Seelsorge Ööfters geäußert, zunächst pseudonym: Schäfer,
Es 1St Licht Gespräche über den Glauben seıne VEIHECSSCILC Tiete (Innsbruck ann er

ihrem eigenen Namen: Köper, Karl Rahner als Seelsorger (Innsbruck
Rahner, Bekenntnisse. Rückblick auf Jahre, he. Sporschill (Wıen 1984 58

13 Vgl dazu Wassılowsky, Universales Heilssakrament Kıirche arl Rahners Beitrag Z Ekklesiolo-
o1€ des I1 Vatıkanums (Innsbruck

In mehreren Auflagen wurde seıne Dogmatık VO den Innsbrucker Systematıkern während un nach
dem Zweıten Weltkrieg überarbeitet. arl Rahner WTl bel diıesem Projekt nıcht dabei
15 Schön nachzuvollziehen e1m Aufsatz „Das Gebet 1M Namen der Kıiırche“. Pissarek-Hudelist hat
den Text AaUusSs dem Lateinischen übersetzt; vgl Rahner, Schriften ZUT Theologıe, Bd Neuere Schrif-
ten (Eınsıedeln 1962 471—493 SOWIE KRA L, A} 175
16 KRA I7 A’ 176; Rahner Vorgrimler, Kleines Theologisches Wörterbuch (Freiburg 21085
17 Vgl den Editionsbericht den Dokumentationsanhang VO Vorgrimler 1: Rahner, Saämtliche
Werke, Bd AA (Freiburg 20263 SOWI1Ee 12AT
18 arl Rahner (Lebenslauf), 1: Forscher Gelehrte, hg Böhm (Stuttgart 1966 Z

In tıp Innsbrucker Zeıtung (1984) Nr. 2’ 6_s Der Schluffsatz wurde 1ın „Glaube iın wiınterlicher
Zeıt  « ( 7‚ 43) nıcht abgedruckt.
20 Abbildung 1: Bilder eines Lebens 140

arl Rahner 1MmM Gespräch, he. VO Imhof Biallowons, (München T2G-M 5 ‘9 150
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Gedanken ber arl Rahner AUS Lateinamerı1ıka

In diesem Beıitrag möchte ıch ein1ge€ Überlegungen darüber anstellen, W as arl
Rahner tür mich bedeutete, als 1n Lateinamerika 1n den 60er Jahren eıne eus

Kırche un eıne CC Theologie entstanden. Diese Überlegungen sınd mehr PCI-
sönlıcher Natur un deswegen begrenzt, aber ıch hoffe, dafß S1Ee sıch 1n ırgende1-
Her Weise auf das umtassendere Phänomen der Theologıe der Befreiung 4A11 W C1I1-

den lassen. Für mıch stehen dabe] 1m Hıntergrund meıne Erfahrungen 1n
Salvador, VO denen AUS ıch die Theologıie, dıe iıch studiert hatte, He lesen
mußfßte. Von orofßer Bedeutung dabe1 die Theologie VO Rahner un: meıne
CHNSC persönliche un: theologische Beziehung Ignacı0 Ellacuria S] der 16
November 1989 mI1t fünf weıteren Jesuiıten un: Z7wWe]l Frauen
iıhres Eintretens für Glaube un Gerechtigkeit ermordet wurdel. Ellacuria WAaTr

VO 1958 bıs 19672 Schüler VO arl Rahner 1n Innsbruck un hat wichtige Fle-
seıner Theologıie 1m geschichtlichen Kontext für die Welt der Armen

truchtbar geMaCcht -

Kirchlicher Wınter un Hoffnung auf Erneuerung
In eiınem Interview, das arl Rahner wenı1ge Tage VOT seinem Tod der spanıschen
Zeitschrift „Vıda Nueva“ vegeben hat, ANLWOFrTLeite (S1: aut dıe rage ach der S1itua-
t10N der Kirche mMI1t Worten, die sıch als prophetisch erwıesen haben „Ganz allge-
meın durchleben WIr gerade eine ‚Wınterzeıt Diese Worte werden bıs heute als
Klage und Protest zıtlert. ber (1r tügte annn hinzu, W as bedauerlicherweise
In Vergessenheit geraten 1St „Doch 6S o1bt ohne Frage Gemeinden 1n der Kırche, 1n
denen das Charısma sehr lebendig 1St un:! allen Hoffnungen Anlaf Sipt. Da-
mıi1t meı1inte das Neue, WwW1€e CS sıch beispielsweıise 1n den Ortskirchen Lateiınamer1-
kas zeıgte: ıhr Zeugnı1s, ıhre Praxıs, ıhre Theologie un: auch ıhre Maärtyrer. Wenn
VO  3 ıhrem Charısma sprach, ann bezog GT sıch damıt nıcht auf dıe charısmatıschen
ewegungen, die sıch heute stark verbreıten, sondern meıinte dıe ortskirchlichen
Gemeıinden, 1n denen die Freiheit des Evangeliums lebendig iSt, die christlich gC-
sprochen ursprünglıcher 1St, als die Freıiheit der Aufklärung; 1n diesen Gemeinden
blüht e1in freies, unverknöchertes Chrıistentum, das VO Geilst Jesu belebt un: be-
WEeRL 1ST. Sıcherlich muf{fß 111a sıch fragen, 1ın den reichen Ländern un: den
dortigen Kirchen diese hoffnungsvollen Worte Rahners 1mM Blick auf das Neue
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bekannt geblieben sınd, während InNnan sıch den „kirchlichen Wınter“ erinnert
und darauf ixiert. Ich zlaube, da (1a damıt weder Rahner och den Kırchen der
rıtten Welt gerecht wırd

Wıe sehr diese Hoffnung Rahner bewegte, konnte ıch auch persönlich wahrneh-
I  S Im März 1979 fragte f miıch 1in der Marquette-Universıtät In Milwaukee mı1t
lebhaftem Interesse ach den Ergebnissen der lateiınamerıiıkanıschen Bischofsver-
sammlung in Puebla: ob sS1e gegenüber den Neuorientierungen der VOrausscgangC-
G1 Versammlung 1n Medellin einen Rückschritt bedeutete oder nıcht.
Aufßfßerdem sprach T: VO seıner dorge, dıe konservatıven Kräfte 1n der Kırche selen
dabeı, sıch des Zweıten Vatiıkanıischen Konzıils bemächtigen. 1982 dankte ıch ıhm
auft der Frankfurter Buchmesse für alles, W as ZUT: Verteidigung der Befreiungs-
theologen un: der Kıirche 1ın Lateinamerıika habe: mıiıt eıner Zewıssen Genug-

un!: Bescheidenheit AaN U W:  e mır, 1es SCe1 das mındeste, W as habe eiun
können. Es 1STt bekannt, da{ß Maäarz 1984, 7We]l Wochen VOT seinem Tod, e1-
LE Brief den Erzbischof VO Lima, Kardınal Juan Landäzurı1 Rıcketts, geschrie-
ben hat, ın dem (Gsustavo Gutierrez verteidigte: die Orthodoxı1e und die Neuheıit
seıiner Theologıe 1m Dienst „der konkreten Verkündigung“

In der Kirche Lateinamerikas vab ON © das auf Rahner als Mensch un:! Christ
anzıehend wiırkte. Ich zlaube, da{fß 61 VO  - eiıner (Generatıon VO Bischöfen ANSCZO-
CI WAal, W1e€e S S1E vergleichsweise 1L1UT 1n den ersten Jahrhunderten der Kırche un
1M Jahrhundert 1ın Lateinamerıika gegeben hatte. In seıner „Rede des Ignatıus
VO Loyola eınen Jesuuiten VO  — heute“ schrieb 1m Abschnitt „Machtloser
Dienst“: „Bischof W1€e Helder ('ämara annn heute eiıner VO  . euch ruhıg werden,
enn annn riskiert für die Armen Kopf un Kragen.“ In ıhm sah eın Modell
für die Ausübung des Biıschofsamtes, das eıne Ausnahme 1mM buchstabengetreuen
Verständnis der Regel VO Ignatıus erlaubte, ach der Jesuıten nıcht Bischöte oder
Kardınäle werden sollten.

Um das heute erweıternde Verständnis des Martyrıums erläutern, erwähnte
CT eınen anderen lateiınamerıiıkanıschen Bischof:

„Aber W al uln sollte z B eın Erzbischof Komero, der 1m Kampf für dıe Gerechtigkeıit ın
der Gesellschaft tallt, ın einem Kampft, den A4US etzter christlicher Überzeugung führt,
nıcht eın Maärtyrer se1ın?

Es o1bt keinen Zweıfel, da{ß ıh eıne Kirche mI1t solchen Bischöfen zutiefst ANSZC-
hat Das galt ebenso für die wenıger bekannten, 1n der Pastoral tätıgen Laıen

SOWIEe die Bewegungen VO  m Priestern und Ordensleuten. Ich weıfß letztlich nıcht, 1N-
wıewelılt Rahner die kirchlichen Basısgemeinden kannte un: W as (ST: VO  =) ıhnen 1N-
tu1t1vV ertailit hat, aber mMI1r scheınt, hätte sehr ohl das Wesentlichste VO  s iıhnen
begriffen: da{fß S1€, mıiıt Ignacı0 Ellacuria gesprochen, „unten“ sind, der Basıs der
Realıtät, womıt S1e Jetzt auf der kırchlichen Ebene yesprochen den Doketismus
(frühchristliche Sektenlehre, die Christus nNnur eınen Scheinleib zuschreıibt und S@e1-
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NEeN Kreuzestod leugnet) überwunden haben, den Rahner sehr auf der christolo-
yischen Ebene bekämpft hatte.

Theologie der Befreiung
Eın wichtiger Bestandteil dieser kırchlichen Erneuerung W ar ıhr theoretisches Mo-
IMEeNT. dıe Theologıie der Befreiung. Ich ylaube nıcht, da Rahner S1e 1m einzelnen
kennengelernt hat, 1aber hat Intu1t1v das Wesentliche daran ertafßt un: S1Ce _-

StUlZE. [)as 1STt überhaupt nıcht selbstverständlıich, enn andere oroße Gestalten se1-
1ECT Generatıon W1€ Zzum Beispiel Jacques Marıtaıin, Henr1 de Lubac S]| un: Hans
Urs VO Balthasar wufßten mıt dieser Theologie nıchts anzufangen. Die
Theologıie der Befreiung W ar tatsächlich eıne CC theologische Bewegung, An-
tang och stammelnd un ohne die begriffliche Schärfe anderer nachkonziliarer
Theologien. Ö1e kam VO weıt entfernten, ıhm unbekannten Urten, un: ıhre Tais
kunft WTr unsıicher. Von den eiınen wurden sS1e enthusıiastısch aufgenommen, VO

deren krıitisiert un!: verfolgt.
Da{ß Rahner dieser T’heologie ernsthaft seıne Aufmerksamkeit schenkte, ze1gt eine

außerordentliche Offenheıt, VOT allem WE I1L1Lall 1n Betracht zıeht, da CE mMi1t ber
70 Jahren schon 1ın eiınem Alter Wal, dıe psychologischen Strukturen des Den-
ens un: des Fühlens geformt sind; 1n diesem Alter pflegt ‘1all 1m Sessel zurück-
gelehnt mehr dıie Einstellung des „Nıhıl OVI Su sole  CC (BES o1bt nıchts Neues
der 5Sonne) als den Wagemut, das Neue mIıt Freude aufzunehmen. Rahner entschied
sıch für das Letztere, Ühnlıch W1€E Johannes der fast achtzıgjährıig eın Konzil
einberief, un: W1e€e Erzbischof (Oscar Komero, der fast sechzigjahrıg eıne persönliche
un! institutionelle Revolution ohnegleichen 1n uUuNnseren Tagen durchftührte

Rahner hat sıch diesem Neuen gestellt: 1977 schrieb ]® das Vorwort dem Buch
„Befreiende Theologie“ 1n dem diese HELE un: Junge Theologie verteidigte. Er
verteidigte S1e nıcht LT als eıne regionale Theologıie, dıe sıch auf die Behandlung
ethischer un soz1ıaler Probleme konzentriert un! beschränkt, sondern als eıne das
(Gsanze des christlichen Glaubens umftassende Theologıie. Die Möglichkeıit dafür sah

1n eiınem legitimen Pluralismus innerhalb der Theologıe begründet, VO dem
1n seinen etzten Lebensjahren wıederholt gesprochen hat Die Notwendigkeıt der
Theologıie der Befreiung wurde für ıh 1n dem Ma{fß drängender, W1€e dıe Realıtat
VO  e} Ungerechtigkeıit un: Unterdrückung als Skandal 1n der Welt wahrnahm,
Aufklärung 1n der Welt der Wissenschaft un Demokratie 1n der Welt der politi-
schen Machtausübung. Er hat sıch auch VO  - der „gesunden Verunsicherung“

eiıgen gemacht, die diese Theologıe 1n den europäıischen Theologien hervorzu-
rufen vermochte, un: wünschte, da ein ernsthafter Dialog zwıschen beiden 1n
Gang komme:; natürlich torderte VO iıhr eın Vorgehen, das den Ansprüchen WI1S-
senschaftlicher Theologie enugte.
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Aus diesen theoretischen Gründen verteidigte dıe entstehende Theologie der
Befreiung. Er LAl 1es aber vielleicht auch aus der Verantwortung heraus, dıe 1ın
seinen etzten Lebensjahren verspurte, „aussıchtslose Fäille“ unterstutzen, un:

1mM Alter mı1t „Jugendlichem“ Enthusiasmus VO dem nachzuholen,
W as 1m Rückblick auf se1ın Leben vermıßte. Dazu bekannte 1ın dem erwähnten
Interview:

„Ich hätte ın meınem Leben SCIN mehr Liebe un: mehr Tapferkeit besessen, VOT allem de-
LE gegenüber, die Autorität in der Kirche haben.“

Nıcht VEISCSSCH werden sollte, da Rahner eiıner der wenıgen Jesuiten WAal, die
protestierten, als Papst Johannes Paul I} 981 aus Mifßtrauen gegenüber der
oulären Ordensleıtung einen persönlıchen Delegaten DAaIf der Leıtung des Jesulten-
ordens beauftragte 10

Die für Rahner charakteristische Oftenheit zeıgte sıch nıcht ARERE 1n bezug auf
mehr mMI1t dem europäischen Kontext verbundene Themen W1e€e die Evolutionstheo-
rıe, dıie Beziehung 7zwıischen Marxısmus und Christentum, den ökumenischen Dıa-
log, dıie Lehrentwicklung der Konzıilıien USW. Diese Oftenheit legte auch den
Tag 1ın bezug auf eın geschichtlich un geographisch völlig neuartıges Phänomen auf
eınem weıt entfernten Kontinent, der In vielerle1i Hınsıcht, auch kırchlich, als
terentwickelt angesehen wurde.

Bevor WIFr den Eintflu( Rahners autf dıe entstehende Theologie der Befreiung 1m
einzelnen analysıeren, sınd re1ı Dıinge vorauszuschicken. Zuerst möchte ıch daran
erınnern, W as Ellacuria ZUr geistigen Entwicklung VO arl Rahner Er oing
VO eıner philosophischen Grundlage dU>, W1€e S1Ee ın „Geıist un Welt“ (1939) VOTI-

gelegt hat:; un: entwickelte sıch annn weıter ZUrFr Fundamentaltheologie un!: VO  .

dieser AT Dogmatık. Dıie Theologie der Befreiung wurde VO  53 der Dogmatık
Rahners beeinflufst, davon, WIE den Offenbarungsakt Gottes verstand und
vermuittelte: darın sah nıcht TE das Eıgentliche un Verpflichtende für die heo-
logıe, sondern auch das CGsute für den Menschen.

Ich moöchte 1jer eıne eıgene Formel anwenden: Rahner vermuıiıttelte die (süte
Gottes, un: vermıittelte, W1€e zuL CS ISt, da{ß C (SOff o1bt. In diesem Sınn zlaube iıch,
dafß seıne beste Fundamentaltheologie se1ine dogmatische Theologie 1St In Verbin-
dung mıt dieser hat auch selne spezitisch spirıtuelle Theologie iıhren Weg ach Lat-
einamerıka getrunden (sein Büchlein „ Worte 1Ns Schweigen“ habe 1G unzählige
Male gelesen). Dıies olt ebenso.für seıne Deutung VO Ignatıus und der ignatıanı-
schen Exerzıtıen; dabe] W ar Rahner eın ıgnatıanıscher „Propagandıst“, sondern
W ar eintach davon überzeugt, dafß dessen geistliıche Erfahrungen auch heute VO

oroßem Nutzen sınd So 1STt einer selıner besten Texte aus den spaten Schriften dıe
schon erwähnte „Rede des Ignatıus eiınen Jesuiten VO  m heute“. Rahners Einflu{fß
ergab sıch also aus den unterschiedlichen Dımensionen selnes Denkens un:! seiıner
Persönlichkeit.
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/weıtens möchte ıch klarstellen, da{fß dıe Theologıe der Befreiung iın den 70er un
80er Jahren obwohl S1Ce eıne wichtige gemeinsame Basıs hatte nıcht als eLWAaSs Ho-
INOSZCHCS verstanden werden kann; deshalb mußte 111a spezıell den Einflu{fß arl
Rahners etwa auf (sustavo Gutierrez un Hugo Assmann, auf Juan U1S Segundo
un Leonardo Boff untersuchen. Ich werde seinen allgemeinen Einflufß autf die
Theologie der Befreiung behandeln, wobel aber beachten iSt, da CS sıch dabel

eıne Verallgemeinerung handelt. Wıe schon erwähnt, werde ıch mich dabe] VOL

allem VO der lateinamerikanıschen Rezeption Rahners durch lgnacı0 Ellacuria le1-
ten lassen.

Drıittens moöchte ıch allgemeın hervorheben, da{ß Rahner den Befreiungstheolo-
SCH Steine AN dem Weg geraumt hat; aber außerdem hat ıhnen unbewulfit un:
unbeabsıchtigt geholten, CUuU«C Wege beschreiten. Es 1st nıcht leicht,
SaASCHI, worın diese Hılfe bestand. Ich meıne, $ FT 1es neben seinen theologischen
Inhalten durch selne persönlıche Art un: Weıse, W1e€e C: Theologie getrieben hat
durch seıine existentielle un geistige Offenheıt, theologisch dıe Wıirklichkeit
heranzugehen. Im tolgenden werde ıch einıge Flemente der Theologıe Rahners un
der Theologıie der Befreiung behandeln, 1n denen 11La Ahnlichkeiten 1m Wesen
oder, WECI111 INan wıll, Konvergenzen erkennt.

Rahners Einflüsse auf die Theologıie der Befreiung
Der Prımalt der Wıirklichkeit. Rahner verfügte ber außerordentliche geschichtli-

che Kenntnisse darüber, W1e€e Theologıe un: Philosophie sıch begrittflich mıiıt der
Wıirklichkeit auseinandersetzten. och 1n seiner Theologıie beeindruckte miıch VOTLI

allem, da{fß s 1m rund dıe Wıirklichkeit selbst W dl, die ıh DÜ Denken anregte,
An das Gedachte 1n Begritffe fassen. Dıies MNag selbstverständlich ersche1-

NECN, aber Gx wırd häufig nıcht HE: KenntnıiısSJedenfalls wirkte Rahner
auf miıch darın befreiend. Inmıtten tieter Spekulationen hatte die Gabe, den „Ge-
schmack der Wıirklichkeit“ vermuıiıtteln. Vielleicht Mag CS übertrieben se1N, 1aber
auf ıh selbst Alst sıch anwenden, 1n seınem bekannten Beıtrag „Zur
Theologie des Symbols“ ausgeht: da{ß dıe Wirklichkeit selbst sıch ausdrücken
moöchtel1l. Ich denke, da Theologie treiıben ür ıh nıchts anderes WAal, als „die
Wirklichkeit auf den Begritt bringen“, W1e€e Ellacuria un: ıch das auszudrücken
versuchten.

Aus dieser Sıcht möchte ıch einıge€ Satze Rahners eriınnern, die sıcher das NS
yxebn1s ıntensiıven Nachdenkens, jedoch nıcht eintach A4US eiınem rein theoretischen
Prozef(ß abgeleıtet sind, sondern 1ın denen dıe Tiete der Wıirklichkeit ihren Ausdruck
tindet. Es sınd WwW1e€e 1n Stein gemeißelte Satze, nıcht der Kunstfertigkeıit ihrer
Formulierung, sondern weıl S1€e W1€ AUS dem „Fels der Wıirklichkeit“ gehauen GL

scheinen. Die letzte Wahrheit der T’heo-logıe tafiste darın da{ß diıe ka-
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tholische Theologie letztlich ur eıne Sache Sagt Das Geheimnıis bleibt autf eW1g
Geheimnis 12 ber das Chriıst SeIN ‚ Ich tinde, Chrıiıst se1n 1sSt die einftachste
Auftfgabe, die ganz eintache un!: arum schwere eiıchte Läst, W1e€ 1mM Evange-
lıum steht. Wenn 11La S$1e tragt, tragt S1Ee einen. je länger 19858  — lebt, schwerer
un: leichter wırd s1e.“ 13 Er auch „Der Fromme VOIN INOTSCH wırd eın ‚Mystıi-
ker‘ se1N, eıner, der ‚erfahren hat, oder GE wırd nıcht mehr sein.“

An diese Worte eriınnert INan siıch heute och häufig. Weniger häufig erinnert e}

sıch jedoch andere Worte (weıl 6S heute unüblich iSe, dıe Süunde nehmen):
„Nur derjen1ge, dem vergeben wurde, weılß sıch als Sunder.“ Und selbst WenNnn S

nıcht VO  > oroßer theologischer Tiefe se1ın scheıint, erinnere iıch miıch das NO
annn CS nıcht sein“, WI1e ( 1ın seinem ersien orofßen Artıkel ber dıe Irınıtät heißt
Rahner dachte, brütete, ZOQ Schlufstolgerungen, 1aber Ende stand nıcht der krö-
nende Abschlufß VO  — Syllogısmen, sondern eıne Verkündigung der Wırklichkeit, die
sıch selbst ausdrückt.

Ich zlaube, da{fß dıes, mutatıs mutandıs, auch 1ın den Gründungsmomenten der
Theologie der Befreiung SCWCESCH I1St. Die AUussage, da{fß dıe Armen un (sott 1n
ıhnen 1ın die Geschichte hereingebrochen sınd: die Aussage, da diesem objekti-
VG  - Einbruch das yläubige (und menschlıche) Subjekt ANLEWOrten un!: entsprechen
MU S1e befreien, V Kreuz herunterholen mufß ?>; dıe Aussage, da die Theolo-
o1€ keıne Ideologie se1n darf, welche der Unterdrückung Vorschub eıstet: Al 1eSs
sınd keıine theoretischen Schlufsfolgerungen, sondern CS yeht arum wehrlos un
voller Hoffnung der Wirklichkeit Vorrang veben, S1Ce sprechen lassen, auf ıhr
Wort hören un: ıhm antworten

Das tolgende oalt 1U mehr für dıie Theologie der Befreiung als Hr die Theologie
Rahners: uch WE 6S skandalös un: völlıg LICU erscheinen INAas der Wıirklichkeit
Vorrang geben heifst auch, anzunehmen, da{l iın diesen Armen eıl Ist, da{fß S1e
u1nls tragen, uns Erleuchtung anbieten ber unls selbst un ber Gott, un!: da S1Ce
unverdienter- un: unerwartetermaßen dıe Hoffnung Leben erhalten. Die Theo-
logıe der Befreiung deduzıiert dıe tolgenden Satze nıcht AUS vorgefaßten Begriffen
auch WCI111 S$1Ce sıch dieser bedient sondern bringt S$1e A4US der ursprünglıchen Kon-
trontation m1t der Wıirklichkeit hervor: „Die Ehre (Gsottes ist;, dafß der AÄArme lebts
„Ihr‚ die Armen un: die Opfter, se1d heute der eıdende Knecht Jahwes, das gekreu-
zıgte VOlk „Die Kırche 1STt die Kırche der Armen.“ „Die Armen evangelisıeren
uns  C uch diese Satze sınd WI1€e 1n Steıin gemeiıßelt, S1Ce sınd Verkündigungen der
Wıirklichkeit: VO  — Erzbischof Komero, Ignacıo Ellacuria un!: AUS der Bischofsver-
sammlung VO  — Puebla.

Die exıstentzelle Logik. Fur Rahner W ar CS grundlegend, da{ß (Gott sıch mıiıtteilen
un sıch und seinen Wıllen 1m Neuen un: Konkreten erkennen geben kann, un!
da darın begritfen werden kann, ohne dafß 1es AaUus ırgendeinem vorausgehen-
den Erkennen 1ableitbar isSt Die Wırklichkeıit, die sıch selbst ausdrückt, ann also 1n
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ıhrer Unableitbarkeit erkannt werden. In eiıner unterschiedlichen, aber doch VeI-

wandten Sprache redete das Konzıil VO  a} den „Zeıichen der Zeıt“, un: ZWAaTr 1n 7wel
Bedeutungen: Im historisch-pastoralen Sınn zeıgt sıch in den Zeichen der eıt das,
„ Was eıne Epoche charakterisiert“ (vgl 4 ber allgemeın wenıger bekannt Ist;,
da{ß das Konzil VO den Zeichen der eıt auch 1ın einem historisch-theologischen
Sınn gesprochen hat Dabei geht S darum, 1n „den Ereignissen, Bedürfnissen un
WünschenGedanken über Karl Rahner aus Lateinamerika  ihrer Unableitbarkeit erkannt werden. In einer unterschiedlichen, aber doch ver-  wandten Sprache redete das Konzil von den „Zeichen der Zeit“, und zwar in zwei  Bedeutungen: Im historisch-pastoralen Sinn zeigt sich in den Zeichen der Zeit das,  „was eine Epoche charakterisiert“ (vgl. GS 4). Aber allgemein weniger bekannt ist,  daß das Konzil von den Zeichen der Zeit auch in einem historisch-theologischen  Sinn gesprochen hat. Dabei geht es darum, in „den Ereignissen, Bedürfnissen und  Wünschen ... zu unterscheiden, was darin wahre Zeichen der Gegenwart oder der  Absicht Gottes sind“ (GS 11).  Es gehört auch zum Wesen der Theologie der Befreiung, Gottes Gegenwart auf  dem Weg der existentiellen Logik und der Unterscheidung der Zeichen der Zeit ın  der Geschichte zu erkennen. Die grundlegende These von Gustavo Gutierrez war  von Anfang an, daß man nicht nur seinen Blick auf den Armen richten und eine Op-  tion treffen muß, sondern daß der Arme mit seinem Leiden und seiner Hoffnung ın  die Geschichte „hereingebrochen ist“, und in Verbindung damit Gott!®. Dieser  „Einbruch“ wurde in seiner unableitbaren Konkretion begriffen. Wurde er einmal  begriffen, dann kann und muß dieser Einbruch mit den vorgegebenen Texten der  Bibel, der kirchlichen Tradition und der Theologie in Verbindung gebracht werden,  und er kann auch von der Philosophie und den Sozialwissenschaften Klärungen er-  halten. Aber das ursprüngliche Begreifen ist etwas anderes. Es gehört zur existenti-  ellen Logik des Menschen: „Der Arme ist hereingebrochen“, und in der Logik des  Glaubenden: „und Gott in ihm“. In der Theologie der Befreiung gehört auch die ur-  sprüngliche Reaktion darauf zu dieser Logik: die Befreiung des Armen von jeder  Art der Unterdrückung.  Die radikale Neuheit der Theologie der Befreiung besteht in der Einsicht, „daß  Gott im Armen hereingebrochen ist“; darin fand sie ihr Fundament und gleichzei-  tig ihr Echo in einer Theologie wie der von Rahner, wodurch die sogenannte  „Schultheologie“ gewaltig aus den Angeln gehoben wurde.  3. Die Wirklichkeit als Geheimnis. Die Wirklichkeit birgt in ihrem Schoß ein Ge-  heimnis und der Mensch ist Sein vor dem Geheimnis. Bei Rahner ist dies offenkun-  dig und absolut zentral; das Geheimnis schlechthin ist Gott:  „Es gibt im Grunde nur ein ‚Geheimnis‘: daß Gottes Unbegreiflichkeit, in der er Gott ist,  nicht bloß als die Ferne und der Horizont, innerhalb dessen sich unsere Existgnz bewegt, ge-  geben ist.  «17  Rahner betont, daß Gott das heilige Geheimnis ist, das, ohne aufzuhören, Ge-  heimnis zu sein, dem Menschen absolut nahe gekommen ist und so die Symmetrie  zwischen der Möglichkeit von Heil und Verdammung für immer aufgehoben ist:  Gott ist in seinem Wesen Retter. Und daraus schließt Rahner zum Beispiel, daß die  Kirche wegen ihrer Affinität mit einem solchen Gott festlegen und erklären kann,  wo es Heil gibt, aber nicht verurteilen und erklären kann, wo es Verdammung gibt.  49unterscheıden, W asSs darın wahre Zeichen der Gegenwart oder der
Absıcht CGottes sınd“ (GS 11)

Es gehört auch Z Wesen der Theologıie der Befreiung, Csottes Gegenwart auf
dem Weg der exıstentiellen Logik un der Unterscheidung der Zeichen der elit 1ın
der Geschichte erkennen. Die grundlegende These VO (zustavo Gutierrez WTr

VO Antang A da{fß 1LLAall nıcht LLUTE seıinen Blick auf den Armen richten un eine Up-
t10n treffen mufß, sondern da{ß der Arme mı1t seinem Leiden un seıner Hoffnung 1ın
die Geschichte „hereingebrochen “  ist” , un: 1ın Verbindung damıt Gottls Dieser
„Einbruch“ wurde 1ın seıner unableitbaren Konkretion begritfen. Wurde 1: einmal
begriftfen, dann ann un: muf{fß dieser Einbruch mı1t den vorgegebenen Texten der
Bıbel, der kırchlichen TIradıtion un: der Theologie 1n Verbindung gebracht werden,
un!: annn auch VO  — der Philosophie un! den Soz1i1alwissenschaften Klärungen CI-

halten. ber das ursprünglıche Begreiten 1St anderes. Es gehört ZUr ex1stent1-
ellen Logik des Menschen: „Der AÄArme 1ST hereingebrochen“, un!: 1n der Logik des
Glaubenden: „und CGott 1n ıhm  c In der Theologie der Befreiung sehört auch die
sprüngliche Reaktion darauf dieser Logik: die Befreiung des Armen VO jeder
Art der Unterdrückung.

Dıie radikale Neuheit der Theologie der Befreiung besteht 1ın der Eınsıcht, „dafß
CGott 1mM Armen hereingebrochen D  ISte: darın tand S1e ıhr Fundament un oleichzel-
t1g ıhr Echo 1n eıner Theologıe W1e€e der VO Rahner, wodurch dıe SOZSENANNLE
„Schultheologie“ gewaltig AaUS den Angeln gehoben wurde

Die Wırklichkeit als Geheimnis. Die Wırklichkeit birgt in ıhrem Schofß eın (Ge-
heimnıs un! der Mensch 1ST Sein VOT dem Geheimnnıis. Be1 Rahner 1ST 1€es offenkun-
dıg un absolut zentral; das Geheimnıis schlechthın 1St Gott:

„ S o1bt 1mM Grunde 1LUFr 21n ‚Geheimnıs‘: da{fß (sottes Unbegreıitlichkeıt, 1n der (Gott ist,
nıcht blo{ß als die Ferne un der Horızont, iınnerhalb dessen sıch IS GLE Exispenz bewegt, -
veben 1STt. C 1/

Rahner betont, da{ß Gott das heilıge Geheimnnıis 1St;, das, hne aufzuhören, (B
heimnıs se1ın, dem Menschen absolut ahe gekommen 1St un: die Symmetrıe
7zwiıischen der Möglichkeıt VO eıl un: Verdammung für immer aufgehoben 1St
Gott ISt 1ın seinem Wesen Retter. Und daraus schliefßt Rahner TE Beispiel, da{ß die
Kirche ıhrer Afftınıtät mıt eiınem solchen CGott testlegen un: erklären kann,

CS e1] o1bt, 1aber nıcht verurteılen un erklären kann, CS Verdammung ibt.
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In meınem persönlıchen Verständnis der Theologie VO Rahner steht (3Oött 1mM Z fı
oder nımmt 1m Vergleich MIt anderen Theologien zumındest eıne Zzentralere

Stellung eın
uch die Theologie der Befreiung WI1€E ELWa die VO (zustavo Gutierrez stellt das

Geheimnıis un: das eheimnıs CGottes 1n ıhr Zentrum !®. hne künstliche Paralle-
len suchen, oylaube ıch, da{fß Gutierrez auch den Armen als Geheimnis begreift,
un! ZW ar nıcht 11UT als Realıtät 1ın eiınem konkreten Kontext etwa mMi1t ethischen
Herausforderungen, un: auch nıcht obwohl darüber oft hinweggegangen wırd
mI1t eiınem Heilspotential, sondern erscheıint als einz1ge geheimnısvolle Wırklich-
elit Dem Einbruch des Armen un dem Einbruch (sottes 1n ıhm sınd viele der
Merkmale e1gen, mıt denen Rahner das Geheimnıis beschreibht: Der Arme 1St der
ferne Andere un: außerdem der Andersartige, weıl unterdrückt Ist; un deswe-
SCH geht VO ıhm eın nrutf au  ® ber Af 1ST auch der ahe Andere, 1ın dem eıl ISt,
das heılıge Geheimnıis 1m entsprechend analogen Sınn Deswegen schreibt Ignacı0
Ellacuria VO „gekreuzıgten Volk“ un: versteht seiıne Schriftten als „Versuch eıner
historischen Soteriologie“ L

Dıie T’heologze als » reductio In mysterium”. Weil (sott Geheimnıis ists 1STt die heo-
logıe immer „reductio 1n mysteriıum“: Ile Inhalte der Theologie können un: mMuUS-
SC  e auf Gott als das eINZISE Geheimnıis zurückgeführt werden; VO ıhm her ZEW1N-
1611 sS1e ıhre Verstehbarkeit und Bedeutung. Die Unterschiede zwiıschen ıhnen
entsprechen ıhrer unterschiedlichen Beziehung jenem Geheimnıis (entsprechend
dem, W AS das / weıte Vatikanum ber die Hierarchie der Wahrheiten Sagı 1

Persönlich meıne iıch, da{ß die Theologie der Befreiung Ühnlich un 1n analoger
Weise ın iıhrer Beschäftigung mıiıt den Armen vorgeht. Ich moöchte keıne leichtferti-
SCH Parallelen zıehen, 1aber WEeNnN Gott 1ın dem Armen gegenwaärtıg 1St;, Ahaba! Alt sıch
VO Armen 1n eıner analogen Weise W1€ VO  — (Gott sprechen. Be]l aller notwendıigen
Vorsicht bın ıch der Ansıcht, da{fß I1L1Lall mMI1t der Theologie der Befreiung S}  - der
ISt= un: Letztgültigkeıit des Armen sprechen kann, VO der Möglichkeit, dafß die
Optıion für den Armen bestimmend für das Sein des Menschen 1St, das Imma-
uel Kant 1ın den Grundfragen zusammengefadfst hat „ Was annn ıch wı1issen? Was
soll IC tun”? Was darf ıch hoffen? Was 1St der Mensch?“ Von Lateinamerıika AaUusS habe
ıch dem hinzugefügt: Was können WIr feiern?

Daraus erg1ıbt sıch auch, da{ß dıe Theologıie eıne Art „reduct1io 1n pauperes“ VOI-

nehmen 2111 hne dem Glauben Gewalt aNZULUN un hne die Armen manı-
pulieren, annn dıe Theologie die Kırche wesensmäfßsig als „Kırche der Armen“ VT1 -

stehen, S1e annn VO „evangelısatorıschen Potential der Armen“ sprechen, W1€ 1€eSs
die Bischöfe 1n Puebla haben, un! S1E ann Theologumena, theologische For-
meln entwiıickeln W1e€e „CXTtra nulla salus“ (Außerhalb der Armen oibt CS

eın Heıl) Und natürlich annn S1e 1mM Armen dıie Wirklichkeit sehen, die entschei-
det ber dıe Menschlichkeit der Unmenschlichkeit WHAISCIFET: Exıstenz, ber das
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W eıl un die W, Verdammung Daraus ergıbt sıch Zzu CINCI), da{fß ZCHCNU-
ber den Armen als Erlöste leben heifst sıch Hr ıhre Befreiung C1  ELIZEIN MIL

den Worten Ignacı0 Ellacurias die „gekreuzıgten Völker VO Kreuz herunterzu-
holen Und Z anderen bedeutet CD da{ß i beım Jüungsten Gericht UNseETITC ıch-
ter SC1IM werden Papst Johannes Paul IAl hat 1€es be1 SCIHNECT Reıise ach Kanada
September 1985 bıldlıch ausgedrückt „Die A1lTINLEINN Länder werden die reichen
Länder richten Dem 1ST Ertahrung 111 Salvador hinzuzufügen, da{fß uns

die Armen vielen Fällen auch Vergebung schenken, wodurch auch die bereıts Z.1-

1erte Intuıtion Rahners leichter verstehbar wırd „Nur derjen1ige dem vergeben
wurde weıl sıch als Sünder In den Armen begegnen WIT Letztgültigem,
vielleicht nıcht metaphysıschen 1aber sıcher tunktionalen Sınn Nıchts 1ST STAar-

ker als „die Autorität der Leidenden 20 WIC auch nıchts stärker 1ST als die Re aktiıon
der Barmherzigkeıt angesichts der Opfer?*!

Der sakramentale Charakter der Wırklichkeit [dieser Punkt 1ST für Rahner VO

zentraler Bedeutung Ich möchte LLUT SC1IMNEC gen1ale Interpretation der Inkarna-
LILON Er betont da{fi (5O{% wiırklıiıch Mensch wurde, da{fß dıe d X
leibliche Natur nıcht 11UTE CII „Lıvree un Vermummung W adl, sondern der dem
Göttlichen CISCHNC Modus, ULNScCICI Welt erscheinen?? Und Ellacuria hat die-
SCI1 Satz Rahners ErganzZtL HSG RrET: Welt „der Sünde In C1NeEeM Buch „Worte 1115

Schweıigen hat Rahner Gebetstorm diese Sakramentalıtät poetisch ZUuU Auıs
druck gebracht

u hast dem Meer deiner Unendlichkeit geboten nıcht über das armliche kleine
emaäauer tuten dem der kleine Acker IMEe1NCS Lebens eingeschlossen 1aber auch behü-
LEL neben deiner Unendlichkeıit gebreitet liegt Von deinem Meer sollte 1L1UT der Tau deiner
Milde über LLLC1I1 Jleines Land kommen Du bıst Menschenwort 11117 gekommen
[Ienn du Unendlicher bıst der (3Oftf UNSCICS Herrn Jesus Christus Er hat Menschenwor-
ten uns gesprochen Und nıcht mehr kann das Wort der Liebe bedeuten W as ıch
türchten mü{fßte Denn WE Sagl da{fß und du ıhm uns lıebst dann kommt dieses Wort
AaUS Menschenherzen Und C1NECeM Menschenherzen hat dieses Wort 11UT 1nnn
11U beglückenden 1nnn 23

Leonardo Boff tormulierte 1€eSs MmMI1t Ühnlich schönen orten 1 bezug auf hrı1-
STUS IO menschlich annn L1UT (sott selbst SCI1IIL

Diese Betonung des sakramentalen Verständnisses der Menschheıit Jesu tührt ZU

Gedanken der TIranszendenz ı der Geschichte, der für Ellacuria sehr wichtig W ar

Im Zentrum der Theologı1e der Befreiung steht die Gegenwart (sottes 111 den Ar
1E Daraus erg1ibt sıch auch die Möglichkeıit un dıe Notwendigkeıt ZBeispiel
Mystik un!: Politik TIranszendenz un:! Geschichte Verbindung bringen So
ann dıe Theologıe der Befreiung dıe Geschichte absolut nehmen, wobel SIC

dıe Verschiedenheıt zwıschen yöttlichem und geschichtlichem Bereich wahrt aber
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beide nıcht 1n Diıstanz un!: och wenıger 1n Gegensatz zueınander Von jer
A4AUS muüuf{fiste das gC die Theologıe der Befreiung gerichtete Schlagwort, S1E sSEe1 mehr
Soziologıe als Theologıe, NECUu überprüft werden.

Die Finheit der Geschichte (700 Rahner leistete eıne orofße Hıiıltfe für die KON-
zeption der einzıgen „großen Geschichte Gottes”, W1€e Ellacuria häufig dıe Einheit
der Geschichte Zzum Ausdruck brachte 25 Rahner hat eiınen wichtigen Auftfsatz A
FEinheit VO  e Weltgeschichte und Heıilsgeschichte geschrieben, dıe Beziehung
„wischen beiden un:! ıhre Einheit untersuchte 26 7Zu diesem Verständnis hat, WenNnn

auch indırekt, ebenso se1n Theologumenon VOI1 „übernatürlichen Fxistential“ e1-
NEeN wichtigen Beıtrag geleistet. Unmiuttelbar erklärt damıt dıe Beziehung Z7W1-
schen Natur un: Gnade, 1aber 1mM etzten berührt damıt das Problem, ob 65 eıne
letzte einheitsstiftende Wıirklichkeit o1bt, dıie VO Gott her immer schon onadenhaft
überhöht ist, auch WE S1Ce VO der menschlichen Freiheit zurückgewiesen werden
annn In der Theologie der Befreiung betont VOT allem Ignacı0 Ellacuria, da{ß SS eıne
eINZISE Geschichte 1bt, deren beide Dimensionen nıcht adäquat miıt Natur un:
Gnade, Weltgeschichte un Heıilsgeschichte beschrieben werden können, sondern
als Geschichte der Gnade un: Geschichte der Sunde

Theologıe UN Spiritualität. Rahner unmı(verständlich:

„Für mich 1St 1ın meıliner Theologie die Gegebenheıit einer echten, ursprünglichen Erfahrung
(sottes un se1nes (Gelstes VO  = ftundamentaler Bedeutung. Diese geht logisch (nıcht OLWwWeEeN-

dıg zeıtlıch) der theologischen Reflexion und Verbalisation OTITaus und wiırd VO  = dieser R:
texion N1e adäquat eingeholt.“

Aus seınen Worten geht klar hervor, dafß diese persönliche Gotteserfahrung eıne
exıistentielle Voraussetzung seiner Theologie ISst;, aber sS1e 1ST auch eıne methodologi-
sche Voraussetzung. S1e ISt, WECNN INa  . wıll, Ausgangspunkt un: Endpunkt der
Theologıe. So gesehen wırd die Gotteserfahrung 1m ursprünglichen Sınn des oZr1e-
chischen Wortes „Methode“ (Weg hın) begritffen: der Weg des Menschen
(ın diesem Fall des nachdenkenden Theologen) (Sött dem „Gegenstand“ der
Theologıe). Innerhalb dieser grundlegenden un umtassenden Methode sınd dıe ka-
tegorialen Methoden verstehen: be1 Rahner die transzendentale Methode. ber
1n meınem Verständnıiıs hat diese 1n CNCI ıhren Grund, un: nıcht umgekehrt.

uch 1n diesem doppelten exıstentiellen un!: methodologischen Sınn 1St die ZEeISt-
liche Erfahrung eiıne Voraussetzung für dıe Theologie der Befreiung. [)as wurde
schon VO  — Antang ZESAQT, un USTAaVvOo Gutierrez betont 1es bıs heute: „Un-
S61 Theologıie 1STt ımmer zweıter Akt, dem eıne Erfahrung des Glaubens un: eıne
Praxıs der Befreiung vorauszeht. Miıt Ühnlichen Worten haben verschiedene Be-
freiungstheologen wıederholt, da{fß y UMNSCIE Theologie uUuNnseTE Spiritualität 1St  € 29
Das seht weıt, da{ß VOIN der Theologıie der Befreiung ZDESAQL wurde, 1n ıhr
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habe der Glaube dıe Spiritualitat) gegenüber der Wıssenschaft die Oberhand, W as

1n den einzelnen Fällen mehr oder wenıger zutreffend se1n mMag ber 1m Prinzıp
ylaube ıch, da sıch die besten Theologen VO der geistlichen Erfahrung, der Erfah-
rung Gottes, auch wıissenschaftlich ın ıhrem Theologietreiben leiıten lassen.

Unterschiede

In diesen Bereichen sehe ıch den grundlegenden FEinflu{ß Rahners auf die Theologie
der Befreiung. Es handelt sıch einen iındırekten, aber wırksamen Finflufß. uch
WEEI1111 Rahner nıcht direkt VO  = Befreiung sprach, tand die 1m Entstehen begriffene
Theologie der Befreiung 1ın diesen Intuitionen Rahners Inspiratıon un: Rechtfterti-
SUN2 Es Warlr eın FEinflu{fß inhaltlıcher Ar aber och mehr berührte die Ebene
des Theologietreibens angesichts wichtiger Aspekte der Wıirklichkeit. Ich habe VEeETI-

sucht, die Konvergenz 1n der Art des Theologietreibens verdeutlichen: der Vor-
Tallıs der Wırklichkeıit, dıe ex1ıstentielle Logık, die CSfa un:! Letztgültigkeıit des (5e=
heimnı1sses, die grundlegende Bedeutung der Spiritualıtät.

Natürlich o1bt CGS auch Unterschiede. Rahner versuchte eiıne Antwort auf die Auf-
klärung geben, die sıch symbolisch mıt dem Namen VO Immanuel Kant VeI-

bindet, und dıe Theologıie der Befreiung auf dıe Autklärung, die sıch symbolisch
mMI1t dem Namen VO  } arl Marx verbindet?!. Aus dem Blickwinkel der Theologie
der Befreiung ann [1L1Lall auch eiın1ıge Lücken 1n seıiner Theologie benennen. Er VGT -

nachlässıgte die Praxıs als Dimension des theologischen Erkennens, und verstand
das eıl nıcht hıstorisch als Befreiung 1ın der Geschichte. Noch überraschender 1St;
da{fß SIE seıner yentalen Interpretation der Inkarnatiıon Christı dem Kreuz Jesu
nıcht dieselbe Aufmerksamkeıt schenkte. Wır haben schon Anftfang dieses Be1-

vesehen, W1€ ıh 1ın seinen etzten Jahren mehr un mehr die Wıirklichkeit der
Welt beeindruckte, 1aber verarbeitete 1es nıcht systematısch 1ın se1iner Theologıe.
Konfrontiert INa  - sıch ehrliıch mI1t der Wıirklichkeit un verschleiert 11a auch nıcht
die kıirchliche Realıtät (es oveht 1er nıcht darum, Rahners Denken iıdeologisch 1N-
strumentalısıeren), annn anı 111Aall seine Theologıe nıcht gerade prophetisch NeN-

MNCIN, auch WEECI1111 G: Ende selınes Lebens der utopischen Dimension des christ-
lichen Glaubens vermehrt Ausdruck verlieh.

Sein oroßer Freund un: Schüler Johann Baptıst Metz vermiı{(te 1n seıiner 'Theolo-
z1€ eıne ANZEMLECSSCHCEC Berücksichtigung der Schrecken VO  a Auschwitz. Persönlich
meıne iıch, da{ß dıe Utopıe Ellacurias eıner heute notwendıgen „Zıvılısatıon der Arı
mut 52 die 1n der Geschichte un: zutiefst 1m Evangelıum verwurzelt 1St; nıcht 1ın SEe1-
NC Blickfeld W al. Deren Gegenstück 1St der Betrachtung VO  3 den „ZWel Bannern“
1n den ignatianıschen Fxerzıitien entsprechend die „Zıvılısatıon des Reichtums“,
die der Mehrheit der Weltbevölkerung das Leben vorenthält un! iınhuman 1St

Ich könnte MI1r ZW ar vorstellen, da{ß Rahner diese Themen oder 7zıumındest einıge
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VO ıhnen och ANSCHANSCH ware, 1aber dafür W ar dıe eıt och nıcht gekommen.
Jedentalls bleibt seıne Anfang dieses Beıtrags erwähnte Unterstützung eiıner
Kıirche un:! eiıner orm des Christseins W1€e S1Ce 1n Lateinamerika entstanden
sınd Dort mehrere der Themen, die WIr jer ın seliner Theologie vermiı(t ha-
ben, VO zentraler Bedeutung.

Hineinfallen 1ın das Geheimnis (sottes

Wenden WIT uns och einmal dem Kern der Persönlichkeit Rahners Ich WAaRC
ZW ar nıcht, diesen Kern bestimmen, doch vielleicht zeıgt sıch davon 1n 61
Ia(S8 bereıts zıtlerten Aussage: „Der Fromme VO  ; INOTSCH wiırd ein ‚Mystiker‘ se1n,
eıner, der ‚erfahren‘ hat, oder wırd nıcht mehr seiın.“ Bischof Pedro (a
saldäliga A4aUus Brasılien hat 1e$s lıebevoll umtormuliert: „Der Christ der Zukunft
wırd AarIm der solidarısch mMI1t den Armen se1N, der G: wırd nıcht mehr sein.“ Jo
annn Baptıst Metz fügte bekanntlich der Mystik dıe Politik hınzu, un: 1ın Lateıina-
merı1ıka hat (sustavo Gutierrez davon gesprochen, Gott „betrachten“ und
„praktıiziıeren“. ber das „mystische“ Moment 1n der Person Rahners wiırd für 1 -
HaGTt: bleiben Sehr persönlıch hat die „Quelle“ beschrieben, AaUuUs der letztlich
schöpfte:

„Aber die Spirıtualität des lgnatıus selbst, die WIr durch die Praxıs des Gebetes und 1ne
relig1öse Bıldung mıtbekamen, 1St Hür mich ;ohl bedeutsamer SCWESCH als alle gelehrte Phi-
losophıe und Theologie.“

Abschliefßfßend moöchte ıch och einmal eiıne persönlıche Anmerkung machen. Ich
bın arl Rahner ZU EeTISteN Mal nıcht 1m Hörsaal als se1ın Schüler un auch nıcht
1n eıner Bibliothek als Theologiestudent begegnet. Ich studierte 1n den 600er Jahren
Philosophie der Unıuversıität VO Saınt Louis: un: miıtten 1m ex1istentiellen Auf
un: Jener Jahre des „Verdachts“, der Glaubenszweiıfel un!: Anfechtungen bın
ıch zufallig aut 21n Buch VO arl Rahner gestoßen, der damals och völlıg unbe-
kannt für miıch W al. Es W arlr das Buch „ Zuf Theologie des Todes S4 Dieses Werk
beeindruckte mich zutiefst un führte mich dazu, mehr Bücher dieses Theologen

lesen, den 16 eben ETrSt kennengelernt hatte. och CS geht mIır ETZLE DU Z7we!l
Dınge. Das 1ISt, da Rahner 1n diesem Buch Sagl, das Martyrıum sSe1 „der
christliche Tod schlechthin“ W1e€e oft boten sıch ter 1n Salvador Gelegenheiten,
mich mıt diesem Sat7z auseiınanderzusetzen! Was Rahner selbst betritft, weı(ß ıch
nıcht A  b welcher persönlichen Erfahrung diese Aussage entsprach, der ob 6S
sıch dabej eine seiner tietfen dogmatischen Formulierungen handelte. ber
vielleicht steckte doch mehr dahınter. In diesem Sınn hat mich spater ımmer sehr
bewegt, W1e€e VO  ' seinem Freund und Miıtbruder Alfred Delp SJ| (  I  )
Sprach ?; der seıne etzten Ordensgelübde mı1t getesselten Händen unterschrieben
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hat un VO den Natıonalsoz1ialıisten seliner Miıtarbeıt 1mM Kreisauer Kreıs
umgebracht wurde. Da arl Rahner diesen Glaubenszeugen 1n der Zeıt des INa=
tionalsoz1alismus N1€e VEISECSSCHL hat, gehört dem, W as ıch ıhm meılsten
schätze.

[as zweıte betrifft seıne Sıcht des 'Todes Dazu moöchte ıch dıie ersten Worte
Rahners aUus dem zıtlerten Interview autfnehmen. Hıer ze1gt sıch vıel VO seiner Per-
sönlichkeit und VO Wesen seıner Theologie:

„Der wirkliche Gıipfel melnes Lebens kommt CT: noch: iıch meıne jenen Abgrund des (58-
heimnısses Gottes, 1n den Ianl sıch hineinfallen 1ä{ßSt voller Vertrauen darauf, VO seıner Liebe
und seinem Erbarmen auf eW1g ANSCHOMIMLE werden.

Zeıgt sıch 1er VO der Theologıe der Befreiung? Die AÄAntwort auf diese
Frage 1St 1n diesem Zusammenhang Sar nıcht wichtig. Angemessen sınd dieser
Stelle die Worte, mıt denen der Christ, Bischof un: Dichter der Befreiung Pedro
Casaldalıga den 'Tod Rahners kommentierte:

;Que estäas hacıendo ahora? Was WIrSt u Jetzt machen?
\ preguntaba e] Papa (zinquisıdor? ;benevolo Fragte ıhn der aps (inquisıtorisch?

wohlwollend?)
Respondia e] teologo (gevasıyo ?;maestro?): Der Theologe antwortfeftfe (ausweil-

chend? dozierend
Me PICDAIO VIVIr e] STalı Encuentro. Ich bereıte mich aut das Erleben der

orofßen Begegnung VO  —

Und mI1t seınen Lenzen vollerSUS abriles bıen pensados,
Denken

Oyente del Mıster1o0 Ia Palabra, Hörer des Geheimnisses 1m Wort
ha zambullido C: e] total Futuro. 1st eingetaucht 1n die alles

umgreıtende Zukunft.
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ar] Rahner 1mM englischsprachıigen Raum

„Im angelsächsischen Raum me1ıint das Wort Metaphysıik VOT allem die ntersu-
chung parapsychologischer Phänomene.“ Der Verfasser dieser kühnen Aussage WAar

Johannes Baptıst ot7z (1903—1992), Miıtbruder un!: Studienkollege arl Rahners 1ın
den 330er Jahren 1n Freiburg 1m Breisgau und lebenslang se1n Kollege. Der Satz steht

Ende se1nes Artikels „Metaphysıik“ 1ın einem Lexikon, das ıhre gesamMTE Profes-
sorenzeıt hındurch den Standardwerken vehörte. Für eınen englıschsprachigen
Leser erscheıint dieser Satz nıcht 1L1UT veraltet, sondern auch übertrieben. Die brıti-
sche Philosophie o1ng welıter als der unbarmherzig polemische Empirısmus VO Per-
sönlichkeiten WI1€e Bertrand Russell un: Altfred Ayer, aber S1e W arlr N1e ganz
schlımm, WwW1€ S1e OTZ hinstellt. Vielleicht handelt 6S sıch jer eın Vorurteıl, viel-
leicht hat Al 1aber auch seliner Vorwürte VO britischen padagogischen Stil
gelernt und wurzt selne protessorale Untersuchung mMI1t einem Scherz.

Gleichzeitig annn INnan jedoch nıcht bestreıten, da otz auf Reales in der
britischen Kultur reagıert: Di1e Brıten haben nıcht nur John Locke un: Davıd Hume
hervorgebracht, sondern auch Wıilhelm VO Ockham. Es 1St ohl weıthıin bekannt,
da{ß die Brıten allergisch Abstraktionen sınd Philosophen 1ın den USA haben

eıne phılosophische Methode 1Nammens „Pragmatısmus“ entwiıckelt, die sıch
Ockham anlehnt: „Entıa L1L1L0  a SUNT multiplicanda praeter necessitatem“ („Die Selen-
den dürfen nıcht ohne Notwendigkeıt vermehrt werden“). Die bekannte Nervosıtät
des britischen Volkes gegenüber der Europäischen Unıion un:! dem „Föderalısmus“
iSt 1Ur Z Teil Ergebnis elInNnes polıtischen Urteıils. Man hält CS für voöllıg unmOog-
lıch, da{ß jemand die hochtrabende Rhetorik VO  aD eiınem „europäıischen Ideal“
nehmen könnte, WE CS nıchts anderes veht als ratiıonale, pragmatısche
Vereinbarungen ZUu orößtmöglichen gegenseıltigen Vorteil2.

Es oibt eınen angeborenen Skeptizismus gegenüber der Theorıie, gegenüber Wırk-
lıchkeıiten, dıe unsıchtbar se1ın sollen; CS o1bt Dınge, ber die eın Gentleman eintach
nıcht spricht. Die 1n Großbritannien herrschende kırchliche Kultur 1ST der Anglı-
kanısmus eıne Kultur, dıe AaUuUs dem radıkalen Pluralismus 1n spekulatıven Dıngen
eiıne Tugend macht un festen Definıitionen wıdersteht. Der Zusammenhalt 1St das
Ergebnıis eıner stillschweigenden gegenseıtigen Zurückhaltung, eınes höflichen
Übereinkommens, in theoretischen Fragen verschıedener Meınung se1n, un der
Überzeugung, da{ß dıe Kırche durch Tieferes zusammengehalten wırd als
blo{ß durch die Theologie?. Was annn 111all für arl Rahners unverbesserliche AB:
straktheit 1n eıner solchen Welt hoffen?
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|dieser Artikel soll die Kezeption Rahners 111 der englischsprachigen Welt disku-
Heren Ich beginne daher ersten UÜberblick ber die englischsprachigen
Reaktionen auf Rahner I)ann werde ıch versuchen, die verschiedenen Meınungen
ber Rahners Bedeutung skızzıieren Obwohl Dokumentation un!:
Methode INE1NECN britischen Hıntergrund reflektieren, vermute ıch da{ß dıe Punkte
die ıch C0NN werde, nnna VO der deutschsprachigen Diskussion abwei-
chen, ungeachtet der unterschiedlichen Wege, auf denen Sit- geführt wırd Ich9
da diese Diskussion sıch auf den Konflikt zwıschen der TIradıtion CINETSECIES un:
der Vorstellung der Menschen der Gegenwart VO Christsein anderseıts konzen-
({11e71T Häufig tendiert INa  e eintach dazu, Rahner diesem Konflikt autf der lıbe-
ralen Seıte sehen dabe] verkennt INnan da{ß wiederholt darauf hingewiesen
hat da{fß die Sıchtweisen der Voraussetzungen des Konflikts CINSCILLES sınd Wır 111US-

SC  = lernen, da Rahner ohne den kognitiven un ethischen Gewıinn den uns die
Aufklärung gebracht hat leugnen ebenso deutlich gemacht hat da{fß die der
Moderne NOormatıven naturwiıissenschattlichen Modelle der Wahrheit un: der Er-
kenntnis unvermeıdlich das Christentum entstellen, da{fß SI die Wahrheit
Gottes der MI1L uUu1ls 1ST prinzıpiell vertälschen Außerdem hat Rahner Alternativen
geboten Dıie Texte, denen das geschieht wurden oft als blofß „Iromme Texte
eingeschätzt un:! 11UT selten ihrer wahren Bedeutung erkannt Wır INUSSCNH ANeT-

kennen da{ß Rahner alles schon VOLrWESSCHOMMEN hat W as den heutigen theolo-
sischen Versuchen Kritik der Moderne richtig 1ST Wihrend Rahner oft CI L
pısch moderner Denker SC111 scheint, 1ST tieferen Verständnıis C111

„postmoderner Denker un C111 „Befreiungstheologe“ SCWESCH, längst bevor diese
Etiketten ı Mode kamen.

Rahner Krimern

Napoleon der dıiese Bezeichnung ohl VO dam Smıith übernahm NAannte die
Engländer MIt Blick auf dıe für dıe Brıten charakterıistische Mentalıtät des Pragma-
1SMUS und des Skeptizismus gegenüber oroßen Vısıonen un! Spekulationen einmal
C111 „Krämervolk Bruno Brinkman 5], Dekan der theologischen Fakultät der
britischen Jesuıiten London, wurde Jahr 1961 gefragt ob IL1Lall C6 englische
Übersetzung VO  a} Rahners „Schrıiften TAÄHT: Theologie veröftffentlichen solle NSeiıne
AÄAntwort W aAr NESZALLV Rahners philosophischer Stil SC1 nıcht akzeptabel für GE Pu-
blikum dessen Erwartungen durch die Kultur VO Oxftord und Cambrıdge be-
SELMMET sejen* Be1l den Feıern xx 40 Geburtstag Rahners 1984) meılinte Brinkman

sEC1INET trüheren Einschätzung, A freue sıch da{fß die Geschichte diese Ansıcht als
talsch habe In den 600er Jahren wurde nämli;ch langsam klar, WIC sechr
Rahner die Anliegen un!: Befürchtungen der britischen Theologen teılte Man darf
auch nıcht dıe une  artetech, aber weıtreichenden Wırkungen des /weıten Vatika-
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nıschen Konzıils (  ) unterschätzen. 7Zu se1iner e1it aber WaAar der Rat Brink-
INans durchaus sinnvoll SCWESCH.

Die britische theologische Kultur der 60er Jahre WTr empiristisch un: hıistorisch
ausgerichtet. Theoretisch W ar S1e konftessionslos, WEeNnN sS1e auch 1ın mancher Hın-
sıcht untergründıg die Ansıchten des anglıkanıschen Establishments ZU Ausdruck
brachte. Es W ar ET eıne Frucht des Konzıls, da{fß katholische Theologen 1mM briti-
schen Universıitätssystem Fufißß fassen konnten. An den beiden Hochschulen der Je
sulten etw2a wurden 1ın Campıon all 1ın Oxtord VOT dem Konzıl 1Ur nıchttheolo-
gische Fächer gelehrt, Junge Jesuıten für ıhre Lehrtätigkeıit Gymnasıen un
Realschulen auszubilden. Heythrop College 1n London, das Zentrum Hür Philoso-
phie und Theologie, W AaTr lediglich eıne kırchliche Fakultät hne staatliıche Aner-
kennung. In den 60er Jahren jedoch erhielt die Theologie eine zentrale Stellung 1in
Campıon Hall, un Heythrop wurde eın eıl der staatliıchen Unwversität VO 1:62=
don Bıs heute o1bt 6S 1im Vereinigten Königreich keıne kontessionellen Uniiver-
sıtätsfakultäten. Da katholische Professoren Bischöfe werden, W1e€e CS 1ın Deutsch-
and übliıch 1St, 1St 1ın Großbritannien völlıg unbekannt un 1in den Vereinigten
Staaten VO Amerıka eıne seltene Ausnahme. Die katholische Präsenz 1n der UUn
versiıtätstheologie 1St weıthın VO Ordensleuten un Lajen. Es o1bt einıgE
ausgezeichnete Diözesanpriester 1n diesem Bereich, 1aber CS sınd wenı1ge und 1ın vie-
lerle1 Hınsıcht die Ausnahmen, dıie die Regel bestätigen.

In den USA 1St die Sıtuation anders. Katholische Institutionen sınd reicher
un orößer, un CS o1bt eine Iradıtion kontessioneller höherer Bıldung. Ursprüng-
iıch hatten diese Institutionen VOT allem das Zıel, Einwanderer Z Aufstieg 1n e1-
HER protestantischen Gesellschaft befähigen. Dıie katholische Theologie wurde
fast 1Ur ın Priesterseminaren doziert, dıie VO den oroßen Universıitäten isoliert
FEL Die Öffnung-der Theologie Z herrschenden Kultur und ZUT Okumene 1n
einer 1n der deutschsprachigen Welt bısher unbekannten Intensıität Wlr auf beiden
Seiten des Atlantıks eine nachkonziliare Entwicklung. Ich selber konnte Zzu Be1i-
spıel als Jesut problemlos be] Rowan Wılliams, dem bekannten anglikanıschen
Theologen promovıeren, der jetzt Erzbischof VO Canterbury 1ST
A das Z weıte Vatiıkanum machte Rahner Jense1ts akademischer Kreıise eıner

bedeutsamen Persönlichkeit. uch 1mM deutschen Sprachraum stieg die Zahl seıner
Veröffentlichungen un se1iner Leser beträchtlich. Yrst das Konzil machte auch eine
Übersetzung VO  . Rahners Werk 1NSs Englische wirtschaftlich vertretbar. Es öffnete
für englischsprachige Katholiken CUu«C Möglichkeiten un!: vermuiıttelte bessere
Antworten auf ıhre Fragen als bısher. Diese Fragen un!: Bedürfnisse ıhnen
zumındest anfänglich bestentalls halb bewulfit: Die Energıe, dıie 1n die GCHOKKHEN

instıtutionellen Expansıonen der 550er Jahre investlert werden mußte, das ZeW1sser-
maßen angeborene Unbehagen hoher Spekulation, dıe Gewöhnung an eıne
traglose Akzeptanz 1mM Blick auf dıe Lehre das alles verhinderte eın weıter VeI-

breıitetes, ernsthaftes Interesse der Theologie.
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Als deutlich wurde, da{fß oröfßere Änderungen 1m Gang weckte 1€eSs gCIaA-
ez7zu einen Hunger ach Erneuerung, dıie sıcher auch eiıne ıntellektuelle Dımensıon
hatte. Das dem „Aggiornamento“ zugrunde liegende prinzıpiell posıtıve Verständ-
N1Ss der Schöpfung W ar eıne ausgesprochene theologische Innovatıon>, 1St 1aber
wahrscheinlich eher als soziologisches, psychologisches und spirıtuelles Bedürtfnis

erklären. In der deutschsprachigen Welt fiel das Konzıil mı1t der allgemeinen kul-
turellen Liberalisierung der 60er Jahre Im englischen Sprachraum kam
och eiıne andere wichtige Bewegung hinzu: Das Konzıil begünstigte 1n ZeEW1SSer
Weise die Abkehr der Katholiken VO ihrer defensıven Haltung gegenüber der err-
schenden Kultur un die Integration der Eınwanderergruppen ın die Kultur rofß-
britannıens un! der USA eiıne Integration, dıe CS auf vielen Wegen ermöglichte,
eıne TIradıtion ernsthafter englischsprachiger katholischer Theologıie schaffen.

Vor diesem Hıntergrund wırd die Bedeutung der Reaktionen auf Rahners Theolo-
1E€ 1n Großbritannien un: in den USA verständlich. iıne solide englischsprachige
Theologie gab C3y, WECI111 überhaupt, 1Ur 1n Ansätzen. Die tiefgreitenden instiıtutionel-
len un kulturellen Veränderungen, die dıe Katholiken erfuhren, verlangten ach e1-
LIGT: Legıitimierung. Die Übersetzung ausländıscher Theologie füllte eine Lücke nıcht
allein für diejenıgen, dıe genügend Metaphysık kannten un! mıt der „kontinentalen“
Kultur weıt aICIl, da{fß S1e Rahner 1mM Detaıil tolgen konnten, sondern auch
für eıne breıitere Leserschaft. Selbst Leser, die nıcht dıe Voraussetzungen miıtbrachten,
alle Subtilıtäten se1nes Denkens verstehen, konnten wahrnehmen, dafß Rahner
ter Berufung autf die Dokumente des kirchlichen Lehramts un auf Thomas VO  '

Aquın HNCN Schlußfolgerungen kam Das machte Rahner usammen MIt den
deren oroßen Vertretern dieser Bewegung der Rückkehr ZUu den Quellen eiınem
wichtigen Bezugspunkt, ZUu einer Quelle der Bestätigung, un ZWar auf Wegen, die

Vapc MmMI1t seınen intellektuellen Leistungen verbunden
arl Rahner Wul'd€ daher verehrt un: bestaunt, spezıell VO Jjenen, die die e

schlüsse des Konzıils begrüßten; un: ( wırd heute och VO jenen bewundert, die
iınzwıschen durch manche nachkonziliare Entwicklungen enttäuscht wurden. Um-
gekehrt erd VO  e angegriffen, dıe dıie Konzilsbeschlüsse als verhängnisvolle
Irrtumer ansehen. Keıne dieser beiden Reaktionen basıert auf zutreffenden Eın-
schätzungen. Wer Rahner überhaupt gehört oder gelesen hat, verbiındet m1t seinem
Namen zunächst am eıne theologische Befreiung, sondern eher lange un schwer

entwırrende Satze. Englischsprachige Leser darüber hınaus schlecht geru-
StEL, die Verbindungen zwiıischen Rahners Ideen un ihrer Herkunft erkennen

können.
Eınıige Gründe dafür sınd natürlich typısch angelsächsısch: der tradıtionelle Em-

p1rısmus un! die Sprachbarrıiere. Nıchtsdestoweniger sınd 1er Z7wWel Anmerkungen
nöt1g. Erstens: Manche Rahner-Übersetzung War erstaunlıch ZUL, besonders be-
merkenswert etwa W ar die 961 erschienene Übersetzung des Eersten Bandes der
„Schrıiften ZUr Theologie“ des englischen Domuinikaners Cornelius Ernst. Vielleicht
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1St S dieser Band, der dem Gemeinplatz den deutschsprachıgen Studenten
Rahners tührte, CX sSCe1 leichter, ıh auf englısch auf deutsch lesen. Ernsts
Übersetzung 1sSt VOT allem deswegen überragend, weıl keıine Vorgänger hatte,
VO denen hätte lernen können®.

Zweıtens diesen Punkt moöchte ıch 1mM etzten 'eıl des Artikels ausführlicher
darlegen: Die Probleme, die sıch be1 der Interpretation Rahners der »Un_
übersetzbarkeit“ seiner Sprache 1NSs Englische stellen, scheinen zumındest für den
englischsprachigen Leser auch die deutschen Diskussionen ber se1ın Werk
belasten. Dıie Rahnersche These, da jede Gotteserkenntnis 1n eiınem „Vorgriff“ gCc-
schieht, mu{ 1ın dem Sınn näher bestimmt werden, da{ß der 1ın Frage stehende Akt
weder ein „Grif 1ST (denn das „ Erosretich” des „Woraufhin“ geht 6S 1er gerade
nıcht), och da{ß CC  VOr stattfindet (weıl der „NOrz gleichzeitig miı1t dem Griuft
der kategorialen Sejienden yeschieht). Was auf dem Spiel stehen scheint, 1sSt eıne
orm der Erkenntnis „Jense1ts VO CGnost1z1smus un Agnostizısmus” ©, da{ß WIr
nämlıch ımmer die rage ach dem Sınn des Lebens stellen, da{fß 1€eSs eıne vernuüunt-
t1ge rage 1St, da{fß WIr S1e 1aber N1€e beantworten können. Wır stellen unausweiıchlich
diese Tage; erhalten 1aber nıemals eiıne abschließende Antwort, selbst nıcht 1ın der
christlichen Offenbarung. Dieser Punkt un: se1lne Implikationen scheinen mMI1r 1n
den deutschsprachıigen Diskussionen AUMM besser ertafßt se1ın als 1n der englısch-
sprachigen Sekundärliteratur.

Ahnlich schwer übersetzen 1STt für englischsprachige Leser das deutsche Wort
„Ertahrung“. Im allgemeinen ” bezeichnet das eine englische Wort „EXDerENCE ”
ohl „Ertahrung“ als auch „Erlebnıis“, wohingegen Rahner VO „transzendentaler
Erfahrung“ spricht, aber aum Je VO einem „transzendentalen Erlebnis“ Ich bın
mMır jedoch nıcht sicher, ob dıe deutschsprachigen Autoren, dıe mMiı1t Recht dıe Be-
deutung der „Erfahrung der Gnade“ 1n Rahners Werk betonten, auch ımmer darauf
hingewıiesen haben, da{fß A sıch j1er nıcht Uln eınen quası-biographischen Begrittf
handelt, der 115 Sagl, W1€ 111a CGottes Gnade erlebt, sondern ELWAS, W as vıel
eher der auf Ertahrung gründenden Reflexion der Jünger VO  > Emmaus oleicht,
nachdem der Fremde S1E verlassen hat, also viel mehr Erkenntnis un Interpretation
1ISt, als G der fromme eıl der Sekundärliteratur ber Rahner nahelegt.

Sowelılt der englischsprachige Katholizismus 1n der Konzilszeit überhaupt >
stematischer Theologie interesslert Wal, WAarTr weıtgehend abhängig VO Theolo-
SCH VO Kontinent. Es 1ST daher aum überraschend, da{ß CS keine englischspra-
chige Schule der Rahner-Interpretation oibt obwohl 1n den (JSA eıne der
„Catholic Theological Socıety of Amerıica“ (CTISA) angeschlossene „Kar/ l Rahner
Society“ exıstıiert, die sıch jJahrlıch eım Kongrefß der SA trittft. Nıchtsdestowe-
nıger haben einflußreiche Persönlichkeiten der englischsprachigen Rahner-Rezep-
t10n auf verschiedenen egen AaUuUs den deutschen Quellen geschöpftt, und daher te1l-
len S1Ce die tärken un: dıe Schwächen der deutschsprachigen Diskussion.

Es 1St unmöglıch, 1er eiınen vollständigen Überblick ber die englischsprachıge
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Rahner-Literatur geben. Der Großteil oilt zunächst eıner exakten Darstellung
VO Rahners Denken. Dreı VO Rahners amerı1ıkanıschen Doktoranden spielten eıne
wichtige Rolle be] dem Bemühen, se1n Werk 1n der englischsprachigen Welt bekannt
N machen: der ınzwiıischen verstorbene William Dych SE der für die UÜberset-
ZUNg VO „Geıst in Welt“ un! „Grundkurs des Glaubens“ verantwortlich WAaTr un
einen schönen Versuch unternahm, Rahners Werk eıner breiteren Leserschaft
ganglıch machen!°; Leo ()’Donovan öl bıs VOT kurzem Präsiıdent der George-
LOWN Universıty 1n Washington E: der eıne einflufßreiche Aufsatzsammlung
ber die zentralen Ideen des „Grundkurses“ veröffentlichte!!; und Harvey Egan
5J, dessen Munsteraner Doktorarbeit ber Rahners Ignatıus-Interpretation ' den
englischsprachigen Lesern deutlich machte, da{fß Rahner eher eın geistlicher Schrift-
steller Warlr als eın scholastischer Denker. Egan koordinierte auch dıe UÜbersetzun-
SCH VO  e Rahners Interviews un: einıger wichtiger Anthologien (5Das xroße Kır-
chenjahr. *, „Rechenschaft des Glaubens“) und verta{ißte eıne Einführung In Rahners
Werk aus eiıner mehr „mystischen“ Perspektive .

In der englischsprachigen Lıteratur oibt CS auch eiıne Reihe ausgezeichneter Dar-
stellungen einzelner Aspekte VO Rahners Werk, meılst urprünglıch Doktorarbei-
K  =) 1ine Auswahl 1St j1er unvermeıdlich parteiusch. Jede Liıiste mu{ß jedoch mınde-

tolgende sechs Werke enthalten: die Arbeit ber die theologische Methode
Rahners VO Anne Ca eıner Schülerin Davıd Ütacms In Chicago; Joseph

Wongs Studie ber Rahners Christologie L erarbeıtet der Leıtung VO  . arl
Neufteld 5]; James Bacıks Untersuchung ber Rahners Fundamentaltheolo-

DE die Studie ber dıe Raolle des erzens Jesu in Rahners Denken VO  - Annıce
Callahan, eıner Egan-Schülerin!’; Rıchard Lennans Arbeit ber Rahners Ekklesio-
log1e } SOWIl1e Declan Marmıions Löwener Doktorarbeit ber Rahners Spırıtua-
lıtät 197

„Kirschen-Pflücker“

Neben solchen sachlichen Darstellungen beschränkt sıch die englischsprachige Se-
kundärliteratur auf Beanstandungen und das sogenannte „Kırschen-Pflücken“?°;
das entspricht in eLtwa der deutschen Redewendung „Sıch dıe Rosıiınen AaUS dem Ku-
chen herauspicken“ Dıi1e Kritiker isolieren Themen, die 1n Rahners Schriften

157 gekommen sınd etwa eiıne angeblich ungenügende Berücksichtigung der
Heıligen Schrift, der menschlichen Sprache, dıe Überbetonung einer Iranszental-
philosophie, iın der dıe christliche Botschaft VO dem alle ULlSCIEC Erwartungen un
Hoffnungen übersteigenden Wıirken Gottes angeblich prinzıpiell nıcht oder
mındest nıcht ANNSCIHCSSCII ausgedrückt werden könne2l. Die „Kirschen-Pflücker“
wıederum oreiıfen eıne Idee AaUus Rahners Schriften heraus, ohne Bezugnahme auf
den orößeren Kontext seiner Theologie, die S1e oft nıcht kennen. So hat be-
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sonders Rahners Theorie VONChrısten eıne Reihe VOIl Schriften 1m Be-
reich des interrelig1ösen Dialogs un: der christlichen Religionstheologie
Da eın maßgeblicher christlicher, Ja eın katholischer Theologe diesem
'Thema Stellung bezogen hat, beeindruckt viele, die überhaupt eın Interesse

Rahner zeıgen. In diesem Zusammenhang wurden verschiedene, mehr oder
nıger einfühlsame Darlegungen der Rahnerschen Posıtion veröffentlicht, me1lst als
eıl eıner umtassenderen Erorterung der sachlichen Thematık 22. Allgemeıin DESAaQLLT:
Der Rang un! die Zugänglichkeit VO Rahners Werk machten iıh einem (SFE:
sprächspartner für eiıne xrofßse Zahl VO vielen vergleichenden Studien.

Rahner betrachtete selne Theologie nıcht als eın abgeschlossenes (G3anzes. [)as
H88! mMI1t berühmten Satzen reichlich belegt werden, etwa mMI1t eiınem Sat7z Be-
zinn seıner ersten orößeren Studie ber die Christologie:

„Aus dem Wesen der menschlichen Wahrheitserkenntnis und AUS der Natur der yöttlichen
Wahrheit erg1bt sich, da{fß ine einzelne Wahrheıt, und VOT allem die Gottes, Anfang und Auf-
trag, nıcht Abschlufß un: Ende IST.  CC

In eiınem ausführlichen Interview seinem A0} Geburtstag zıne Rahner auf e1-
nıge Standardkritiken eın un! sprach dabe]l auch VO der Notwendigkeit, se1n mehr
abstraktes Denken gewıissermaßen mıt empirischem Mater1al autzutüllen. Seine
Folgerung W al eindrucksvoll treimütig un: oroßherz1g:

„Von da AaUS, würde ıch SCIL, macht MIr alle diese Vorwürfe; 1n dem Sınne, W1€ ıch A
Sagl habe, nehme ıch S$1e A 1mM übrıgen aber macht selbst besser!“ 24

In der englischsprachigen Welt haben jedoch 1Ur relatıv wen1ge Denker diese
Herausforderung aufgenommen. Das umtassendste Beıispıel sınd die füntf Bände
„Understandıg arl Rahner“ VO George Vass SJ25 der gebürtiger Ungar 1STt un!:
zunächst 1n London un schliefßslich 1ın den etzten Jahren seıner akademischen
Laufbahn 1n Innsbruck lehrte. Was als Darstellung geplant Wal un: auch begann,
wurde anderes: Vass erkannte namlıch mıt der Zeıt, da{ß selne eigenen ber-
ZCUSUNSCH sıch VO denen Rahners unterschieden. Am Anfang des 7zweıten Bandes
stellte GT test:

„Eın mehr oder wenıger zusammenhängendes Denksystem (wıe das Rahners) kann 1U

gewürdigt, vervollkommnet oder VO einem (mindestens CtWaS) unterschiedlichen 5System
überholt werden. [)as I1  U 1St Ziel.“

Die US-amerikanısche Theologin Karen Kilby eıne Schülerin VO  — George Lind-
beck, die Jetzt der Universität VO  — Nottingham doziert scheint eine Einschät-
ZUNg Rahners entwickeln, die auf selinen theologischen Schriftften 1mM CNSCICH Sınn
autbaut. Seiner Philosophie gegenüber außert S1e behutsame Vorbehalte un VCTI-

neınt entschıeden, da{ß die Gültigkeit VO  — Rahners Theologie 1n ırgendeiner We1ise
VO seıiner Philosophie abhanet/.
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Meıne eiıgene Studie ber arl Rahner und die ı1gnatianısche Spirıtualität 1sSt A4US-

drücklich eıne Ubung 1n „konstruktiver Interpretation“, also eın Versuch, Rahners
fundamentales Vorhaben begründen un verteidigen, da: 65 den legıtimen
Anlıegen seıner Kritiker entgegenkommt: nıcht allein den Exegeten des Ignatıus,
die alle 1e] schnell Rahners Amateurstatus in diesem Bereich hervorheben, SOI-

ern auch denen, dıe, AaUus phılosophischen der theologischen Gründen, eınen A4US-

drücklicheren Bezug auf das gxeoffenbarte Wort (Gottes tordern?28.

Theologie und Moderne

Die Diskussionen Rahners Werk 1ın der englischsprachigen Welt unterscheiden
sıch nıcht wesentlıch VO denen 1m deutschsprachigen Raum. Zustimmende
Darstellung un Kriıtik Rahners allgemeinem tundamentaltheologischem Ansatz
tinden sıch SE W1€e ÖOrt Vielleicht IST die „Kirschen-Pflücker“-Methode 1m eut-
schen Sprachraum wenıger verbreıtet. Be1 den höheren Ansprüchen der deutsch-
sprachigen Akademıiker, VOTI allem 1m Blick auf SCHAUCS un: systematısches Den-
ken, erscheıint eıne solche Methode oberflächlich un!: daher ZSCWAaZLT. er ın
englischsprachigen Universıitäten übliche interkonfessionelle, zuweilen auch saku-
larısıerte Ansatz der Theologıe ermutıigt 1er dıe Theologen, Themen VO einem
Standpunkt außerhalb iıhrer eigenen Tradıtion erforschen, W as 1n kırchlich kon-
trollierten Fakultäten seltener der Fall 1ST. Natürlich 1STt die englischsprachige
Rahner-Diskussion ın Zew1sser Hınsıcht wenıger enttaltet: Wır haben das Handı-
CAaD, 1ın eıner anderen Sprache arbeiten müssen. Die scholastischen Methoden, mıiıt
denen Rahner die meılsten seıiner kreatiıven Ideen ausarbeıtete, sınd u1ls wesentlich
remder als eiınem zeıtgenössıschen Leser 1n Deutschland der Osterreich. Und die
Hılten, die einıge wichtige deutschsprachige Studien für das Verständnis Rahners
bieten, siınd selbst Spezıalisten 1ın der englischsprachigen Weltnur wen12 bekannt.

Die zentralen Konflikte 1ın der Rahner-Interpretation können besten durch Z7We]
/iıtate belegt werden. [)as STAaMMTL VO AÄAnne Carr die Rahner schätzt un diıe
wohl dıe ser10se wıssenschaftliche Studie auf Englisch ber ıh: veröffentlicht hat

„Seıine These über das übernatürliche ExıistentialPhilip Endean SJ  Meine eigene Studie über Karl Rahner und die ignatianische Spiritualität ist aus-  drücklich eine Übung in „konstruktiver Interpretation“, also ein Versuch, Rahners  fundamentales Vorhaben so zu begründen und zu verteidigen, daß es den legitimen  Anliegen seiner Kritiker entgegenkommt: nicht allein den Exegeten des Ignatius,  die alle viel zu schnell Rahners Amateurstatus in diesem Bereich hervorheben, son-  dern auch denen, die, aus philosophischen oder theologischen Gründen, einen aus-  drücklicheren Bezug auf das geoffenbarte Wort Gottes fordern28,  Theologie und Moderne  Die Diskussionen um Rahners Werk in der englischsprachigen Welt unterscheiden  sich nicht wesentlich von denen im deutschsprachigen Raum. Zustimmende  Darstellung und Kritik an Rahners allgemeinem fundamentaltheologischem Ansatz  finden sich hier wie dort. Vielleicht ist die „Kirschen-Pflücker“-Methode im deut-  schen Sprachraum weniger verbreitet. Bei den höheren Ansprüchen der deutsch-  sprachigen Akademiker, vor allem im Blick auf genaues und systematisches Den-  ken, erscheint eine solche Methode oberflächlich und daher zu gewagt. Der in  englischsprachigen Universitäten übliche interkonfessionelle, zuweilen auch säku-  larisierte Ansatz der Theologie ermutigt hier die Theologen, Themen von einem  Standpunkt außerhalb ihrer eigenen Tradition zu erforschen, was in kirchlich kon-  trollierten Fakultäten seltener der Fall ist. Natürlich ist die englischsprachige  Rahner-Diskussion in gewisser Hinsicht weniger entfaltet: Wir haben das Handi-  cap, in einer anderen Sprache arbeiten zu müssen. Die scholastischen Methoden, mit  denen Rahner die meisten seiner kreativen Ideen ausarbeitete, sind uns wesentlich  fremder als einem zeitgenössischen Leser in Deutschland oder Österreich. Und die  Hilfen, die einige wichtige deutschsprachige Studien für das Verständnis Rahners an-  bieten, sind selbst Spezialisten in der englischsprachigen Welt.nur wenig bekannt.  Die zentralen Konflikte in der Rahner-Interpretation können am besten durch zwei  Zitate belegt werden. Das erste stammt von Anne E. Carr, die Rahner schätzt und die  wohl die erste ser1öse wissenschaftliche Studie auf Englisch über ıhn veröffentlicht hat:  „Seine These über das übernatürliche Existential ... führt Rahner letztlich dazu, auf der  Universalität der transzendentalen Offenbarung zu bestehen; das fundamentale Geheimnis  der menschlichen Existenz ist das christliche Geheimnis, und es ist anonym gegenwärtig, wo  ımmer ein Mensch authentisch lebt, unabhängig davon, mit welchen Worten es beschrieben  und definiert wird ...  In den Diskussionen über die theologische Methode besteht Rahner darauf, daß die Theo-  logie nicht aus der Erfahrung deduziert wird; Dogma und Erfahrung müssen vielmehr un-  terschieden werden ... Die christliche Offenbarung gibt eine normative Interpretation der  Erfahrung. Auf der anderen Seite: ... Wo immer die menschliche Erfahrung authentisch ist,  ist sıe stets anonym christlich.  64tührt Rahner letztlich dazu, auf der
Universalıität der transzendentalen Oftfenbarung bestehen: das tundamentale Geheimnıis
der menschlichen Exıistenz 1St das christliche Geheimnis, und 1St AaHNONY IN gegenwartıg,
immer ein Mensch authentisch lebt, unabhängig davon, mıt welchen Worten beschrieben
und definiert wirdPhilip Endean SJ  Meine eigene Studie über Karl Rahner und die ignatianische Spiritualität ist aus-  drücklich eine Übung in „konstruktiver Interpretation“, also ein Versuch, Rahners  fundamentales Vorhaben so zu begründen und zu verteidigen, daß es den legitimen  Anliegen seiner Kritiker entgegenkommt: nicht allein den Exegeten des Ignatius,  die alle viel zu schnell Rahners Amateurstatus in diesem Bereich hervorheben, son-  dern auch denen, die, aus philosophischen oder theologischen Gründen, einen aus-  drücklicheren Bezug auf das geoffenbarte Wort Gottes fordern28,  Theologie und Moderne  Die Diskussionen um Rahners Werk in der englischsprachigen Welt unterscheiden  sich nicht wesentlich von denen im deutschsprachigen Raum. Zustimmende  Darstellung und Kritik an Rahners allgemeinem fundamentaltheologischem Ansatz  finden sich hier wie dort. Vielleicht ist die „Kirschen-Pflücker“-Methode im deut-  schen Sprachraum weniger verbreitet. Bei den höheren Ansprüchen der deutsch-  sprachigen Akademiker, vor allem im Blick auf genaues und systematisches Den-  ken, erscheint eine solche Methode oberflächlich und daher zu gewagt. Der in  englischsprachigen Universitäten übliche interkonfessionelle, zuweilen auch säku-  larisierte Ansatz der Theologie ermutigt hier die Theologen, Themen von einem  Standpunkt außerhalb ihrer eigenen Tradition zu erforschen, was in kirchlich kon-  trollierten Fakultäten seltener der Fall ist. Natürlich ist die englischsprachige  Rahner-Diskussion in gewisser Hinsicht weniger entfaltet: Wir haben das Handi-  cap, in einer anderen Sprache arbeiten zu müssen. Die scholastischen Methoden, mit  denen Rahner die meisten seiner kreativen Ideen ausarbeitete, sind uns wesentlich  fremder als einem zeitgenössischen Leser in Deutschland oder Österreich. Und die  Hilfen, die einige wichtige deutschsprachige Studien für das Verständnis Rahners an-  bieten, sind selbst Spezialisten in der englischsprachigen Welt.nur wenig bekannt.  Die zentralen Konflikte in der Rahner-Interpretation können am besten durch zwei  Zitate belegt werden. Das erste stammt von Anne E. Carr, die Rahner schätzt und die  wohl die erste ser1öse wissenschaftliche Studie auf Englisch über ıhn veröffentlicht hat:  „Seine These über das übernatürliche Existential ... führt Rahner letztlich dazu, auf der  Universalität der transzendentalen Offenbarung zu bestehen; das fundamentale Geheimnis  der menschlichen Existenz ist das christliche Geheimnis, und es ist anonym gegenwärtig, wo  ımmer ein Mensch authentisch lebt, unabhängig davon, mit welchen Worten es beschrieben  und definiert wird ...  In den Diskussionen über die theologische Methode besteht Rahner darauf, daß die Theo-  logie nicht aus der Erfahrung deduziert wird; Dogma und Erfahrung müssen vielmehr un-  terschieden werden ... Die christliche Offenbarung gibt eine normative Interpretation der  Erfahrung. Auf der anderen Seite: ... Wo immer die menschliche Erfahrung authentisch ist,  ist sıe stets anonym christlich.  64In den Diskussionen über dıie theologische Methode esteht Rahner darauf, da{ß die Theo-
logıe nıcht aus der Erfahrung deduziert wiırd; ogma und Erfahrung mussen vielmehr
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Diese beiden radıkal unterschiedlichen Perspektiven, die 1ın Rahners Denken ZEW1SSET-
maßen 1im Streıit mıteinander liegen scheinen, retlektieren 1n eıner sıgnıfıkanten Weıse dl(‚
derzeıtigen Ambivalenzen iın der katholischen Theologıe. In der Dialektik zwischen VCISAN-
Nun: gegenwartıiger Erfahrung sucht Rahner die Kontinultät aufrechtzuerhalten, dıe für
ıhn die römisch-katholische Tradıtion IStE Man anerkennt ıhn als die Brücke oder die ber-
yangsfıgur zwischen dem Alten 1ın der katholischen TIradıtion un dem noch ungeformten
Neuen.“

Das zweıte /ıtat STamMmmtT VO  - Hans Urs VO Balthasar, geschrieben für die CHNS-
lischsprachige Ausgabe der Zeitschrift „Communı1o0“ 1mM Jahr 1978

„Heute scheıint Rahner einem Scheideweg stehen: eın durch und durch katholisches
Herz verlangt danach, der sıchtbaren, otfiziellen und sakramentalen Kırche Lreu se1n, aber
seıne spekulatıve Neigung verlangt die Relativierung alles Kırchlichen 1mM Namen eıner A
gegenwärtıgen Gnade.“

Die Jjer implizierten Wertungen siınd unterschiedlich: Das Zıtat STtammt AaUus

eıner Doktorarbeıt, die Rahner interpretieren sucht un! 1St pOSITIV, während das
andere einen tieftempfundenen Verdacht se1n Denken ausdrückt. ber dıie
darın enthaltene Beschreibung dessen, worın Rahners Leıistung besteht, 1St durch-
AUS Ühnlich: Er ordert Autorität für die Gegenwart (Gsottes 1n der menschlichen Er-
fahrung und relatıviert deswegen W as eın höfliches Wort Für „untermiınıert“ 1St
dıe Autorität der siıchtbaren Kırche. Rahners Leistung kreatıv oder verwırrend
ISt, ob sS1e eıne Erneuerung der katholischen Identität bedeutet der eıne vertühre-
rische Drohung: Er erscheint als e1ın Theologe, der sıch abmüht, Z7wel potentiell m1t-
einander konkurrierende Werte usammenzuhalten dıie 1n der menschlichen Er-
tahrung unıversal gegenwärtıge Gnade un:! dl€ außere Autorität der Kıirche. Er
scheint Theologie-.als eıne gleichzeıtig und heteronome Aktıvıtät be-
oreifen. Seine TIreue ZBIT: Kırche 1St schon 1n seiner famılıären Herkunfrt un!: ‚E SE1-
HGT geistlichen Verwurzelung tief begründet; die Logik seiner Theologie 1st jedoch
reduktıv un!: ıdealıistisch. In mehr philosophischen Begritffen ftormuliert 1eSs der
schottische Domuinikanertheologe Fergus Kerr:

„Rahners konsequent iıdealistische Darlegung des Selbst hebt dıe Erkenntnis, das Selbst-
bewufssein und 1ne uneingeschränkte Erkenntnisfähigkeıit hervor. Er Alr schnell eıt und
Ort hinter sıch. S überrascht nıcht, WE diese mental-individualistische Konzeption des
Selbst schwer vereinbar se1n scheint MIt der Betonung VO  e} Hierarchie und Tradıtion, die
Rahners römisch-katholische Ekklesiologıe kennzeichnet.“?!

Das (Gsanze hat natürlich viel un mıt der allgemeinen Sıtuation 1n der Kırche un!
mıt den unterschiedlichen Meınungen Katholiken ber das /weıte Vatiıkanum.
In beiden /ıtaten zeıgen sıch ernsthafte Probleme mı1t der Unterscheidung VO  = Kır-
che un: Gnade, VO TIradıtion un Erfahrung. Im allgemeınen 1ST CS sıcher richtig, dafß
Rahner mI1t einer übermäfßig heteronomen Sıcht VO gyöttlicher Gnade un: kırchlicher

65



Phılip Endean S,

Autorität herausfordert. Sein zentraler Beıtrag einem Neuverständnis der kırchli-
chen Tradıition besteht mıiıt Sicherheit ın eıner Deutung der Gnadenlehre des
Konzıls VO Irıent (1545—-1563). In ihrer AÄAntwort auf das, W ds$s S1Ce als dıe Heraustfor-
derung des Protestantismus wahrnahmen, wollten die Väter des Irıdentinums die
Autoriıität der Kırche herausstellen und dıe normatıve Geltung der Praxıs der Kırche,
VOT allem ihrer Sakramente, betonen. In einer verständlichen Reaktion autf die Forde-

der Protestanten ach einer Erfahrung der Rechtfertigung margıinalisierten S1e
die Aussage VO der Einwohnung des Geilstes un präsentierten die Gnade, durch die
1m Prinzıp eın Heide werden kann, als nruf VO aufßen her.

Die Schultheologie der tfolgenden Jahrhunderte radıkalisierte diese Posıiıtionen.
Sie behauptete, da{fß dıie Gnade selbst prinzıpiell VO Christen nıcht erfahren
werden kann, un: 1€eSs 1n einer Zeıt, In der das mystische Leben 1ın der BaNZCH ka-
tholischen Welt 1n Blüte stand. Gnade W al natürlich 1m Selbst des Christen>
wartıg, W1€E das TIrıdentinum m1t Nachdruck betonte. ber der einz1ıge Weg, 1es
erkennen, WarLr das VO außen verkündete Wort. Als Rahner seıne Schlüsselthesen in
der Gnadenlehre entwiıckelte Gnade als eın Formalobjekt der Erfahrung, obwohl
nıe deutlich unterscheıden: die Begründung der Wırkungen der Gnade („ge
schaffene Gnade“) 1n der Übereignung VO Gottes eigenem Selbst („ungeschaffene
Gnade“); das übernatürliche Exıistential orıff auf die scholastische Logık un
aut die posıtıven Quellen, angefangen be] der Bıbel, zurück, eıne Theologie
entwickeln, die Erfahrung als eıne Quelle der Offenbarung un: der theologischen
Autoriıtät darstellte. So konnte Rahner, Ende se1nes Lebens ın der Person des
Ignatıus sprechend, dıie Evangelısierung nıcht als bloßes Lehren darlegen:

„TcCh müfte deutlicher machen, da{fß die Erweckung solcher göttlicher Erfahrung nıcht e1-
gentlich die Indoktrination eiınes vorher Sar nıcht 1m Menschen Gegebenen, sondern das
ausdrückliche Zusichselberkommen und die treıe Annahme einer Verfassung des Menschen
1St, die immer gegeben, meIılst verschüttet und verdrängt, aber unausweichlich 1St und Gnade
heißst, 1in der (SOft selbst ın Unmiuttelbarkeit da 1ST.  CC

In Rahners Sıcht VO Gnade un Offenbarung scheint CS miındestens ZwWwel Pole
der Autorität geben: dıe Erfahrung der Glaubenden un: die außere Autorıität,
präasentiert VO  - der offiziellen Kırche. Damıt stellt sıch dıe Frage ach der SCNAUC-
LKGT Beziehung zwıschen den beiden; natürlich liegt dıe Versuchung nahe, dem eınen
den Vorzug VOT dem anderen geben. In diesem speziellen Punkt 1St die Posıtion
Rahners schwer fassen AUS Grund, W1e ıch och zeıgen werde: Die ANn-
nahmen, die dieser Art der Fragestellung zugrunde liegen, sınd falsch Da 1aber
Rahner für eıne Kırche schreıbt, die au ne1gt, die Bedeutung relig1öser Erfahrung
als eiıner Quelle der Autoriıtät geringzuschätzen, erscheınt unvermeıdlich als Ad-
vokat dieses Anliegens, un oft 1n eiıner provokatıven orm

Rahner schrieb 1n un! für eıne Kırche, die VO  . der Gegenreformation epragt
war > Zumindest sSOWwelılt dıe Theologie betroffen WAal, reagıerte die katholische heo-
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logıe defensiv gegenüber den Reformatoren, muiıt wen1g Verständnıs für ıhre berech-
tıgten Anlıegen. Dieses Verhaltensmuster wıederholte sıch 1n der Aufklärung un 1m
Umgang mı1t vielen Entwicklungen un: Bewegungen der politischen Emanzıpatıon
1im un: Jahrhundert. Die unmıiıttelbare Wırkung VO Rahners Werk das sıch
die kırchlichen Autoritäten bıs heute be] weıtem nıcht genügend angee1gnet haben
W ar eine Erfahrung der Befreiung. Für dıe Kırche bedeutete Ireue die Aufrechterhal-
t(ung der TIradıtion gegenüber ındıyıdueller Kreatıivıtät und Freıiheıt, die och 2Zu
durch die Sünde verdorben Ertahrung stand Autorität. TIreue Z Kır-
che bestand 1mM Gehorsam die Autorität. Rahners Verständnıs VO  3 Gnade un
Kirche öffnete den Katholiken Wege, auf denen S1C die Unredlichkeıt, das Getühl der
Unterdrückung un: das schlechte (Gew1ssen überwinden konnten, W1€ S1Ce N der Lra-

ditionellen Auffassung VO Heıligkeit un! christlichem Verhalten gegenüber CIND-
tanden. Weil die kreatıvste und truchtbarste eıt Rahners mıt dem / weıten Vatıika-
1U zusammenfıel, trat ET- autf eine weıtverbreıitete Offenheit für das, W 4S CT

hatte; aufßßerdem traf GT auf eiın oroßes Verlangen ach einer intellektuellen Autorıität,
die einer bisher jede Aufklärung ablehnenden Kıirche dıe Möglıchkeıt xab, Wege

erkunden. Rahner erschıen als ein höchst notwendiges „lıberales“ Gegenge-
wicht. Fur seıne Art denken befand sıch 1in einer ylücklicheren hıistorischen 1
tuatıon, W ar auch denkerisch sorgfältiger un polıtısch klüger als diejenıgen, die eıne
päpstliche Parano1a eın halbes Jahrhundert vorher als „Modernisten“ denunziert
hatte. Se1n Vorhaben W arlr jedoch 1m rundSdasselbe W1e€e das ıhre D4

Es 1St diese Sıcht Rahners, die heutige Kommentatoren sotern S1e keine Spezıalı-
sten sınd entweder bewundern oder beklagen. Ich xlaube, da{ß die durch Rahners
Theologıe angestofßsenen, geförderten un: legıtimıerten Veränderungen 1mM Katholi-
71SmMUus auch 1ın Zukunft och sehr 1e] bewirken können un sollen. Natürlich muf{ß
darauf hıingewiesen werden, W1€E radıkal se1n Projekt W Aal. Gilbert Chesterton
eiınmal 1n einem Wortspiel, das Problem mMI1t dem cOhristlichen Ldeal liege nıcht darın,
da{fß 111all CS verwirklichen versucht und 1es als schwıer12 empfunden hätte,
sondern da{fß INa es VO  . Anftang als schwierig betrachtete un:! daher 2208 nıcht
ErSst versuchte. Auf Rahner angewendet: Seine zentrale Botschaft wurde ZW ar gehört.
ber dıe damıt verbundenen Herausforderungen tür das konventionelle Denken
Bn orofß, da{fi dıe Botschaft 11UT 1ın eıner verküuümmerten Oorm verstanden wurde

Theologıie des Geheimnisses

Deshalb lohnt CS sıch, die Voraussetzungen der Gotteserkenntnis betrachten, die
letztlich dıe Polarısıerung 7zwischen der Beschreibung Rahners durch Anne Carr
un Hans Urs VO  a Balthasar begründen. Die rage SE ob Erkenntnis un Autorität
beim Subjekt oder beım iußeren Objekt liegen. Ahnliches stand auch be] der Re-
tormatıon auf dem Spiel: Kommt wahre FErkenntnis VO ıinneren Zeugn1s oder VO
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der außeren Autorität? Um dasselbe Problem geht N auch be]1 den ermuüdenden un:
truchtlosen Debatten „Konservatıyısmus“ und „Liberaliısmus“, die PCErmManNecnNt
jede entftaltete orm des Christentums belasten. Rahners Werk 1St Teıl eines Pro-
ZESSCS; 1n dessen Verlauf der offizielle Katholizismu die Moderne verworten hat
zunächst, als S1E sıch erstmals ıIn Luthers Appell das iındiyvıduelle Gewı1issen zeı1gte,
ann 1n den verschiedenen Formen der Emanzıpatıon se1lt der Aufklärung. Die In
stabıilitäten 1n Rahners Theologie ber Gewi1issen un:! Autorität erscheinen als eın
5Symptom der tieferliegenden Inkohärenz zwıischen dem Projekt des AggQ10r-
NamentOo un der Ablehnung der Moderne. In diesem Zusammenhang erscheıint 6S

geradezu als eiıne Ironıe der Geschichte, da{ß der Katholizismus sıch mıt der Mo-
derne in eıner elıt versöhnen sucht, ın der sıch dıe säakulare Welt ande-
d hın bewegt, das wen1g tassen ist;, da{fß WIr CS LLUT plakatıv „Postmoderne“
DECHNEN können.

Die Gewohnheıt, Rahners Theologie prımär VO  — diesem Konflikt zwiıschen Hr
tahrung un Autorıität her sehen, 1St sicher verständlich. Dies könnte auch A4US

seınen Texten belegt werden, tormulierte allerdings nıcht ımmer sehr sorgfältig.
ber eıne solche Beschreibung trifft ohl eher den Konflikt zwıischen arl Barth
un der Tradıtion des liıberalen Protestantismus, vielleicht auch och die bedauerli-
chen Konftlikte Papst 1US X als die Erneuerungsbewegungen, die schließlich
den Wandel 1m Katholizismus der zweıten Häilfte des Jahrhunderts bewirkten.
Obwohl Rahner sıch mıt Sıcherheit der Schwierigkeiten des Glaubens 1n eıner
sakularısıerten Gesellschaft (zunehmend) bewuftt WAL hatte seıne kreativsten
Einsıchten doch bereıts als Junger Theologe 1in Studienhäusern der Jesuiten erarbei-
LEL Bıographisch wurzelten S1€e 1n der Wahrnehmung tieter Gegensätze 1n der VeGI-

tallenden trıdentinıischen Gnadentheolgie, die ıhm vorgetragen wurde, 1ın der Lek-
ture der posıtıven Quellen un: vielleicht auch 1n eiıgenen Gebetserfahrungen.
Vor allem verdunkelt das übliıche Biıld Rahners eher seınen Versuch, Kırche un!:
Theologıie ber die völlıg unzureichende Epistemologie hinauszuführen, die die
Vorstellung eınes unvermeıdlichen Konftlikts zwıschen TIradıtion un! Innovatıon
hatte entstehen lassen.

Als Katholik betrieb Rahner Theologıie aus dem Innern eınes 5Systems, das das
Projekt der Moderne nıemals voll akzeptiert hatte. Was auch ımmer dıe Defizıte der
gegenreformatorischen Theologie W1e stark dieses 5System auch epragt War

VO eiıner bedauerlichen Unempfindlichkeıit für oültıge Anlıegen den Refor-
2L0OTen Es vermuıiıttelte doch dıe Möglichkeit, Theologie m1t anderen Erkenntnis-
methoden treiıben als die Auftklärung. Die Theologen des Autbruchs 1m allge-
meınen und Rahner 1m besonderen singen VO vormodernen TIradıtionen AaUs,
eine 1n der trühen Moderne entwickelte theologische Methode AaUS den Angeln
heben un: eınen Weg weısen ber dıe Grenzen eıner Sıcht VO Heıiligkeit und
Kırche hınaus, dıe 1n der Epoche der Aufklärung vorherrschten. Wıe jeder ıberale
oder postmoderne, „radıkal orthodoxe“ $ Theologe hne jede Spur VO rratio0-
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nalısmus und VON der Anmaßung, dıie das Werk solcher Theologen kennzeichnen
annn 1sSt sıch Rahner bewulßst, W1€e sehr moderne Denkformen dıe Wırklichkeit der
Kırche un: den christlichen Glauben vertälschen können.

Eın Grund, Rahners Leistung fur deutsche Leser, erst recht 1aber für Aus-
länder schwer verstehen 1St, liegt darın, dafß SI® n1ıe eıne ANSCINCSSCHLC Synthese
veroöftentlichte. ISt 1n den 700er Jahren begann G3 tormulieren, 1n welcher Weıse
die Hür ıh mıt der ıgnatıanıschen Spiritualität verbundene Gotteserfahrung das
zentrale, Ja integrierende Prinzıp selnes Denkens W arlr 1e] Spat, die Struk-
LUr des „Grundkurses“ der weıthın dıe Vorlesungen VO München un unster
wıederg1bt) beeinflussen oder ein anderes großangelegtes systematısches Werk
och ın Angriff nehmen. Die frühen orößeren Kommentatoren, VOT allem Klaus

Fıscher”, könnten auf ıh durchaus eınen Einflu(ß ausgeübt haben
Spatere Studıen, VOTr allem die VO Nıkolaus Schwerdtfeger der unveroöfftfentlich-

tes Mater1al verarbeıtete, das der finnısche utherische Theologe Iuomo Mannermaa
1n den 600er Jahren erarbeıtet hatte stellten die zentrale Bedeutung VO Rahners bıs-
her unveröftfentlichtem Vorlesungscodex ber dıe Gnade heraus und die Ort A SSn
ene Analyse der Erfahrung der Gnade, des „übernatürlichen Formalobjekts 55 Die
Ergebnisse dieser Studien wurden außerhalb der deutschsprachigen Fachwelt siıcher
nıcht genügend beachtet; möglıcherweise sınd S1e selbst OLl 1Ur einem verhältnıs-
mäßıge kleinen Kreıs VO  — Spezıalısten bekannt. ber sS1e zeıgen, da{fß Rahners Auffa-
SUns, Ww1e der Mensch (sottes Gnade erkennt, weder das Subjekt och das Objekt
privilegiert. Unsere Erkenntnisse stehen in Wechselwirkung: Das außere Objekt
annn 1Ur auf den Menschen einwiırken, WE 1ın ıhm eiıne entsprechende Disposıtion
gegeben Ist; un: diese Dıisposıtion wırd L1UT dann bewulßßst, WE das Objekt VO

außen auf den menschlichen Gelst einwiırkt 597 UDie fundamentale Zuverlässigkeıit des
5Systems STammt weder AaUsSs dem Subjekt och AUS dem Obyjekt, sondern aus einem
Gott, der die Quelle VO beiden ISt un:! durch beıide auf Wegen wırkt, die sıch weder
kontrollieren och vorhersehen lassen *. Wenn daher Rahner den Innsbrucker
Seminarısten 1n den 50er Jahren Sagt „Die Erfahrung des erzensKarl Rahner im englischsprachigen Raum  nalismus und von der Anmaßung, die das Werk solcher Theologen kennzeichnen  kann — ist sich Rahner bewußt, wie sehr moderne Denkformen die Wirklichkeit der  Kirche und den christlichen Glauben verfälschen können.  Ein Grund, warum Rahners Leistung für deutsche Leser, erst recht aber für Aus-  länder so schwer zu verstehen ist, liegt darin, daß er nie eine angemessene Synthese  veröffentlichte. Erst in den 70er Jahren begann er zu formulieren, in welcher Weise  die für ihn mit der ignatianischen Spiritualität verbundene Gotteserfahrung das  zentrale, Ja integrierende Prinzip seines Denkens war — viel zu spät, um die Struk-  tur des „Grundkurses“ (der weithin die Vorlesungen von München und Münster  wiedergibt) zu beeinflussen oder ein anderes großangelegtes systematisches Werk  noch in Angriff zu nehmen. Die frühen größeren Kommentatoren, vor allem Klaus  P. Fischer”, könnten auf ihn durchaus einen Einfluß ausgeübt haben.  Spätere Studien, vor allem die von Nikolaus Schwerdtfeger — der unveröffentlich-  tes Material verarbeitete, das der finnische lutherische Theologe Tuomo Mannermaa  in den 60er Jahren erarbeitet hatte — stellten die zentrale Bedeutung von Rahners bis-  her unveröffentlichtem Vorlesungscodex über die Gnade heraus und die dort gege-  bene Analyse der Erfahrung der Gnade, des „übernatürlichen Formalobjekts“ 3, Die  Ergebnisse dieser Studien wurden außerhalb der deutschsprachigen Fachwelt sicher  nicht genügend beachtet; möglicherweise sind sie selbst dort nur einem verhältnis-  mäßig kleinen Kreis von Spezialisten bekannt. Aber sie zeigen, daß Rahners Auffa-  sung, wiıe der Mensch Gottes Gnade erkennt, weder das Subjekt noch das Objekt  privilegiert. Unsere Erkenntnisse stehen in Wechselwirkung: Das äußere Objekt  kann nur auf den Menschen einwirken, wenn in ihm eine entsprechende Disposition  gegeben ist; und diese Disposition wird nur dann bewußt, wenn das Objekt von  außen auf den menschlichen Geist einwirkt?®. Die fundamentale Zuverlässigkeit des  Systems stammt weder aus dem Subjekt noch aus dem Objekt, sondern aus einem  Gott, der die Quelle von beiden ist und durch beide auf Wegen wirkt, die sich weder  kontrollieren noch vorhersehen lassen*°. Wenn daher Rahner zu den Innsbrucker  Seminaristen ın den 50er Jahren sagt: „Die Erfahrung des Herzens ... läßt die Bot-  schaft des Glaubens von Weihnachten erst richtig verstehen“ *, dann heißt das nicht,  daß die Erfahrung des Herzens oder die Einsicht in irgendeiner Weise erkenntnis-  mäßig früher wären als das Wort. Die Initiative liegt, jenseits des Erkenntnis, bei  Gott, der sozusagen eine charismatische Wechselwirkung stützt:  „Die Erfahrung von innen und die Botschaft von außen gehen aufeinander zu, und dort,  wo die eine in der anderen sich versteht, geschieht die Feier von Weihnachten, weil Glaube  vom Hören und von der Gnade kommt, die in der innersten Mitte des Herzens aufsteht.“ 42  Es ist wichtig, daß Rahners ständige Bezugnahmen auf die Kategorie des Ge-  heimnisses wesentlich zu seiner intellektuellen Leistung gehören. Sie sind keine  „fromme Dekoration“, in der schwergewichtige Philosophie daherkommt. Auto-  rität und Sicherheit liegen bei Gott, der Geheimnis ist und allein durch andere Ob-  69Alst dıe Bot-
schaft des Glaubens VO  > Weihnachten GESE richtig verstehen“ 4 ann heißt das nıcht,
da{ß die Erfahrung des erzens oder die Einsıcht 1n ırgendeiner Weıse erkenntnis-
mäafßıe früher waren als das Wort Di1e Inıtiatıve liegt, Jense1ts des Erkenntnıis, be]
Gott, der SOZUSASCH eıne charısmatische Wechselwirkung stutzt:

„Die Erfahrung VO  z innen un die Botschafrt VO  = aufßen gehen aanr Z und dort,
die 1ne 1n der anderen sıch versteht, geschieht die Feıier VO Weihnachten, weı]l Glaube

V} Horen und VO der Gnade kommt, dıe 1ın der innersten Mıtte des Herzens autsteht.“ 2

Es 1St wichtıg, da Rahners ständıge Bezugnahmen auf die Kategorı1e des (5e:
heimnısses wesentlich seıner intellektuellen Leistung gehören. S1e sınd keıne
„Iromme Dekoratıion“, 1ın der schwergewichtige Philosophie daherkommt. Auto-
rıtät un: Sıcherheit liegen be]l Gott, der Geheimnıs 1St und allein durch andere Ob-
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jekte 1in der Welt vermuittelt wırd Gott, eC1n Thema, dem WIr unausweiıchlich Fra-
SCH stellen, un: ber das WIr daher ımmer schon wıssen, sınnvolle Fra-
SCH stellen können. Die Antworten auf diese Fragen bleiben für uns ımmer VeLI-=-

anderbar. Wır mogen ın eiınem gewıssen Sınn wIssen, da{fß (3Ott exıstiert: 1aber W as

diese Ex1istenz bedeutet, MU ständıg HGU entdeckt werden! Die für die Moderne
charakteristischen Formen der Erkenntnis Formen, dıe sıch der Katholizismus
unbewußlt aneıgnete, als seıne Blıtze SC die Irrtuümer der Modernisten schleu-
derte, schätzen VOT allem das, W as sıcher erkannt un: begriffen werden kann; da-

macht Rahners Theologıie deutlich, da dıie höchsten Formen der Erkenntnis
Sahnz anderer Art sınd Die Urteilstähigkeit 1St 1ın der lat „das Vermoögen des ergre1-
tenden Unterwerftfens des Gegenstandes das Vermögen des richtenden Urteıls,
des umgreıtenden Begreitens“, 1aber N1NUr in eıner defizienten orm In seinem vollen
Sınn 1St 6S auch „das Vermögen der Annahme des unbeurteilten Größeren, des e1IN-
tachen Ergritftenwerdens, der sıch unterwertenden Hıngabe, der lıebenden Ek-
stase“ [J)as Geheimnıis 1St „eigentlichster Gegenstand“ der Vernunft der Ausdruck
1ST präzıse nıcht „Ausdruck daftürPhilip Endean SJ  jekte in der Welt vermittelt wird: Gott, ein Thema, zu dem wir unausweichlich Fra-  gen stellen, und über das wir daher immer schon genug wissen, um sinnvolle Fra-  gen stellen zu können. Die Antworten auf diese Fragen bleiben für uns immer ver-  änderbar. Wir mögen in einem gewissen Sinn wissen, daß Gott existiert; aber was  diese Existenz bedeutet, muß ständig neu entdeckt werden! Die für die Moderne  charakteristischen Formen der Erkenntnis - Formen, die sich der Katholizismus  unbewußt aneignete, als er seine Blitze gegen die Irrtümer der Modernisten schleu-  derte, - schätzen vor allem das, was sicher erkannt und begriffen werden kann; da-  gegen macht Rahners Theologie deutlich, daß die höchsten Formen der Erkenntnis  ganz anderer Art sind. Die Urteilsfähigkeit ist in der Tat „das Vermögen des ergrei-  fenden Unterwerfens des Gegenstandes ..., das Vermögen des richtenden Urteils,  des umgreifenden Begreifens“, aber nur in einer defizienten Form. In seinem vollen  Sinn ist es auch „das Vermögen der Annahme des unbeurteilten Größeren, des ein-  fachen Ergriffenwerdens, der sich unterwerfenden Hingabe, der liebenden Ek-  stase“. Das Geheimnis ist „eigentlichster Gegenstand“ der Vernunft — der Ausdruck  ist präzise nicht „Ausdruck dafür ... daß die Vernunft noch nicht zu ihrem Sieg ge-  langt ist“, sondern „gerade das, bei dem die Erkenntnis ankommt, wenn sie zu ıh-  rer Vollendung gelangt“ ®.  Die göttliche Selbstmitteilung in der Gnade schafft dieses Prinzip nicht ab:  „Durch diese Selbstmitteilung wird dasjenige nicht aufgehoben oder geleugnet, was früher  über das Anwesen Gottes als des absoluten Geheimnisses von wesenhafter Ungreifbarkeit  gesagt worden ist. Auch in der Gnade und unmittelbaren Anschauung Gottes bleibt Gott  Gott, d.h. das erste und letzte Maß, das an nichts gemessen werden kann; bleibt er das Ge-  heimnis, das allein selbstverständlich ist; ... Gott, der nie, also auch nicht durch seine Selbst-  mitteilung in Gnade und unmittelbarer Anschauung, begriffen werden kann; der nie dem  Menschen untertan wird; der nie in ein menschliches Koordinatensystem der Erkenntnis und  der Freiheit eingeordnet werden kann.“ *#  Es ist zwar ein Gemeinplatz im modernen Verständnis des Christentums, daß die  menschliche Situation zerbrechlich und von Sünde geprägt ist, während das Evan-  gelium Stabilität und Sicherheit schenkt. Aber mit dieser Lesart werden die Vor-  aussetzungen der Aufklärung unkritisch übernommen. Rahners Werk muß ver-  standen werden als etwas Ähnliches wie Wittgensteins Kritik der Ansicht, die  „ostensive“ Definıtion sei das Paradigma dafür, wie Sprache sich überhaupt auf  Realität bezieht. Rahner streitet gar nicht ab, daß die Erkenntnistheorien der Kon-  trolle und des Begreifens wichtig sind, aber er weigert sich, daraus ein normatives  Paradigma für die Theologie zu machen. Auch der Mensch Jesus lebte in derselben  Dunkelheit wie alle Menschen; auch die drei göttlichen Personen verehren einander  als „unbegreifliches Geheimnis“ ®:  „Mein Christentum ist darum, wenn es sich nicht selbst mißverstehen soll, der Akt eines  Sichloslassens in das unbegreifliche Geheimnis hinein. Mein Christentum ist darum alles an-  70da{fß dıe Vernunft och nıcht ıhrem Sıeg SC
langt D  iSt e sondern „gerade das, be] dem die Erkenntnis ankommt, WE sS1e ıh-
ICr Vollendung gelangt“ 45

Die göttliche Selbstmitteilung 1ın der Gnade schafft dieses Prinzıp nıcht 1b

„Dürch diese Selbstmitteilung wırd dasjenıge nıcht aufgehoben oder geleugnet, W as trüher
über das nwesen (sottes als des absoluten Geheimnisses VO wesenhafter Ungreitbarkeıit
gesagt worden 1St. uch ın der Gnade und unmıttelbaren Anschauung (sottes bleibt Gott
Gott, d.h das und letzte MafS, das nıchts IMwerden kann; bleibt das (je*
heimnıs, das allein selbstverständlich ist;Philip Endean SJ  jekte in der Welt vermittelt wird: Gott, ein Thema, zu dem wir unausweichlich Fra-  gen stellen, und über das wir daher immer schon genug wissen, um sinnvolle Fra-  gen stellen zu können. Die Antworten auf diese Fragen bleiben für uns immer ver-  änderbar. Wir mögen in einem gewissen Sinn wissen, daß Gott existiert; aber was  diese Existenz bedeutet, muß ständig neu entdeckt werden! Die für die Moderne  charakteristischen Formen der Erkenntnis - Formen, die sich der Katholizismus  unbewußt aneignete, als er seine Blitze gegen die Irrtümer der Modernisten schleu-  derte, - schätzen vor allem das, was sicher erkannt und begriffen werden kann; da-  gegen macht Rahners Theologie deutlich, daß die höchsten Formen der Erkenntnis  ganz anderer Art sind. Die Urteilsfähigkeit ist in der Tat „das Vermögen des ergrei-  fenden Unterwerfens des Gegenstandes ..., das Vermögen des richtenden Urteils,  des umgreifenden Begreifens“, aber nur in einer defizienten Form. In seinem vollen  Sinn ist es auch „das Vermögen der Annahme des unbeurteilten Größeren, des ein-  fachen Ergriffenwerdens, der sich unterwerfenden Hingabe, der liebenden Ek-  stase“. Das Geheimnis ist „eigentlichster Gegenstand“ der Vernunft — der Ausdruck  ist präzise nicht „Ausdruck dafür ... daß die Vernunft noch nicht zu ihrem Sieg ge-  langt ist“, sondern „gerade das, bei dem die Erkenntnis ankommt, wenn sie zu ıh-  rer Vollendung gelangt“ ®.  Die göttliche Selbstmitteilung in der Gnade schafft dieses Prinzip nicht ab:  „Durch diese Selbstmitteilung wird dasjenige nicht aufgehoben oder geleugnet, was früher  über das Anwesen Gottes als des absoluten Geheimnisses von wesenhafter Ungreifbarkeit  gesagt worden ist. Auch in der Gnade und unmittelbaren Anschauung Gottes bleibt Gott  Gott, d.h. das erste und letzte Maß, das an nichts gemessen werden kann; bleibt er das Ge-  heimnis, das allein selbstverständlich ist; ... Gott, der nie, also auch nicht durch seine Selbst-  mitteilung in Gnade und unmittelbarer Anschauung, begriffen werden kann; der nie dem  Menschen untertan wird; der nie in ein menschliches Koordinatensystem der Erkenntnis und  der Freiheit eingeordnet werden kann.“ *#  Es ist zwar ein Gemeinplatz im modernen Verständnis des Christentums, daß die  menschliche Situation zerbrechlich und von Sünde geprägt ist, während das Evan-  gelium Stabilität und Sicherheit schenkt. Aber mit dieser Lesart werden die Vor-  aussetzungen der Aufklärung unkritisch übernommen. Rahners Werk muß ver-  standen werden als etwas Ähnliches wie Wittgensteins Kritik der Ansicht, die  „ostensive“ Definıtion sei das Paradigma dafür, wie Sprache sich überhaupt auf  Realität bezieht. Rahner streitet gar nicht ab, daß die Erkenntnistheorien der Kon-  trolle und des Begreifens wichtig sind, aber er weigert sich, daraus ein normatives  Paradigma für die Theologie zu machen. Auch der Mensch Jesus lebte in derselben  Dunkelheit wie alle Menschen; auch die drei göttlichen Personen verehren einander  als „unbegreifliches Geheimnis“ ®:  „Mein Christentum ist darum, wenn es sich nicht selbst mißverstehen soll, der Akt eines  Sichloslassens in das unbegreifliche Geheimnis hinein. Mein Christentum ist darum alles an-  70Gott, der nıe, also auch nıcht durch selne Selbst-
mitteilung ın nade und unmıttelbarer Anschauung, begriffen werden kann; der nıe dem
Menschenanwiırd: der N1ıe 1ın eın menschliches Koordinatensystem der Erkenntnis und
der Freiheit eingeordnet werden kann.“*

Es 1st ZWAar ein Gemeinplatz 1mM modernen Verständnis des Chrıistentums, da{fß die
menschliche Sıtuation zerhbrechlich und V Süunde gepragt ISt: während das Van-
gelıum Stabilität un: Sıcherheıit schenkt. ber MmMI1t dieser Lesart werden die VOTr=-
aussetzungen der Aufklärung unkritisch übernommen. Rahners Werk mu{ß VeI-

standen werden als Ahnliches W1e€e Wıttgensteins Kritik der Ansıcht, die
„Ostensive“ Definition 81 das Paradıgma dafür, W1e€e Sprache sıch überhaupt auf
Realıtät bezieht. Rahner streıtet Sal nıcht ab, da{ß die Erkenntnistheorien der Kon-
trolle und des Begreitens wichtig sind, 1aber weıgert sıch, daraus eın normatıves
Paradıgma für dıie Theologie machen. uch der Mensch Jesus lebte 1ın derselben
Dunkelheıit W1€ alle Menschen; auch die Trel göttlichen Personen verehren einander
als „unbegreifliches Geheimnı1is“ ®:

„Meın Christentum 1St darum, WeNnNn sıch nıcht selbst mıfßverstehen soll, der Akt elnes
Sıchloslassens In das unbegreifliche Geheimnis hınein. Meın Christentum 1sSt darum alles

VAR
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dere als ine ‚Erklärung‘ der Welt und meıner Exıstenz, 1St vielmehr das Verbot, ırgend 1ne
Erfahrung, ırgend ein Verstehen (SO zuLt und autklärend S1e se1n mögen) als endgültig, als in
sıch selbst Zanz verständlich betrachten. Der Christ hat wenıger als jeder andere ‚letzte‘
Antworten. Seinen (Gott kann nıcht als einen und durchschauten Posten 1ın dıe Rechnung
se1nes Lebens einsetzen, sondern 11UTr als das unbegreifliche Geheimnis annehmen, schwe1-
yend und anbetend, und dieses als Antang und Ende seiner Hoffnung und als se1n e1INZ1-
CS endgültiges und alles umftassendes He jl.“ 46

Es stellt sıch ann eine naheliegende rage: Was bringt uns die christliche Often-
barung, WeNnNn S1e die Probleme der Endlichkeit un: der Ungewißheıt nıcht ber-
wındet? In eıner auf Erkenntnis als deutliches Begreiten gerichteten Sıcht bringt uUu1ls

dıe christliche Offenbarung eine spezıelle, verbürgte Erkenntnis, die dann 1n einer
mehr oder wenıger problematischen Beziehung dem steht, W as WIFr schon AUS

normalen Quellen wI1ssen das Problem VO „ Natur un Gnade“). Rahners
Erkenntnistheorie eiınes sıch selbst mıtteilenden Geheimnisses verlangt eın Neu-
überdenken dieses Problems. Dafß die VO  — ıhm entwickelten Posıtionen nıcht selten
als Reduktionismus mıfßßverstanden wurden un als gleichbedeutend mı1t einer
Leugnung der besonderen Bedeutung der kırchlichen Tradıtion, 1ST eın deutliches
Zeichen dafür, W1€ wen12 se1ın Denken wirklich verstanden wurde. Jesus un: dıe
Tradıtion, die V  — ıhm ausgeht bedeutet keıine einmalıge yöttlıche Unterbrechung
In der Geschichte der „cCondıt1o humana“ In seıiner Auferstehung 1st vielmehr die
yöttliche Verheißung, da{fß die oynadenhafte Vereinigung 7zwiıischen (5ö{t un
Menschheıt schon begonnen hat, und dafß dıe Vollendung kommen wırd, WCNN

(3 CS bestimmt.
[J)as Problem des Verhältnisses VO Natur un! Gnade 1St unlösbar, WEn INa  a

vorgeht, als ob die natürliche Erkenntnis 1n eiınem eıgenen, klaren und durchschau-
baren Inhalt bestünde. Rahners Philosophie VO (Gelst und (S0ff ISE reiın formal: Er
Sagtl, da{ß der menschliche Gelst offen 1STt für alles, W asSs der Fall 1St (auch 1m Hınblick
auf Gott), ohne ırgendwıe spezıtizıeren, W as der Fall se1n soll So entwirft eıne
Sıcht der natürlichen Theologie, die die Freiheit VO (sottes Gnade nıcht beeıin-
trächtigt. Er behauptet allerdings, da{fß (sottes oynadenhaftes Handeln 1m Menschen
den Menschen auch erreichen können mu{ (was fast eıne Tautologie ISt); dafß 6S

keıine absolute Irennung der Erkenntnis- un der Seinsordnungen geben kann; dafß
die unvermeıdliche rage ach dem Sınn der Dınge gestellt werden mufß, da{ß 6S 1aber
keıne Frage ISt, auf die WIr eine endgültige AÄAntwort hätten.

Rahners Theologıie ordert die ZeEsaMLE theologische Welt 1n iıhren tundamentalen
Voraussetzungen heraus. FEın welıterer Beleg dafür 1St se1n Umbau der konventio-
nellen Grenzen 7zwischen den Diszıplinen nıcht BREHE zwiıischen Philosophie un
Theologie, sondern auch zwıschen der systematischen Theologıie un: den praktı-
schen Fächern W1€ Pastoraltheologie un Spiritualıität. Seine Analyse der In-
kohärenz der herkömmlichen Sıcht der Beziehung zwischen Philosophie un
Theologıie Anftang VO  > „Horer des Wortes“ 1St ımmer och erstaunlich aktuell.
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Bleibende Herausforderung
Eın welser alter ırıscher Theologe pflegte „ In allen seinen volumınösen
Werken hat Rahner 1ın Wirklichkeit ‚ahehe eıne Sache 1aber 6S 1STt verrückt
schwer benennen, W as diese Sache 1St  CC Man könnte diese Aussage deuten, als
se1 S1E Ausdruck der Spannung zwiıischen System un Chaos be] Rahner, zwıschen
der Eintfachheit des eınen Geheimnisses der Selbstmitteilung (sottes in der mensch-
lichen Erfahrung un: dem Pluralismus un der Ungeordnetheıit der Menschen, die
diese yöttliche Selbst-Gabe empfangen. ber — ann diese Aussage auch als Hın-
wWweIls darauft verstehen, daf Rahner versucht, >W as nıcht leicht 1n den
1ın der Moderne herrschenden Kanon der Rationalıtät pafßst. Rahners „konservatıve“
Kritiker insıstıeren mI1t Recht darauf, da{fß N eın Wıderspruch Ist, WEeNn sıch die
Theologıie den Modellen VO  S Wahrheit un Rationalıtät anpaßit, die sıch unabhän-
212 VO Christentum etabliert haben Wenn sıch die Theologie wirklıch auf (sott
bezieht, annn mu{fß S1e das Recht beanspruchen bestimmen, W as als Wahrheit un
Rationalıität oilt. Ihr Irrtum 1ın dem S1Ce mMI1t vielen übereinstimmen, die Rahner d
plaudieren besteht darın, da{ß sS1e nıcht sehen, da{ß dieses Anlıegen Rahners Werk
VO innersten her bestimmt. Rahners Korrektur der trıdentinischen Repression
W al notwendig. ber S1e 1sSt 11UT eın 5>ymptom eıner umfassenderen, größeren intel-
lektuellen Leıistung, dıe ımmer och nıcht voll anerkannt un! rezıpılert ist. Und das
1St CELWAS, W aAS WIr alle lernen mussen, ob WITFr 11U Rahners Muttersprache sprechen
oder eıne andere, wenıger begrifflich verteinerte w1e€e Z Beispiel das Krimer-
Englısch.

NM  GEN

Philosophisches Wörterbuch, he Walter Brugger (Freiburg #1976) 244
Es 1St bezeichnend, da das mMI1r ZUuUr Vertügung stehende Woörterbuch „insularıty“ 1m Englischen eher

eın kultureller als eın geographischer Begriff mıiıt „Provinzıalıtät“ übersetzt; „WIF autf der Insel“ wıssen
wenı1gstens, da{fß Kultur auch Jenseıts uUuNSseT'! Küsten o1bt.

Ob dıese Kultur autrechterhalten werden kann, die verschiedenen Kıirchen ın der anglikanıschen
Gemeinschaftt Abstand ZU britischen FErbe gewınnen, 1st gegenwaärtıg unklar, w1e dıe laufenden Debat-
ten ber Ordıinatıon und Homosexualıtät schmerzhaftt deutlich machen.
Vgl Brinkman, eology pPrescnt ıtselt. trıbute arl Rahner, 1n: Heythrop Journal 25

Da Z759 Obwohl Brinkman verhältnismäfßig wen1g publızıerte, hat eiınen wichtigen Beitrag gC-
eıstet tür dıe Entwicklung eıner katholisch-theologischen Kultur in Grofßbritannıien; vgl Lev1,;
The Heythrop Journal (1960-1966). From In-House-Review International Journal, In: The Heythrop
ournal Bl (1996) 2500258

Eıne ylänzende Analyse bietet O’Malley, Reform, Hiıstorical Consc10usness, and atıcan I1’s Ag-
gz10rnamento, 1N: Theological Studies (1971) 573—601; Nachdruck In: ders., TIradıition and Transıtion.
Hiıstorical Perspectives atıcan 1{1 (Wılmington 1989 44—8 1
6 Rahner, Theological Investigations, Bd London Von Ernst (1924—-1977), einem bedeu-
tenden, 1e] ruh verstorbenen Theologen o1bt CS eine Sammlung seıner Auftsätze: Multiple cho E x-

plorations 1in Theology, he Kerr Radelifte London Es lohnt sıch, die letzte Fufßnote der
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arl Rahner ım englischsprachigen Raum

immer noch nützlıchen Eınführung VO Ernst zıtıeren: ABS ar mırKarl Rahner im englischsprachigen Raum  immer noch nützlichen Einführung von Ernst zu zitieren: „Es war mir ... eine besondere Freude, als Do-  minikaner mitzuhelfen, ein so bedeutendes Mitglied der Gesellschaft Jesu in England besser bekannt zu  machen.“  7 Wichtige Pionierarbeit leistete Andrew Tallon, zum Beispiel in seiner Einleitung zu der (nicht sehr zu-  friedenstellenden) Übersetzung von „Hörer des Wortes“ durch Joseph Donceel (Hearer of the Word,  New York 1994, IX-XIX), mit Hinweisen auf frühere und detaillierte Artikel in Fachzeitschriften.  ® Diese Formulierung stammt aus einer Kapitelüberschrift in: W. V. Dych, Karl Rahner (London 1992)  18.  ? In meinen eigenen „Übersetzungsversuchen“ Rahners hielt ich es gelegentlich für gerechtfertigt, „Er-  fahrung“ mit „experiential realisation“ oder sogar mit „insight“ wiederzugeben. Bei dem Verb „erfah-  ren“ gibt mein Wörterbuch das Beispiel: „Wenn der Chef das erfährt“, was ein weit kognitiveres Verb als  „experience“ fordert.  10 Vgl. Dych (A. 8).  ' A world of grace. An introduction to the themes and foundations of Karl Rahner’s Theology, hg. v. L.  J. O’Donovan (New York 1987).  !” H. D. Egan, The Spiritual Exercises and the Ignatian Mystical Horizon (St. Louis 1976).  13 Ders., Karl Rahner: The Mystic of Everyday Life (New York 1998).  14 A. E. Carr, The Theological Method of Karl Rahner (Missoula 1977).  5 J. H. P. Wong, Logos-Symbol in the Christologie of Karl Rahner (Rom 1984).  6 J. J. Bacık, Apologetics and the eclipse of mystery. Mystagogy according to Karl Rahner (Notre Dame  1980).  '7C. A. Callahan, Karl Rahner’s spirituality of the pierced heart. A reinterpretation of the devotion to  the sacred heart (Lanham 1985).  '8 R. Lennan, Ecclesiology of Karl Rahner (Oxford 1995). Lennan ist Australier. Daher zeigt sein Werk  den Stand der Rahner-Kenntnis außerhalb der britischen Inseln. Ein wichtiger früherer Autor über  Rahner, der Jesuit J. P. Kenny, war ebenfalls Australier: The Problem od Concupiscence, A Recent Theo-  rie of Professor Karl Rahner, in: Australasian Catholic Record 29 (1952) 290-304; 30 (1953) 23-32; Re-  flections on Human Nature und the Supernatural, in: Theological Studies 14 (1953) 280-287. Beide Ar-  tikel werden von Rahner in den Fußnoten von Bd. 1 seiner „Schriften zur Theologie“ genannt.  '? D. Marmion, A Spirituality of everyday faith. A theological investigation of the notion of spirituality  in Karl Rahner (Löwen 1998).  20 „Cherry-picking“ (Kirschen pflücken) ist eine Metapher: Man nimmt (pickt) eine Idee von Rahner  (heraus), ohne den weiteren Zusammenhang zu beachten, genauso wie man ein schönes Obst vom Baum  pflückt, ohne den Baum und die organischen Verbindungen zwischen der Frucht und den anderen Tei-  len des Baums zu bedenken.  ? Zwei Beispiele eines in der deutschsprachigen Welt nur allzu bekannten Typs: W. C. Spohn, The rea-  soning Heart. An american approach to christian discernement, in: Theological Studies 44 (1983) 30-52;  B. D. Marshall, Christology in conflict. The identity of a Saviour in Rahner and Barth (Oxford 1987).  ? Wiederum zwei Beispiele: G. D’Costa, Theology and religious pluralism. The challenge of other reli-  gions (Oxford 1986); M. Barnes, Religions in conversation. Christian identity and religious pluralism  (London 1989).  23 K. Rahner, Probleme der Christologie von heute, in: ders., Schriften zur Theologie, Bd. 1 (Einsiedeln  1956) 169-222, 169.  2 Gnade als Mitte menschlicher Existenz. Ein Gespräch mit und über Karl Rahner aus Anlaß seines 70.  Geburtstages, in: HerKorr 28 (1974) 77-92, 84.  25 G. Vass, Understanding Karl Rahner (London 1985 ff.).  %- Ders. (A 25) Bd. 2(London 1985) 12:  ? Ein Buch von Kilby ist im Erscheinen begriffen (New York). Vgl. vorerst K. Kilby, Philosophy, Theo-  logy and foundationalism in the thought of Karl Rahner, in: Scottish Journal of Theology 55 (2002)  73eiıne besondere Freude, als Do-
mıinıkaner mitzuhelfen, eın bedeutendes Mitglied der Gesellschaft Jesu 1ın England besser bekannt 7
machen. CC

Wiıchtige Pionierarbeit leistete Andrew Tallon, Uum Beispiel 1ın seıner Einleitung 7A der (nıcht schr
trıedenstellenden) Übersetzung VO „Hörer des Wortes“ durch Joseph Donceel (Hearer of the Word,
New ork 1994, —X  DE mıiıt Hınweıisen auf frühere un: detaillierte Artıkel 1n Fachzeitschriften.

Diese Formulierung STamm(T AaUus eiıner Kapıitelüberschrift al Dych, arl Rahner (London 1992
8
In meınen eigenen „UÜbersetzungsversuchen“ Rahners hielt iıch c gelegentlich für gerechtfertigt, „ErT-

tahrung“ mıiı1t ‚experıential realisatıon“ der mMı1t „insıght“ wıiederzugeben. Be1i dem erb „erfah-
ren o1bt meın Wörterbuch das Beıispiel: „Wenn der Chef das erfährt“, W as eın weıt kognitiveres erb als
SEXPEMNENCE ordert. 10 Vgl Dych 8

world of An introduction the themes an foundations ot arl ahner’s Theology, he.
()'DDonovan (New ork 1987

12 Egan, The Spirıtual Exercises and the lgnatıan Mystical Orızon (St. Louıs 1976
13 Ders., Karl Rahner: The Mystıc of Everyday Lite (New ork 1998
14 Catr, The Theological Method of Karl l Rahner (Mıssoula
15 Wong, Logos-Symbol in the Christologie of arl Rahner (Rom
16 Bacık, Apologetics and the eclipse of MYSTEY. Mystagogy accordıng arl Rahner (Notre Dame
1980
Z Callahan, arl ahner’s spirıtualıty ot the pıerced heart. reinterpretation of the devotion
the sacred heart Lanham
18 Lennan, Ecclesiology oft arl Rahner Oxford Lennan 1St Australıier. Daher zeı1gt se1n Werk
den Stand der Rahner-Kenntnis außerhalb der britischen Inseln. Eın wichtiger rüherer Autor ber
Rahner, der Jesuit Kenny, WTr ebenfalls Australier: The Problem od Concupiscence. Recent heo-
r1e of Professor Kar! ! Rahner, In: Australasıan Catholic Record 29 (1952) 290—304; (1953) 23—32; Re-
tlections Human Nature un the Supernatural, 1: Theological Studies 14 1955 DL T: Beide Ar-
tikel werden VO Rahner 1n den Fußnoten VO seiner „Schrıiften ZuUur Theologie“ ZCENANNT.,
19 Marmion, Spirıtuality of everyday taıth theological investigation ot the notion ot spirıtuality
ıIn arl Rahner (Löwen 1998).
20 „Cherry-picking“ (Kırschen pflücken) 1ST eiıne Metapher: Man nımmt (pickt) eıne Idee VO Rahner
(heraus), hne den weıteren Zusammenhang ZUu beachten, SCHAUSO W1€ InNan eın schönes Obst VO Baum
pflückt, hne den Baum und die organıschen Verbindungen zwıschen der Frucht und den anderen Te1-
len des Baums bedenken.

/wel Beispiele eiınes 1n der deutschsprachigen Welt 1Ur allzu bekannten Typs: Spohn, The LCAd-

sonıng Heart. An amerıcan approach christian discernement, 1n Theological Studies 44 1983) 30—52;
Marshall, Christology 1n confliet. The ıdentity of Savıour 1ın Rahner and Barth Oxford 1987

Wıederum Wwel Beispiele: D’Costa, Theology and relig10Us pluralism. The challenge of other reli-
1018 Oxford Barnes, Relıgi0ns 1ın conversatıon. Christian ıdentity and relig10us pluralısm
London
23 Rahner, Probleme der Christologie VO heute, 1n ders., Schritten ZUT Theologie, (Eıinsiedeln
1956 169—-222, 169
24 Gnade als Mıiıtte menschlicher Exıstenz. FEın Gespräch miıt und ber Karl Rahner AaUus Anlafß se1ines
Geburtstages, In: HerKorr DA 77—92,
25 Vass, Understanding arl Rahner London 1985H
26 Ders 25) (London 1985 1
27 Eın Buch VO  = Kılby 1St 1MmM Erscheinen begritten (New York) Vgl Vvorerst Kılby, Philosophy, heo-
logy and toundationalism In the thought of arl Rahner, 1: Scottish Journal ot Theology 5 (2002)
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OS Kılby trıtt tür eine „nıcht-tundamentalıstische“ Lektüre Rahners eın und behandelt diese
Theologie „als logisch unabhängıg VO seıner Philosophie“ (127 Zusammentassung).
25 Ph Endean, Karl Rahner and Ignatıan spiritualıty (Oxtord
29 GÄArtn Theology and experience in the thought of arl Rahner, 1n: ournal of Religion 53
359—376, 375

Balthasar, urrent trends ın catholic theology and the responsabılıty of the Christıan, In:
Commun1o0 77—85, Meınes Wıssens 1sSt dieser Artıikel nıe aut Deutsch erschienen.

Kerr, Theology after Wıttgenstein (Oxtord 1986
37 Rahner, ede des Ignatıus VO Loyola AIl eiınen Jesuiten VO heute, 1: ders., Schriften U: Theolo-
o1€, Bd 15 Zürich 1983 373—408, BA
33 Zumindest selit den Studien VO Hubert Jedin ber das Konzıil VO Irıent 1St allgemeın anerkannt, da{fß
diese Entwicklung eiınem großen Teıl eher 1mM Katholizismus des Jahrhunderts wurzelt als 1n der
Reaktıiıon auf dıie Reformation. ber der Begriff „Gegenreformation“ oibt ziemlic den Grundte-
1O der ottiziellen Theologie VO der Gnade un: der Kıirche und überhaupt das institutionelle Gepräge
wıeder, W1€ CS sıch 1m Katholizısmus des ahrhunderts tindet.
34 Man könnte den Vergleich auf die Theologen des lıberalen Protestantismus ausdehnen, obgleich 6S se1ın
könnte, da arl Barth sowohl Kritikern W1€ Verteidigern vorgeworten hätte, das Denken Schleierma-
chers sehr simplıfizıeren eiıne Parallele den Mustern der Diskussion ber Rahner.
35 Wiıchtiges Materı1al über Rahners Erfahrungen in Wıen während des /xweıten Weltkriegs 1:
Neutfteld, Die Brüder Rahner. Eıne Biographie (Freiburg 1994 59L
36 Ich eziehe mich 1er auf eiıne aktuelle englischsprachıge Bewegung, angeführt VO dem Anglikaner
John Miıllbank, trüher in Cambrigde (England), jetzt der Unıiversıity of Vırginia in Charlottesville
USA)
/ Fischer, Der Mensch als Geheimnıis. Die Anthropologıe arl Rahners (Freiburg
38 Schwerdtteger, Gnade Welt. Zum Grundgefüge VO Rahners Theorıie der q  381  1 Chrıisten
(Freiburg bes 150—160; Endean 28) 56—59; Sıebenrock, CGnade als Herz der Welt Der

Beıtrag arl Rahners eıner zeitgemäfßsen Gnadentheologie, 1 Theologıe aus der Ertahrung der
Gnade Annäherungen arl Rahner, hg Delgado Lutz-Bachmann Berlin 34—7/71;
Rulands, Menschsein dem An-Spruch der Gnade Das übernatürliche Existential und der Begriff
der Nnatura PUId be1 arl Rahner (Innsbruck 2000); ders., Das übernatürliche Existential. In der Tauf-
onade begründeter Begınn der Gleichförmigkeıt des Menschen mıt Christus. Eın Blick auf die (56-
NS eiınes Grundaxıoms arl Rahners, 1n: KTh 1 23 1ZT68
39 Vgl dazu Rulands, Selbstmitteilung Gottes ın Jesus Christus: Gnadentheologıe, 1: Batloge
(B PA d.y Der Denkweg arl Rahners. Quellen Entwicklungen Perspektiven (Maınz 2003 161—19%6; ers
Uu. Schmolly, „Der Heıilswille (Cottes berührt u1ls in Christus Jesus und der Kirche“ Dıie (sna-

denvorlesung, 1 ebd 106—1
Eıne englischsprachige Studie, die dem 1er Dargelegten sehr ahe kommt: Kelly, Theology AB

the o1d The retrieval ot experience (Notre [Dame 2002 Kelly kommt durch sorgfältige vergleichende
Lektüre VO  . Rahner, Schleiermacher, Wayne Proudfoot, George Lindbeck und dem Literaturtheoreti-
ker George Steiner seiner Posıtion.

Rahner, Zur Theologıe der Weihnachtstfeier, 1N: ders., Schritten FADEG Theologıie, (Einsiedeln
3—46, 47 Ebd

43 Rahner, Über den Begriff des Geheimnisses in der katholischen Theologie, 1 ders., Schritten ZU!T

Theologıe, Bd 960) 1—99, 60
Rahner, Grundkurs des Glaubens (Freiburg 1976 125 ders., Sämtliche Werke, 26 (Freiburg
119

45 Rahner, UÜber den Begriff des Geheimnisses 43) 67%.
Rahner, Warum bın iıch heute eın Christ?, In: 76 (A. 44) 489—49/, 491

74



Un;sému
arl Rahner medi1al un multimedial eine Übersicht

Die Präsenz arl Rahners 1n der heutigen Gesamtausgaben für Theologen der (Je“
Theologie hängt wesentlich seinem 6> ZCNWarTt oibt nıcht haufıg. Sıeht I11all VO
ruckten Werk Das INAS sehr banal klıngen, der evangelıschen Theologie 1b (Karl Barth,
1St aber gerade dann betonen, WEeNnNn INan Dıietrich Bonhoeffer, Paul Tillich waren
dıe vielfaltiıgen Informationsmöglichkeiten nennen), 1St ın Deutschland katholischer-
uUuULlserer VErNGEZEIEN virtuellen Welt ANSPIC- se1lts ohl 1Ur noch das Werk VO Romano
chen ll Es 1sSt daher wesentlich, das schritft- Guardini durch konsequente Neupublıka-
stellerische Werk arl Rahners prasent t10on selıner Monographien und ein1ge€ ergan-
halten. eım Schreiben dieses Artikels AT CI1 zende Titel nach Art einer Gesamtausgabe
1mM Verzeichnis 1eferbarer Bücher (http:// autbereıtet, und Hans Urs VO Balthasar hat
www.buchhandel.de) 1Ur knapp Titel durch seinen „Johannesverlag Freiburg“ eın
Kar]l Rahners angezeıgt. Antıquarısch dage- Publikationsforum hinterlassen, das durch
SCH 1mM Zentralen Verzeichnis antıqua- Wıederveröffentlichungen 1ne (sesamtaus-
rischer Bücher (http://www.zvab.com) über xabe gewissermalßen YTSEeit7T.
600 Monographien VO Karl Rahner erhält- Hauptproblem be1 dem VOT allem durch
ıch natürlıch ın Vielfachexemplaren. ber unzählıge Anlatspublikationen gepragten
dıe Zahl ze1gt doch, da{fß mıt den modernen Werk Karl Rahners W arlr CD 1ne einıgermaisen
Medien Kar/]l Rahners Werk zuganglıch ist, konsequente Anordnung Für die Neuedition
auch WenNnn der Verlagsbuchhandel die Werke {inden, ohne adurch starke interpreta-
nıcht mehr 1efern ann. torische Vorgaben machen. Eıne SYSLCEMA-

tische Anordnung der ıch einıge VorzuügeE Wr Sa l e a ME } E A E A n m l an B A a zuerkennen würde wurde eshalb nıchtDıie Gesamtausgabe
vzewählt, obwohl systematısche Ordnungs-

Dennoch: Wberachaich 1St das gedruckte gesichtspunkte nıcht ganz tehlen können.
Werk Karl Rahners nıcht, jedenfalls nıcht Vielmehr 1st die Anlage grundlegend chrono-
mehr für dıejenıgen, die nıcht mıt ıhm aufge- logısch, wobel ıne Grobeinteiulung iın vier
wachsen sınd und sıch noch Ereignisse Werkphasen einen Rahmen absteckt. Inner-
W1€E die Neuauflage VO „Hörer des Wortes“ halb der Chronologie und der Werkphasen
JE das Erscheinen des achten Bandes werden sodann Arbeitsschwerpunkte gC-
der „Schriften ZAUET: Theologie“ oder sucht und die zusammenhängenden Projekte
VO „Strukturwandel der Kirche als Aufgabe den Bänden zugeordnet.
und Chance“ 1LLUT wenıge Das Prinzıp hat sıch Hr die bısher A

Beispiele (B A0 erinnern können. Des- schienenen Komplexe ohl bewährt: aut
halb 1St dıe Inıtıatıve der Münchener Karl-“PWPEEEIENPER  RI Probleme se1 Schlufß noch eingegangen.
Rahner-Stittung SR Herausgabe der „Samt- Die Bände erscheinen 1n edıtionsbedingt-
lıchen Werke“ Karl Rahners S VO  w tallıger Reihenfolge. Im tolgenden se]en S1e
orofßer Bedeutung. IIdenn 1n diesem Unter- allerdings der Werkchronologie nach ANSC-
nehmen werden 1U  > wiırkliıch alle Texte AaUuS ordnet:
dem schwer überschaubaren Werk Rahners Der Band der Reihe mMI1t wenıgen
wıeder zugänglich gemacht Frühschritten (vor allem Auftsätzen den
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Kirchenvätern) un viel unveröttfentlichtem ler (  ) In der Edition lassen
Materi1al wırd noch auf sıch warten sıch die Abweichungen un: dıe Übernahmen
lassen. Miıt Z S und lıegt aber eın us eigenen aılteren Aufsätzen (dıe 1ın Cr-

Grofßteil der Bände der ersten Werkphase scheinen werden) erkennen.
bereıts VO  — Band „Geıst 1ın Welt Schriften Band „Horer des Wortes. Schriften TT

ZUr Philosophie“ enthält VOT allem Religionsphilosophie und ZuUur Grundlegung
die orofße, als Dissertation geplante Thomas- der Theologie“ eNtsLamMmmm 1U direkt
Interpretation Rahners, mıt der den phılo- der Grundlegungsphase VOIN Rahners Theo-
sophischen Rahmen für seıne Theologie logıe. Das 1m Titel relig10nsphilo-
um ErSTEN Mal absteckte. Dafß S1€e nach krı- sophısche Werk 1sSt in seiner Originaltassung
tischen Bemerkungen des Doktorvaters und in Paralleldruck 1ın der Bearbeitung
Martın Honecker nıcht als Dissertation e1IN- durch Johann Baptıst Metz enthalten und CI -

gereicht wurde, 1Sst inzwischen ekannt. laubt den eichten Vergleich dieser vieldis-
Hervorheben AUS den sonstigen enthaltenen kutierten Fassung Erstmals konnte auch die
lexten moöchte iıch ZUuU eınen 1ne Zusam- Ursprungsfassung des miıt Hans Urs VO

menfassung ZU Werk Joseph Marechals 5 ] Balthasar für eın gemeınsames Dogmatik-
(1878—-1944), die ein1ge€ Jahre trüher verfaßt, Projekt entwortenenen „Aufrisses eınes
ın der Freiburger Studienzeılt aber nachweis- Dogmatık“ verötfftfentlicht werden, den
iıch (B nach Aussagen Max Müllers) be- Rahner spater überarbeitet ‚auf eiıgene Rech-

worden ISe und Texte, die sıch MmMIt nung“” publıziert hat Eın Streitobjekt AONG

eıt der Publikation W ar das VO HubertMartın Heıidegger befassen, darunter eın
früher, tranzösısch und dazu noch - Wolf kurz UVO als Rahner-Text eigenmäch-
hentlich dem Namen se1nes Bruders tlg publızierte sogenannte „Wıener Memo-
Hugo Rahner 5} veröffentlichter Auftsatz randum“, ine Antwort des Kardınals Theo-
und ungedruckte Materialien aus Seminaren dor Innıtzer autf Beanstandungen HH GLGN

be] Heıdegger SOWIEe Exzerpte und Notizen Theologıie und Pastoral durch den Freibur-
diesem. gCI Erzbischof Konrad Gröber, die der Kar-
[)as Nebeneinander VO Band und zeıgt dınal ın seınem Seelsorgeamt erarbeıten lie{ß

die Spannbreıte Rahners 1ın dieser elIt Band und deren Mauptautor mıt Siıcherheit Kar/]l
„Spirıtualität und Theologıie der Kırchenvä- Rahner ISTt. Andere Texte zeıgen Rahner ın
ter  ‚C6 wurde bearbeıtet VO  = Andreas Abgrenzung ıberalıstischen Stromungen
Batlogg S FEduard Farrugı1a un: Karl als wohlwollenden aber durchaus kritischen
Neufteld S] Ersterem 1sSt die Publikation der Interpreten der SOgENANNTLEN „Verkündı-
Dissertation Kar]l Rahners verdanken, mıt gungstheologie“, tür dıe 1LElr anderem se1n
der arl Rahner noch VOT Abbruch se1nes Bruder Hugo steht und anderes mehr.
Freiburger Promotionsvorhabens 1n Inns- Miıt Band „Der Mensch 1ın der Schöp-
bruck in Theologıe promovıert wurde: 99 E la- tung  CC (1998) 1St erstmals elines der Vor-
Kr Christı. Der Ursprung der Kirche als lesungsskrıpten Rahners AUS Innsbruck V
zweıter Eva AaUS der Seıite Christı des 7zweıten öttentlicht: „Iractatus de Deo cCreante elt

dam. Fıne Untersuchung über den typologi- elevante eit de PCCC3T‚O orıgınalı", dıe Schöp-
schen 1nn VO  - Joh 19 34° Der Haupttext des tungslehre Rahners noch 1n Lateın gehal-
Bandes 36 die Geschichte der Spirıtualıtat der ten; hıer mıiıt Übersetzung VO Karl Neu-
Kirchenväter, 1St ein VO  S Rahner 1m wesentli- teld publızıert.
chen bıbliographisch überarbeıtetes tran7zOÖs1- Sobald dıe Vorlesungen SE Bufße und ZUT

sches Werk se1nes Ordensbruders Marcel Vil- Gnadenlehre, die Schriften DA Spiritualität
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und der Eröffnungsband vorlie- Band „Enzyklopädische Theologıe.
SCH, 1sSt die GETStLe Phase abgeschlossen. Band Die Lexikonbeiträge der Jahre 6—-1973“

„Kirche 1n den Herausforderungen der 1sSt VO Herbert Vorgrimler ediert worden,
eıt  CC 2003), vorbereıtet VO Josef Heıslbetz der beim 1n der Schriftleitung und
und Albert Raffelt, gehört bereits der Wel- beım „Kleinen Theologischen Woöorterbuch“
ten Werkphase A, als Rahner wıeder ın als Koautor beteiligt W AaTfl. In eıner LTWAaSs

Innsbruck dozieren begann. Eınıige der überbordenden Eınleitung hat Vorgrimler
Texte gehen allerdings noch aut dıe Krıiegs- dies dokumentiert und diverses Materi1al 71-
Zze1ıt iın Wıen zurück. Rahner wıdmet sıch tiert, das ze1gt, W1e€e wen1g langweılıg Lex1-
hier ekklesiologischen Fragen 1m Anschlufß konarbeit ın dieser elıt den kritischen

dıe Enzyklıka „Mysticı corporı1s“, LWa ugen des „Lehramts“ Wa  = Wenn INnan ine
7AÄBHE Kırchengliedschaft. Das scheinbar zugegeben nıcht unbedingt angenehm les-
trockene Thema wiırd eıner der Angelpunkte bare Zusammenfassung der Theologie
des eges DE Heılsoptimismus, der Rahners will, kannn [11all sıch ohl hier
Rahners Theologıe kennzeichnet. Die Fra- ehesten und umtassendsten die Bestand-

Kırche“ edenkt teile zusammenstellen.gestellung „Sündige
Rahner ın eınem Auftfsatz O4 ber 1°ST. mıt Band 18 „Leiblichkeıt der Gnade Schrif-
Abschlufß des /weıten Vatıkanums kommt ten Z Sakramentenlehre“ 2003) VO Wen-

1965 1n die Sammlung der „Schrıiften Z delin Knoch und Tobıas TIrappe bearbeıtet,
Theologie“ Die christliche Ex1istenz des e1N- hängt ZU eınen CI mı1t der Ekklesiologie
zelnen, dıe pannung VO  — Amt und (Sha- IMI (S 10), 7408 anderen mi1t Fra-
r1sma, aber auch dıie Getahr einer ınneren SCH der Spirıitualıität. Da{fß auch die Sakra-
Aushöhlung der Christlichkeit (kryptogame mentenlehre „kırchenpolitisch“ heikel se1n
Häresıe) gyehören den Themen. Zum Teıl konnte, zeıgt die Tatsache, da{fß Rahner sıch
werden nach dem Krıeg programmartıg Kır- 1ne Pıus X: 1ın eıner Ansprache —

che und Gesellschaft mıt Aufgabenstellun- terschobene Kriıtik seıner Theologıe VeI-

SCHIl konfrontiert, denen Rahner dann aufs teıdıgen muflÖte.
vielfältigste un bıs 1n konkrete pastorale Mıt Band „Selbstvollzug der Kırche.
Fragestellungen nachgegangen 1ST (Z.B Ekklesiologische Grundlegung praktischer
„Chancen des Christentums heute“) Theologie“ wurde dıe Ausgabe durch

Band 15 „Verantwortung der Theologıe. Karl H. Neuteld eröftffnet. Er enthält das
komplette Rahnersche Mater1a]l A4US demIm Dialog mıt Naturwissenschaften und

Gesellschaftstheorie“ (2002) bearbeiıtet VO  25 „Handbuch der Pastoraltheologie“.
Hans-Dıieter Mutschler, schliefßt hıer zuL d Band 75 „Grundkurs des Glaubens. Stu-
denn zeıgt eın konkretes theologisches diıen YAAUR Begrifft des Chrıistentums“ 1:999)
W1e€ gyesellschaftliches ngagement Kar]l enhält das 1m Titel9hier VO  , 1ko-
Rahners, den Dialog mı1t Naturwissenschaft- laus Schwerdtfeger und Albert Raffelt
lern 1n der Paulus- Ww1e€e der Görresgesell- edierte zusammentassende Hauptwerk AaUS

schaft. Die Aktıvıtäten der tühren Rahners spater Zeıt, ursprünglıch als Vorle-
dann Zzu christlich-marxistischen Dıialog, SUNs in München und unster yehalten. Es
der in der Tauwetter-Periode des „Prager 1St ebenso W1€ die beigegebenen „Küurzfor-

mel“-Texte e1in Versuch das Christentum be-Frühlings“ manche Hoffnungen weckte, Je=
dentalls aber die Sensibilität tür gyesellschaft- orittlich fassen se1 auf über 400 Seliten
lıche und gesellschaftskritische Fragen 1in der 1n der Monographıie, sSEe1 in eiınem knappen
Kirche erhöht hat Absatz in den „Kurzformeln des Glaubens“.



Umschau

Kardınal Karl Lehmann hat sıch mi1t der Rahner hat selbst sorgfältig selıne Publikatio-
Edıition VO Band „Eıinheıit 1n Vieltalt nen verzeichnet. Anläfßlich seınes (5@=
Schritten Zur ökumenischen Theologie“ burtstags 1St 1ne bıbliographische Übersicht

einem Thema zugewandt, das für des Werks veröttentlicht worden, die in
Rahner ohl ın der Krıiegszeıt brennend 5C- Fünf-Jahres-Folge bıs 984 ımmer wieder
worden 1St, 1ın der Nachkriegszeıt (Oku- erganzt wurde. 7u wünschen ware 1ne krı-
menischer Arbeıitskreıis) eiınem wI1ssen- tische Bıbliographie, die die Abhängigkeıts-

verhältnisse einzelner Publikationen deutli-schaftlichen ngagement geführt hat und
nach dem /weıten Vatiıkanum AaUuUs der eıt cher machen würde. S1e wırd aber ohl erst
STLamMmmMen dann die melsten Texte immer nach Abschlufß der Gesamtausgabe vorlie-
drängender artıkuliert und mıt konkreten SCH
Forderungen und einem Plan- FABBE kırchli- Fur die aktuelle Arbeit mıt dem Tiıtelma-
chen Eıinheıit (zusammen mıi1t Heinrich Frıes) ter1a| wurden die bısherigen Bıbliographien
versehen wurde. Dessen Publikation 1983) dıgıitalisıert und auf der Rahner-Seite der
hat tür einıgen Wırbel ZEeESOTZT. Inzwischen Universitätsbibliothek Freiburg veröfftent-
1St be1 aller Vorsicht doch manches aut die- lıcht?2. Die Rahner-Pflege in Freiburg —

SCI1N Weg geschehen, VOT allem die Gemeıin- ben Innsbruck, der Hauptwirkungsstätte,
SaImne Erklärung FAUER Rechtfertigungslehre der auch der Nachlafß lıegt yründet darauf,
VO 1997 da{fß arl Rahner hiıer geboren wurde, einen

wesentlichen Teil se1nes Studiums absol-Die Ausgabe 1St noch nıcht eiınmal YAURO

Hälftfte tertig. Neben völlıg eindeutıigen vierte und ımmer mi1t se1ıner Heıimatstadt,
iıhrer Uniiversität und der KatholischenKomplexen (Buße, Mariologie USW.) werden

auch Bände erscheinen, die eiınen wenıger Akademıe, 1aber auch seinem Hauptverlag
zusammenhängenden Charakter haben Das Herder verbunden W AaTl.

hegt Rahners Publikationspraxıs, die häu- Die Rahnersche Bıbliographie umfta{fßte
1g nıcht auf Langfristigkeit einzelner Pro- be] seiınem Tod run: 4000 Nummern, dar-
jekte angelegt WTr das xab CS Ww1€e gezeıgt, viele Doppelveröffentlichungen und
auch sondern anlafßßbezogen aktuellen Übersetzungen. Um die Bıbliographie über-
kırchlichen Themen Stellung nahm. SO sınd schaubarer halten, wırd http://
auch zentrale Aufsätze Zzu Hauptthemen der www.ub.unıi-freiburg.de/referate/04/rahner/
Theologie manchmal sıngulär. Vor allem 1n rahnersc.htm 1ne dublettenbereinigte Bib-
der Spätzeıt hat Rahner viele kleine lexte lıographıe vorgelegt, die 1L1UT die Erstdrucke
publızıert, die auf konkrete Anläfße zurück- und die Wiıederveröffentlichungen 1ın e1ge-
yehen und 1m Grund J99080% LLUT ın i  - Sammelbänden (Z:B den „Schriften Z
ıhrem zeitlichen Zusammenhang publizıer- Theologie“) aufführt. Diese umtaflßt immer-
bar sind. Der Gesamtplan der Ausgabe zeıgt hın noch knapp 1706 Nummern.
aber doch, da eın gedanklıch (3anzes hınter Als Zzweıtes 1st 1ne der Intention nach)
diesen Eınzelpublikationen steht, da{fß vollständige Bıbliographie der deutschspra-
auch diese Sammelbände nıcht zertallen. chıgen Publikationen und der tIremdspra-

chigen Originalveröffentlichungen Rahners
Bıbliographien publıizıiert: http://www.ub.unı-Ireiburg.de/

referate/04/rahner/rahnersc.pdf. S1e umta{fßt
Wesentlich tür den UÜberblick über das nıcht die Übersetzungen. Hıer 1St auf andere
Schrifttum Karl Rahners 1st die Verzeich- hoffen. So 1St über die omepage der
NUNS seıner Titel ın eıner Bıbliographie. Rahner-Society 1n den USA iıne „Rahner
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[J)ata Base  ba (http://129.74.54.81/rahner/se- Rahne£ zusammengestellt: http:// www.ub.
arch.htm) erreichbar, in der INa  - nach e1N- unı-Treiburg.de/referate/04/rahner/rahnerli.
zelnen englischen Titeln recherchieren htm Durch die Zusammenarbeit mı1t dem
kann. Fachreterenten für Theologie der Unıiver-

Als drittes bıbliographisches Angebot 1St sıtätsbibliothek Freiburg, Michael Becht, 1St
aut ine Grobsystematisierung des Titelma- die Möglichkeıit gegeben, aktuell AUS einge-
terjals hinzuweisen: http://www.ub.uni- hendem Schriftttum gleich neueEesTIE Intorma-

tionen verarbeıten. Das Instrument 1St 1N-treiburg.de/reterate/04/rahner/rahnsyst.htm.
Diese Liste hat durchaus vorläufigen Cha- zwiıischen eingeführt, da{fß Autoren auch
rakter, W1€ der Bearbeıter ın seinem Vorwort 1ECHE Titel oyleich nach Freiburg melden
Ssagt S1e dürfte 1ber doch eın schnelles Auft- un WAar nıcht 11UT Rahner wohlgesonnene!
tinden des wichtigsten Materials sach- ber den gleichen Eıinstiegspunkt gelangt
hchen Gesichtspunkten ermöglıichen. INan übrigens auch anderen Rahner-Insti-

Als viertes Angebot wırd das Titelmate- tutionen, VL allem ZU Karl-Rahner-Archiv
rial derzeıt 1in ein Literaturverwaltungssy- 1n Innsbruck (bzw. direkt: http://theol.u1bk.
stem übernommen, den „Reference 1I1and- ac.at/forsch/rahnerarchiv-1 html)
oCcr @SI Literaturverwaltungssysteme
sınd elektronıische Datenbanken, die dıe Sonstige digitale Medien
vollständige Verwaltung des Titelmaterials
mıt umfangreichen Suchmechanismen kom- Bibliographien sınd ebenso unentbehrlich
bınıeren, da{fß auch hıer sachlichem A# Arbeit W1€ unergjebig ohne dıe oku-
Aspekt Titelstichwörtern W1€ Die Entwicklung digitaler Intorma-
Sachschlagwörtern gesucht werden kann. tionsstrukturen tführt ımmer stärker dahın,
Der Reterence IMANASCI erlaubt 1aber noch Bıbliographie und (digitalisıerten) ext
mehr. Er enthält Import-Filter, mıt deren verbinden. Eıne xroße Schranke 1St dabei
Hılte 111l AUS anderen Datenbanken bıb- verständlicherweise! das Urheberrecht,

das alle Werke bıs Jahre nach dem Todliographische Daten iımportieren kann AaUS

Biıbliothekskatalogen oder AUS Fachdaten- des Autors der allgemeinen Verfügung EeNL-

banken WwW1€e Z Beispiel der „Religion data- zıeht. Deshalb siınd viele digitalisıert VOL-

base  CC oder dem ‚Index Theologicus“ der lıegende Tlexte W1€ auch das ZESAMTLE
Universitätsbibliothek JTübingen da{ß Werk ar| Rahners selbst, worüber
111all auch dıe benötigte Sekundärliteratur iın noch sprechen se1n wırd e}  d nıcht oder
se1iner Datenbank speichern kann. Der e1- doch 1L1LUr begrenzt Er Berechtigte, Käuter
yentliche C100° für den wiıssenschafttlich VO Lızenz oder Ahnlichem zugänglıch.
Arbeıitenden sınd aber dıe Exportmöglıich- Die großen Forschungseinrichtungen

Studierenden und Forschenden haben hiıerkeıten. So Alßt sıch der Reference MANASCI
derart 1n Textverarbeitungen einbinden, da{fß eınen instıtutionellen Vorzug. Der s 1IOF:
I11L1all die 'Titel 1n bibliographisch korrekter male  « Büurger kann diese Dienste aber
Form 4A4US der Datenbank gyleich 1n seıne me1st ebenfalls In diesen Instiıtutionen NUutL-

Arbeiıt übernehmen kann, un dies 1mM ZCHN; WEeNN die Liızenzverträge gestaltet
vorgeschriebenen Zitierstil verschiedenster s1ınd.
Zeitschriften oder auch nach der deutschen Auft diese Weıse Alßt sıch mancher N  =

Norm A4US DIN 1505 erscheinende Zeitschrittenartikel Karl
In tradıitioneller Listentorm wırd schlief$- Rahner gyleich auch 1n digitaler Form lesen.

ıch weıterhıin die Sekundärliteratur Karl Nur wenıge Texte aber, die tür Rahners

79



Umschau

Werk Quellenwert haben aufßer natürlich Rahner multimedial
den klassıschen lexten der Theologie VO

der Bibel über die Kirchenväter 7£) den mI1t- Karl Rahner stand technischen Dıngen
telalterlichen Theologen und lehramtlıi- durchaus pDOSItIV gegenüber. So vab auch
chen Texten sınd ınzwischen „gemeınfreı1“, schon früh Sprechplatten mMIıt ıhm In den
also ohne urheberrechtliche Schranken VeIi- etzten Jahren kamen manche Aufnahmen auf
tügbar. Dazu gehört Uum Beispiel das Werk Tonkassetten 1G heraus. Für jeden Rahnerle-
des bedeutenden tranzösıschen Jesuıten- SCT 1st der Originalton hılfreich, seınen
theologen Dierre Rousselot S]| (1878—-1915). Periodenbau kennen lernen und sıch ei-
Karl Rahner nn ıhn und den belgischen W as eichter auch 1n seıne lexte einzulesen.
Jesuiten Joseph Marechal ausdrücklich 1mM er (technısch allerdings schlechte) Miıt-
Vorwort „Geıst ın lt“ als Bezugspunkt schnıtt einer SaNzZCH Seminarsıtzung, die aus

tür se1n eigenes Denken. [)as einschlägige austührlichen Antworten auf Fragen
Werk Rousselots „T’intellectualiısme de saınt Studenten ın Anfangssemestern den
Thomas“ wırd deshalb als elektronische damals 70)ahrıgen besteht, 1ST

Vollpublikation zugänglıch gemacht: http:// http://www.ub.unı-Ireiburg.de/referate/
www.ub-uni-Treiburg.de/referate/04/rahner/ 04/rahner/rahnerton.htm erreichb Dıie
intelect.pdf. gedruckte Fassung hat durch einıge

ungeschützte Bemerkungen ZUur Theologie
Die Freiburger Rahner-Datenbank anderer Furore yemacht. Aus dem Kontext

der Seminarsıtzung 1St das allerdings nıcht
Parallel m1t den „Sämtlichen Werken“ arl recht verständlich.
Rahners 1STt in Freiburg i1ne Datenbank mi1t Zehn Jahre spater hat Rahner in der Katho-
den digital ertaßten Texten erstanden, die ıischen Akademıie eiınen ergreitenden Vortrag
auch 1m Karl-Rahner-Archiv 1n Innsbruck dem Titel „Erfahrungen eines katholi-
benutzt werden kann. nzwiıschen 1St S1e schen Theologen“ gehalten. Die durch das
auch Werke selnes Bruders Hugo Kolleg Sankt Blasıen vVOrgeNOMMECN Vıdeo-
Yyanzt, der iın der arl Rahner-Forschung Aufnahme 1st ebentalls der eben gC-

NnNanntfen Adresse abrutbar. S1e ze1gt, w1e le-VO Karl Neuteld abgesehen ohl 1M -
C: noch wen1g beachtet wiırd. bendig arl Rahner kurz VOT seınem 'Tod
Man sollte nıcht VErSCSSCH, da{fß dıe Ar noch konnte und 1St auch iınhaltlich
beitstelder beider nıcht ımmer eın Testament dieses großen Mannes, den viele
JE W1€ VO heute AaUS aussıeht, da{fß auch heute noch vermıissen. Albert Raffelt
Karls trühe Arbeiten bıs seiıner Dıisser-
tatıon ebentalls den Kırchenvätern yalten Rahner, arl Sämtliche Werke Hg der arl-
und da{fß auch 1n seıiıner dogmatischen
Arbeit aut einzelnen Feldern VO  e allem Rahner-Stiftung Leitung VO Kar| Leh-

INAaMNTl, Johann Metz, Karl-Heınz Neufeld, AT
der Bußgeschichte lange patrıstische For- bert Raffelt und Herbert Vorgrimler. Freiburg:
schung betrieben hat Di1e Publikation der Herder 1995 +
Datenbank über einen Verlag wiırd WAar Die Übersicht ber das Angebot ia HS

vorbereıtet, aber noch einıge eıt 1ın An- http://www.ub.uni-Ireiburg.de/referate/04/rahner/
spruch nehmen. rahnerma.htm.
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VORGRIMLER, Herbert: arl Rahner den vielfältigen Publikationsprojekten

un zZUuU öffentlichen Wırken RahnersGotteserfahrung 1ın Leben un Denken.
Darmstadt: Prıimus 7004 VIT 284 Gb eLWwa auf dem / weıten Vatikanıischen Kon-
Z9D0 711 oder bel der Würzburger Synode.

Das Jahrhundert se1it der Geburt arl ach eiıner allgemeinen Charakterisie-
Rahners un dıe Z7wel Jahrzehnte se1mt SE1- LUILS VO  . Rahners Arbeıt 139-147, T
NCN Tod haben 1ne Distanz geschaffen, 155) kommen die Hauptthemen seıiner
nıcht aber das Wırken se1nes epochalen Theologie TALT Sprache: VO der (50f-
Beıtrags TT Theologie des 20. Jahrhun- tesfrage bıs 7A3 Eschatologıie. Gerade hıer
derts VELSCSSCHI lassen. Herbert Vorgrimler kommt arl Rahner mıiıt zahlreichen un:

austührlichen Zıtaten ımmer wıieder selberhat se1it selner eigenen Studienzeit in Inns-
bruck 1ın den 50er Jahren lang un konti- Wort, wodurch beim Leser eın welıter-
nuı:erlich mıt Rahner zusammengearbeıtet führendes Interesse geweckt wiırd. Die
un dabe] 1ne Kenntnıiıs erworben, die umfassende Weıte un die anregende Fülle
OnN: nıemand einbringen kann. Wıeder- Rahnerscher Impulse werden dabe]l ebenso
holt hat Hınführungen ar] Rahner deutlich W1e seine ständıgen Vermittlungs-
als Mensch un Denker veröftentlicht. Fr- bemühungen zwischen der Tradition un!
staunliıch umtassend hat (1 auch weıtere den LICU: Herausforderungen 1mM Sınn
Veröffentlichungen un die ın ıhnen ent- lebendiger Entfaltung.
haltenen Forschungen un Untersuchun- Die Sıtuation zwischen den Zeıiten un:
gCNH SOWIEe gelegentliche Stimmen un Mel- die Aufgabe der theologischen Lehre hat
dungen Rahner verfolgt. 7E orofßen Teilen das Erscheinungsbild

Dem Untertitel entsprechend 1St se1n dieses Werkes bestimmt. Rahner oing
UÜberblick 1n 7wel Teıle gegliedert: Der CI - nıcht eınen großen Entwurf, der LLUT

STG 1st dem Leben, der 7welte dem Denken sıch selbst 1mM Blick hat, sondern 188881 den
bzw. den Hauptthemen der Theologie Dienst alltägliıchen Leben eıner Jlau-
Rahners gewıdmet. Dazu kommen zwolf bensgemeıinde, die un Belastungen aller

Art ıhr Christsein INZUSECeLZEN sucht.Photos. Vorgrimler möchte Rahner 1in e1-
14CT: UCIL, VO grundlegendem Wandel gC- Dafür sınd seıne Beıträge VOL allem deswe-
kennzeichneten Sıtuation erschließen. 1)a- SCIl olaubwürdıge Hılten, weıl selbst
bel 1St überzeugt, da{fß dessen Theologie seıinen Weg 1ın Ireue 71ng, Belastungen
nregungen, Vorschläge un LÖösungs- nıcht auswiıch, nottalls auch Streıit auf sıch
richtungen bıetet, dıe auch heute och ak- nahm, mI1t anderen zusammenarbeıtete,
tuell sınd. sıch aber auch absetzen konnte, keine

Aussıicht für eın Miıteinander mehr be-Am Anfang des Buchs entwickelt aUS
dem spaten ext VO 1979 „Vom Mut Z stand.
kırchlichen Chrıistentum“ eın dichtes Was dazu 1mM ersten Teil berichtet wiırd,
Glaubensbekenntnis (1—7) Dann richtet mogen manche anders beurteıilen, doch
den Blick auf Rahners Leben un stellt da- bringt Erfahrungen un: Züge eiıner Ex1-
be1 zunehmend Verbindungen den Fra- nahe, dıie für das zutreffende NOr-
CII seıiner theologischen Arbeit her ständnıs der Rahnerschen Theologie wich-

s 1
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t1g sınd. Der Hintergrund, VO dem AUS 12 iırrtüumlich behauptet: VOT 30) Jahren
Rahner seınen Beıtrag leistete, 1St vieltach hat der Wıener Pastoraltheologe Paul
fern gerückt, da{fß besonderer Erläuterun- Zulehner dre1 Nachmittagen eın länge-
SCIl bedart. MifSverständnıissen 1St Rahner 1CS Interview miıt arl Rahner geführt, das
wahrlich SCHNUS begegnet, oft gerade dort, eın Jahr spater (termingerecht dessen

INa  z} besser hätte sehen un: wı1ıssen 40] Geburtstag Maäarz 1984 erschie-
sollen. Daraus ergab sıch oft die Schwie- 11C  = 1St un noch 1m selben Jahr eıne zweıte
rigkeıit, Reaktionen aut Rahner richtig e1IN- Auflage 1987) erlebte angereichert
zuordnen. Hıer bietet sıch dieses Buch als eınen Nachruf („Nachwort. arl Rahner

zux Gedenken“) auf den 30. MaärzWegweıser engagıert, kundig un auf
dem Stand, nıcht L1UTr partıell; denn 1984 verstorbenen Jesuitentheologen, der
auch Gegenposıtionen werden miıt 1n der jer vorliegenden Neuauflage leider
mıß verständlicher Bewertung ZCENANNL. tehlt [Das Bändchen W al natürlich längst

SO sehr dieses Denken VO  . eiınem durch- vergriffen, da{fß LTE begrüßen ISt,
vängıgen Anliegen 1St Es wiırd da{ß dieses wichtige Gespräch mMI1t der
doch nıcht 1n alle Rıichtungen entfaltet, dıe Neupublikatıon (ın einem anderen Verlag)
enkbar un vielleicht auch wünschens- wıeder breiten reisen zugänglıch 4S
wert SCWESCH waren. ar] Rahner ezieht macht worden 1STt.
sıch ımmer wıeder auf die Basıs, die ıhm als Neu 1St eın der Eınleitung (23—30) 1I1-=

akademischem Lehrer abverlangt Wal, gestellter ext „Seelsorge heute“ (9-21
ohne sıch davon engführen oder blockieren Darın trıtt Zulehner VOTL dem Hıntergrund

lassen. Je bekannter wurde, desto der seinerzeıtigen Rahner-Skızze einer
häufiger wurde auch Stellungnah- „mystagogischen“ anstelle eıner A VC1LS5©1=
[E Fragen gebeten, be] denen sıch genden Seelsorge“ mıi1t anderen (allerdings
nıcht als Fachmann auskannte. Wenn nıcht namentlich gygenannten) Fachkollegen
ernste Schwierigkeıten OINg, wich nıcht für iıne „Retheologisierung der Pastoral-
AaUsS, suchte sıch aber auf das stutzen, W as theologie“ (11) ein. iıne solche halt
ıhm W AaTl. Da{fß das „Propter für unumgänglıch, weıl „theologieexterne

Theorieelemente immer mehr bestimmend1105 homines“, das Arr uUu1ls Menschen“
des Handelns (sottes seelsorglich-geistlich in den Miıttelpunkt gerückt“ (10) seı1en, W as

sensıibel immer wıeder Sanz neh- dazu geführt habe, da{fß Theologıe „eher 45-

13818  e suchte, macht ıh 1n eiıner eıt beson- SOZ1At1V beigefügt“ werde, sıch aber
ders glaubhaft, ın der der Mensch nıcht schliefßlich als „nıcht theorjerelvant“ 185
letzt auch durch eıgene Hybrıis besonders erweIlse. Er beklagt, da{fß „Pastoraltheolo-
gefährdet 1STt. arl Neufeld SJ o1€, ternahb VO pastoralen Alltag NtEWOr-

fen, aum dıe Kraft eiıner schöpferischen
Ekklesiologie entwickelt“ 16) Dieser

Denn du bommst UNSECYEN Tun MLE deiner 1nweIls 1STt deshalb bedeutsam, weıl der
Gnade NO 7Zur Theologıe der Seelsorge Rekurs auf Rahners Seelsorgekonzept gyele-
heute. Paul TU1LFHNER 1mM Gespräch yentlich LLUTL 7AShE Hältte erfolgt un de tacto
mit arl Rahner. Unter Mitarbeit VO aufgelöst wırd, die missionarısche un
Andreas Heller. Ostfildern: Schwabenver- dıie ekklesiologische Dımension voneınan-
lag 2002 16/ 12.50 der werden (vgl 18)

Vor zutl AA und nıcht, W1€ gleich dreimal Kryptisch xibt sıch Zulehner, WEeNnNn CIo
hintereinander auf den Seıten 9 un: ohne konkret werden, dıe „gegenwärtı-
8
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WıirklichkeitSCH pastoraltheologischen Naıvıtäten“ die Kreatur.“ Beide
un vorschlägt, den Ausdruck Gedanken arl Rahners der enNnt-

„Selbstrekrutierung“ AaUS der Pastoral- STLAaMMT „ Worte 1Ns Schweigen“ VO 19056
theologie „verbannen“ 19 der der zweıte seınem etzten ext „Erfahrun-
die Kırche gerichtet FE VO jenen Dr CH eınes katholischen Theologen“ VO
raucht werde, die meınten, dem Kommen 984 haben die Autoren iıhrer Eın-
des Reiches Cottes se1 besten gedient führung 1ın die Gedankenwelt arl
„Jense1ts der Kırche un! ohne, vielleicht Rahners als programmatıschen Rahmen
19224 S1e  c Der Sınn un die beigegeben un damıt den theologischen
Adressaten dieser Polemik leiben ebenso Horizont markıert, in dem S1e sıch be]l ıh-
WwW1e€e 1ne einschlägige Bemerkung über BG Lektüre bewegen.
„kooperatıve Pastoral“ un „SOZ1alpasto- Das Buch 1st ine Gemeinschattsarbeit
ral“ (19; 14) unverständlıch:; 1Ur Insider VO  a Theologen der „Enkel-Generation“
werden damıt eLWAaS anfangen können. Nıcht zutällıg erscheıint 1mM Vortfeld des

Was 2 } dem Gespräch mMI1t arl Rahner 100 Geburts- un:! Todesjahres des be-
bleibend faszınıert, 1St seine unglaubliche deutenden Jesuıten. Der Teıl, „Quel-
Aufgeschlossenheıt und Wachheit der e1lıt len un Grundlegung“, geht ın sechs ‚War

un: ıhren Anfragen Theologıe und Kır- mıiıt Namenskürzeln versehenen, aber gC-
che gegenüber. Es ng ıhm otfenbar wen1- me1ınsam verantwortfetfen Abhandlungen
CI darum, tertige Kezepte ZUur Verfügung dem Begınn des theologischen Schaffens

stellen, als vielmehr Mut dazu _ Rahners VO 19725 bıs ZAUE Ende des ‚W e1-
chen, auf das Experiment SEtZEN; auf ten Weltkrieges nach. Im zweıten Teıl,
Versuche, 1n denen Ianl eiıgene Erfahrungen „ Ihemenfelder un Perspektiven“, stellen
macht un: mMI1t ıhnen entdeckt, W as ın kon- die Autoren sechs systematısıerenden
kreten Fragen heute angezeıgt 1St. Solcher Querschnitten die Bandbreite des Rahner-
„ Iutiorismus des Wagniısses“ 1St eLWAS schen Werkes VOIL. Da sıch dabe]
deres als reiner Pragmatısmus, der VOT allem ıne Auswahl handelt, versteht sıch be]
danach schielt, W AaSs gerade OppoOortun 1st arl Rahner VO selbst. Da{iß 1n die Dar-
oder sıch gzut, medienwırksam verkau- stellung der Thementelder persönliche
ten äßt Andreas Batlogg 5y Perspektiven einfließen, 1St den Autoren

bewufst un wırd 1n der Eıinleitung e1gens
durch biographische Zeugnisse ıhres iınd1-

BATLOGG, Andreas RULANDS, Paul viduellen Zugangs Z Theologıe Rahners
SCHMOLLY, Walter SIEBENROCK, Roman ZUE Sprache gebracht. Der Anhang m1t
A WASSILOWSKY, Günther ZAHLAUER, Glossar, Lebensdaten, Abkürzungsver-
Arno: zeichnıs der Schriften Rahners un AUS-Der Denkweg arl Rahners.
Quellen Entwicklungen Perspektiven. gewählter Sekundärliteratur rundet den
Maınz: Matthias-Grünewald 2003 AA Band 218 un: macht ıh eiınem Arbeits-

2250 instrument auch für Neueınnsteı1ger.
„Wahrhaftig, meın Gott, blofßes Wıssen Die dre1 ersten Beıträge VO Teıil zeıgen

1St nıchtsBesprechungen  Wirklichkeit  gen pastoraltheologischen Naivitäten“ an-  an die Kreatur.“ Beide  prangert und vorschlägt, den Ausdruck  Gedanken Karl Rahners — der erste ent-  „Selbstrekrutierung“ aus (der Pastoral-  stammt „Worte ins Schweigen“ von 1938,  theologie zu „verbannen“ (19), der gegen  der zweite seinem letzten Text „Erfahrun-  die Kirche gerichtet nur von jenen ge-  gen eines katholischen Theologen“ von  braucht werde, die meinten, dem Kommen  1984 — haben die Autoren ihrer Ein-  des Reiches Gottes sei am besten gedient  führung  jn  die  Gedankenwelt  Karl  „jenseits der Kirche und ohne, vielleicht  Rahners als programmatischen Rahmen  sogar gegen sie“ (ebd.). Der Sinn und die  beigegeben und damit den theologischen  Adressaten dieser Polemik bleiben ebenso  Horizont markiert, in dem sie sich bei ih-  wie eine einschlägige Bemerkung über  rer Lektüre bewegen.  „kooperative Pastoral“ und „Sozialpasto-  Das Buch ist eine Gemeinschaftsarbeit  ral“ (19, A. 14) unverständlich; nur Insider  von Theologen der „Enkel-Generation“  werden damit etwas anfangen können.  Nicht zufällig erscheint es im Vorfeld des  Was an dem Gespräch mit Karl Rahner  100. Geburts- und 20. Todesjahres des be-  bleibend fasziniert, ist seine unglaubliche  deutenden Jesuiten. Der erste Teil, „Quel-  Aufgeschlossenheit und Wachheit der Zeit  len und Grundlegung“, geht in sechs zwar  und ihren Anfragen an Theologie und Kir-  miıt Namenskürzeln versehenen, aber ge-  che gegenüber. Es ging ihm offenbar weni-  meinsam verantworteten Abhandlungen  ger darum, fertige Rezepte zur Verfügung  dem Beginn des theologischen Schaffens  zu stellen, als vielmehr Mut dazu zu ma-  Rahners von 1925 bis zum Ende des Zwei-  chen, auf das Experiment zu setzen, d.h. auf  ten Weltkrieges nach. Im zweiten Teil,  Versuche, in denen man eigene Erfahrungen  „Themenfelder und Perspektiven“, stellen  macht und mit ihnen entdeckt, was in kon-  die Autoren an sechs systematisierenden  kreten Fragen heute angezeigt ist. Solcher  Querschnitten die Bandbreite des Rahner-  „Tutiorismus des Wagnisses“ ist etwas an-  schen Werkes vor. Daß es sich dabei um  deres als reiner Pragmatismus, der vor allem  eine Auswahl handelt, versteht sich bei  danach schielt, was gerade opportun ist  Karl Rahner von selbst. Daß in die Dar-  oder sich gut, d.h. medienwirksam verkau-  stellung der Themenfelder persönliche  fen läßt.  Andreas R. Batlogg ST  Perspektiven einfließen, ıst den Autoren  bewußt und wird in der Einleitung eigens  durch biographische Zeugnisse ihres indi-  BATLOGG; Andreas R. — RUuLANDS; Paul -  viduellen Zugangs zur Theologie Rahners  SCHMOLLY, Walter — SIEBENROCK, Roman  zur Sprache gebracht. Der Anhang mit  A., WASSILOWSKY, Günther — ZAHLAUER,  Glossar, Lebensdaten, Abkürzungsver-  Arno:  zeichnis der Schriften Rahners und aus-  Der Denkweg Karl Rahners.  Quellen — Entwicklungen — Perspektiven.  gewählter Sekundärliteratur rundet den  Mainz: Matthias-Grünewald 2003. 320 S.  Band ab und macht ihn zu einem Arbeits-  Gb. 2250.  instrument auch für Neueinsteiger.  „Wahrhaftig, mein Gott, bloßes Wissen  Die drei ersten Beiträge von Teil I zeigen  ist nichts ... Nur die Erfahrung wissender  an Texten von 1925 bis 1936 die grund-  Liebe lißt mein Herz an das Herz der  legende Zweipoligkeit von Karl Rahners  Dinze rühren. „Die ... Mitte des Chri-  theologischem Koordinatensystem: igna-  stentums  ist für mich die wirkliche  tianisch geprägte Erfahrung der Unmittel-  Selbstmitteilung Gottes in seiner eigensten  barkeit zu Gott und geschichtlich-sakra-  83Nur die Erfahrung wissender Texten VO 1925 bıs 936 die orund-
Liebe 8r meın Herz das Herz der legende Zweıpoligkeıit VO arl Rahners
Dınge rühren.“ „Die Mıtte des Chr1- theologischem Koordinatensystem: 1&Na-

1ST für mich die wiırklıche tianısch gepragte Ertahrung der Unmiuttel-
Selbstmitteilung (zottes 1n seıiner eigensten arkeıt (zoOtt un geschichtlich-sakra-
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Besprechungen

mentale Vermittlung dieser Erfahrung sche Glaubenspraxıis 1St, die trıtheistische
durch Jesus Christus 1in der Kirche. Kap Mißverständnisse vermeıdet. Günther
1/4 tührt auf der Grundlage der Publika- Wassılowsky wırbt m1t arl Rahners ek-
t1onen VO 939 und 941 un etlicher klesiologischer Konzeption des unıversa-
Texte 1mM Umfteld 1ın die philosophische len Heilssakraments Kırche, die VOINN

Gedankenwelt Rahners un ıhre scholastı- Zweıten Vatıkanum rezıplert wurde, für
schen Hıntergründe eın „Geıist in lt“ die Anerkennung der tormellen Kırchen-
erscheint dabei als „Konversionsmetaphy- lehrerschaft des Theologen. Walter
SIR „Hörer des Wortes“ als fundamental- Schmolly welst arl Rahner als eiınen
theologische Anthropologie 1mM Dienst der praktıschen Theologen AaUs, der nıcht 1Ur

Gnadentheologie. Der fünfte Beıitrag welst 1ne wissenschaftstheoretische Grundle-
AaUs, W1€e arl Rahner sıch 1ın seiner erstien SUNg der praktıschen Theologie leistet,
Gnadenvorlesung „De Gratıia Christı“ VO sondern auch konkrete Optionen für seiıne
937 tormal 1m schultheologischen Rah- e1ıt tormuliert. Arno Zahlauer plädiert

der Neuscholastik molnıstischer mı1t arl Rahner tür die Aufarbeitung der
Praxıs derProvenıjenz bewegt, dıesen aber durch den individuellen Glaubensent-

Geistdynamısmus Joseph Marechals un: scheidung mı1t Hilfe der Wahlregeln der
eın Strukturprinzıp aufsprengt: Der Exerzıitien als 1LEUECT Aufgabe der Funda-
unıversale Heilswille (sottes erührt dıe mentaltheolgie. Andreas Batlogge tokus-
Menschen 1n Jesus Christus un der Kır- sıert schliefßlich dıe jesuıtische Prägung der
che Das abschließende sechste Kapitel amnı konkreten Leben Jesu als Anwesenheıt
beleuchtet Rahners theologische un (sottes Orlentierten Christologie Rahners,
theologiepolitische Aktivitäten 1mM Wıener die über dre1 Phasen ZUF iınkarnatorisch
Seelsorgeamt VO 939 bıs 1944 strukturıierten, symboltheoretisch EeNTWOTr-

In Teıl zeichnet Paul Rulands die Kaf- tenen un transzendental vertaßten AUSSC-
wicklung der Rahnerschen Gnadenlehre baut wırd.
entlang des übernatürlichen Existentials Insgesamt stellt der Band ine sehr le-
nach un kommt dem Ergebnis, da{fß SENSWEeErTIE Einführung 1n das Denken ar]
VOIN Früh- Z Spätwerk das ex1ıstential- Rahners dar, der stärker A4US den Quellen
transzendentale Paradıgma das neuschola- erarbeıtet un thematisch vielschichtiger
stısch-metaphysische VO Natur-Überna- 1St als rühere Einleitungen un der
Lur immer mehr ablöst. Roman gleich konzentrierter, abgestimmter un
Sıebenrock stellt dıe heilsgeschichtliche kompakter als andere Sammelbände einen
Architektur AVA@ Rahners TIrınıtätstheolo- Zugang Rahner eröffnet.
o1€ heraus, deren Anliegen 1ne trinıtarı- Karsten Kreutzer
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